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Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat März ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mark 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
15 Pf., auswärts incluſive des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Breslau, den 24. Februar 1874. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das Intermezzo im Poceß Ofenheim. 

Der große Proceß, welcher in Oeſterreich und weit über die Gren⸗ 
zen deſſelben hinaus die allgemeine Aufmerkſamkeit feſſelt, hat eine 
ebenſo ſeltſame als bedauerliche Unterbrechung erlitten. Der vorſitzende 
Richter iſt mitten in ſeiner Amtsthätigkeit von einem Unwohlſein über⸗ 
raſcht worden, welches in eine Krankheit überging, deren Dauer noch 
nicht zu überſehen iſt; die Senſation über dieſes Ereigniß ſteigerte 
ſich, als man erfuhr, daß ein Eingriff in ſeine richterliche Unab⸗ 
hängigkeit ihn in eine Aufregung verſetzt hat, welche zu dem Zwiſchen⸗ 
fall Anlaß gab. 

Es hat etwas Mißliches, ein Urtheil über ein fremdländiſches 
Rechtsverfahren abzugeben, wenn die genaue Kenntniß der zur An⸗ 
wendung kommenden Geſetze fehlt; indeſſen öͤſterreichiſche Zeitungen 
und öſterreichiſche Juriſten ſind ſo außerordentlich freigebig mit ihren 
Anſichten über den Proceß Arnim geweſen, daß ſie es uns nicht ver⸗ 
übeln dürfen, wenn wir Gleiches mit Gleichem vergelten und offen 
ausſgrechen, welchen Eindruck dieſe Epiſode auf uns gemacht hat. 
Nach unſeren Anſchauungen und Vorſchriften iſt ein Schreiben, wie 
es der Präfident Hein an den Baron Wittmann gerichtet hat, in 
amtlicher wie in vertraulicher Form abſolut unſtatthaft. Wir verſtehen 
die richterliche Unabhängigkeit nicht allein ſo, daß kein Miniſter und 
kein Verwaltungsbeamter ſich in die Rechtspflege einmiſchen darf, ſon⸗ 
dern auch ſo, daß der Richter, wo er innerhalb ſeiner Sphäre handelt, 
den Einſpruch keines anderen Richters, insbeſondere auch nicht ſeines 
Vorgeſetzten zu befahren hat. Der Richter, welcher dem Schwurgericht 
vorſitzt, und wäre es ein einfacher Kreisrichter, iſt für die Sachen, 
welche unter ſeinem Vorſitz verhandelt werden, der Träger der ganzen 
Juſtizgewalt des Staates; er duldet zwiſchen ſich und dem Geſetze 
keinen Vermittler; er hat, ſo lange er ſein Amt des Verhörens und 
Reſumirens ausübt, keinen Vorgeſetzten, und nach Beendigung ſeiner 
Amtshandlung hat er eine Kritik in keiner anderen Form, als in der⸗ 
jenigen des zuſtändigen Rechtsmittels zu erwarten. In Beziehung 
auf das den Geſchworenen zu erſtattende Reſums find wir beſonders 
feinfühlig; wir halten dies für eine Sache, welche das richterliche Ge⸗ 
wiſſen angeht, dem Vertheidiger wie dem Staatsanwalt iſt es geſetzlich 
unterſagt, daſſelbe zum Gegenſtande einer Erörterung zu machen. So 
wenig, als man dem Richter vorſchreiben darf, wie er erkennen ſoll, 
darf man ihm vorſchreiben, wie er reſumiren ſoll. Selbſt eine offen⸗ 
bare Taktloſigkeit, die ein Richter im Reſumé beginge, würde nur den 
Erfolg haben, daß man ihm in Zukunft den Vorſitz im Schwurgericht 
nicht wieder anvertraut, aber eine Rüge im Aufſichtswege würden 
wir für ungeſetzlich halten. Das iſt zunächſt Preußiſches Recht, wir 
wiſſen nicht, ob in Oeſterreich andere Beſtimmungen gelten. 
der Fall, fo tadeln wir die Oeſterreichiſche Geſetzgebung; iſt es nicht 
der Fall, ſo tadeln wir den Herrn Hein, daß er das Geſetz nicht 
beobachtet hat. Seine Erklärung, er habe nur einen Privatbrief an 
den Herrn Baron Wittmann geſchrieben, ſcheint allerdings das 
Zugeſtändniß einer begangenen Geſetzwidrigkeit in ſich zu ſchließen, 
denn an einen Richter, während er in ſeiner Amtsthätigkeit begriffen 
iſt, hat Niemand Privatbriefe über dieſe Amtsthätigkeit zu richten. 
Ein Preußiſcher Richter in dieſer Lage wäre, wie wir hoffen, nicht 
erkrankt, ſondern hätte einen ſolchen Eingriff mit einer geſunden 
Grobheit erwidert. 

Der Zwiſchenfall iſt außerordentlich zu beklagen, denn dieſem ſo 
überaus wichtigen Proceß iſt damit der Charakter eines fair play 
unwiderruflich geraubt. Wir waren dem Gange des Proeeſſes bis da⸗ 
hin mit der wärmſten Zuſtimmung gefolgt. Die Sprache, welche der 
Staatsanwalt führte, wehte wie ein geſunder Luftzug durch die ſchwüle 
Gründer⸗Atmoſphäre; der Vorſitzende hatte bei aller Freiheit, welche 
er der Vertheidigung mit Recht gewährt, ſich den Charakter der 
ſüittlchen Vornehmheit fo ſehr gewahrt, daß wir die beſte Hoffnung 
dafür hatten, es werde der Proceß einen ſolchen Ausgang nehmen, 
wie es dem öffentlichen Wohl und dem allgemeinen Rechtsgefühl 
entſpricht. Jetzt iſt denen Vorſchub geleiſtet, welche über „Cabinets⸗ 
juſtiz“ ſchreein. ; 

Cabinetsjuſtiz iſt ihrem Begriffe nach nicht eine ungerechte Recht⸗ 

ſprechung, ſondern eine ungehörige Rechtſprechung. Allein ſie iſt ver⸗ 
werflich, gleichviel, ob fie Gerechtigkeit oder Ungerechtigkeit herbeiza⸗ 
führen beſtrebt iſt. 

Als Friedrich der Große in den Müller Arnold'ſchen Proceß 
eingriff, wollte er gewiß nichts Ungerechtes thun, aber ſein Ver⸗ 
fahren iſt mit Recht als Cabinetsjuſtiz getadelt worden. Nicht allein 
von abſoluten Monarchen, auch von conſtitutionellen Miniſtern und 
republikaniſchen Behörden kann Gabinetsjuftiz geübt, fie kann im 
Schooße der Volksvertretung verſucht werden. 

Wlr freuen uns, wenn das Unrecht, das Verbrechen mit Ernft 
verfolgt wird; daß man die ſchmählichen Handlungen, welche in der 
Gründerzeit vorgekommen, ſtreng gerügt, iſt ganz nach unſerem Sinn. 
Aber man laſſe die Strafverfolgung denen, welchen fie gebührt: der 
Criminalpolizei, dem Staatsanwalt, dem Strafrichter, den Geſchwore⸗ 
nen. Wer damit Nichts zu thun, laſſe die Hand davon. Wie heftig 
auch die oͤffentliche Meinung erregt fei, das Verfahren muß unbeein⸗ 
flußt vor ſich gehen. Sonſt wird der Sache des Rechts und der 
Sittlichkeit mehr geſchadet als genützt. 


Breslau, 27. Februar. 

Nachgerade haben uns zwar die ultramontanen Blätter an ihre Frechheit 
gewöhnt, aber was heute die „Germania“ leiſtet, das überfteigt denn doch 
alles bisher Dageweſene und ſtellt den baier'ſchen Sigl, mit deſſen Aus⸗ 
drucksweiſe wir unſere Leſer von Zeit zu Zeit bekannt gemacht baben, weit 
in den Hintergrund. In einem gegen die letzte „Prov.⸗Correſp.“ gerichteten 
Artikel nämlich ſchreibt heute die „Germania“ wörtlich folgendes: 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — 


Iſt dies 


S 


„Das mögen die Inſpiratoren der „Prov.⸗Corrſp.“ ſich merken: Be⸗ 
triebe der päpſtliche Stuhl wirklich die Revolution, wären wir wirklich 
die Reichsfeinde, als welche die „Prov. ⸗Correſp.“ uns ſo oft geſchildert hat, 
ftänden wir wirklich, wie die Dfficiöfen behaupten, im Bunde mit der 
Sociakdemokratie, conſpirirten wir wirklich, wie man uns vorwirft, mit 
dem Auslande — dann wehe dem deutſchen Reiche, wehe Preußen und 
wehe der Dynaſtie der Hohenzollern: ihre Tage wären gezählt und 
ſie würden ein Ende mit Schrecken nehmen!“ 


Was meinen unſere Leſer zu dieſer Drohung? Alſo nur von dem Um⸗ 
ſtande, daß ſich die Ultramontanen noch ruhig verhalten, hängt ab die Exi⸗ 
ſtenz des deutſchen Reichs, die Exiſtenz Preußens, insbeſondere auch die 
Dynaſtie der Hohenzollern. Wenn ſie wollten, die Herren Ultramontanen, 
ſo würde die Dynaſtie der Hohenzollern ein Ende mit Schrecken 
nehmen. Nur durch die Gnade des Papſtes exiſtirt noch das deutſche 
Reich, exiſtirt noch Preußen, exiſtirt noch die Dynaſtie der Hohenzollern; wenn 
er aber will, zerfällt das Alles in Staub und Aſche. Man weiß wirklich 
nicht, ſoll man mehr erſtaunen über die Dummheit oder über die Unver⸗ 
ſchämtheit, mit welcher ſolche Behauptungen in die Welt hinausgeſchleudert 
werden. Wir denken, das deutſche Reich, Preußen und die Hohenzollern 
werden noch Gelegenheit genug erhalten, dem Papſte und den Biſchöfen, wie 
den Ultramontanen überhaupt ihre Exiſtenz recht fühlbar zu machen, und 
ihnen den Beweis ad oculos zu führen, daß heut zu Tage der Staat den 
Geiſt repräſentirt, während die Kirche zur Materie verknöchert iſt. 


Verſucht es doch einmal — jedoch wozu die Aufforderung? Ihr verſucht 
es ja Tag für Tag, aufzuregen und aufzuwiegeln, Tag für Tag die Fackel 
der Zwietracht in das Volk zu ſchleudern, und wenn Euch noch nickts ge⸗ 
lungen iſt als hier oder da einen armſeligen Straßenkrawall hervorzurufen 
und die Leute, die ſo verblendet waren Euch zu folgen, ins Unglück 
zu ſtürzen, ſo hat es wahrlich nicht an Eurem Willen gelegen, ſondern 
einzig und allein an Eurer Ohnmacht; gegen die wohlgeordnete Macht des 
Staates ſind alle Eure Aufwiegeleien, gleichviel ob mit der Larve der 
Loyalität oder nicht, nichts als ein Schlag ins Waſſer. 


Die Drohung iſt das letzte Stadium vor dem Ausreißen. Mit ſolchen 
Phraſen, wie die obigen, will die „Germ.“ nichts weiter, als die Gegner 
fürchten machen und ihren Anhängern Muth einflößen, den fie bereits zum 
Theil verloren haben, aber ſie verfangen nicht mehr. Alle Welt lacht dar⸗ 
über. Das deutſche Reich — Preußen — die Dynaſtie der Hohenzollern — 
und ein Ende mit Schrecken! Nein, die Dummheit iſt doch noch größer 
als die Frechheit. 

Die „Beurlaubung“ des öſterreichiſchen Handelsminiſters Dr. Ban⸗ 
hans wird von den Wiener Blättern als Vorläuferin ſeiner Entlaſſung be⸗ 
trachtet und wird bereits Herr De Pretis als ſein Nachfolger bezeichnet. 
Die angebliche Krankheit Miniſters erweckt ziemlich ſpöttiſche Betrachtun⸗ 
gen. So ſchreibt die „Deutſche Ztg.“ 

„Es wäre die Frage berechtigt, warum die Aerzte erſt jetzt auf das 
Heilmittel 3 warum fie gerade während der ſtrengſten Kälte, wo 
doch das Reiſen für geſunde Leute doch keineswegs zu den Annehmlich⸗ 
keiten gehört, den Aufenthalt im Süden ſo dringend anempfehlen. 
Darüber ofen ſich freilich nur Vermuthungen anftellen. Es ſcheint, daß 
der Proceß Ofenheim die Nerven des Handelsminiſters beſonders auf⸗ 
geregt hat. Bekanntlich konnte er ſchon der letzten Hoftafel nicht mehr bei⸗ 
wohnen, er mußte zu Hauſe bleiben, wahrſcheinlich auf dringendes An⸗ 
rathen derſelben gewiſſenhaften Aerzte, welche jetzt den Aufenthalt in einem 
ſüdlichen Klima empfehlen. Es iſt auch fraglich, ob die Geſundheit des Dr. 
Banhans in zwei Monaten ſo weit bee ſein wird, daß er die Laſt 
ſeines Amtes wird übernehmen können. öglich, ſogar wahrſcheinlich, daß 
der Urlaub verlängert wird, möglich, daß die Krankheit mittlerweile ſolche 
Fortſchritte gemacht hat, daß Se. Excellenz gezwungen iſt, ſich vollſtändig 
in's Privatleben zurückzuziehen. Vorläufig iſt der Ackerbauminiſter Chlu⸗ 
mecky zum Stellvertreter des kranken Dr. Banhans beſtellt, und es wäre 
zu wünſchen, daß dieſer bald zur Erkenntniß gelange, ob er ſo geſund iſt, 
um die Laſt des Handelsminiſteriums zu tragen. Denn ein kranker Mi⸗ 
niſter, der ſich zur Stärkung ſeiner Geſundheit „fern von Madrid“ auf⸗ 
hält, kann unter Umſtänden weniger ſchaden als ein Miniſter, der nicht 
beurlaubt tſt.“ 

Die „N. fr. Pr.“ äußert ſich folgendermaßen: 

„Die erfolgte Beurlaubung des Herrn Handelsminiſters gerade 
in dem gegenwärtigen Augenblicke, wo jo viele und wichtige Eiſenbahn⸗ 
Angelegenheiten die verdoppelte Energie des Miniſters erfordern würden, 
wird von den Wiener Blättern als das Anzeichen weiterer Eventualitäten 
aufgefaßt. Die öffentliche Meinung legt angeſichts dieſer Beurlaubung 
und eines eventuellen Rücktrittes des Handelsminiſters nicht jene Theil⸗ 
nahme an den Tag, welche bei ſolchen Anläſſen ſonſt ſich zu zeigen pflegt. 
Die Blätter beſprechen dieſen neueſten Zwiſchenfall wie eine allgemein er: 
wartete und unvermeidlich gewordene Sache. Im Abgeordnetenhauſe wie 
in den Departements des Handelsminiſteriums wurde man durch die plötz⸗ 
lich bewilligte Beurlaubung überraſcht. Noch geſtern Nachmittags fand im 
Handelsminiſterium eine Rathsſitzung ſtatt, in welcher man von dem „pro⸗ 
viſoriſchen“ Wechſel in der Leitung des Miniſteriums ganz ohne Ahnung 
war; ebenſo wurde im 3 erſt Abends in den ie 
ſitzungen die intereſſante Thatſache aus den officiöfen Blättern bekannt. 
Nach unſeren Informationen iſt übrigens das Befinden des beurlaubten 
Handelsminiſters viel weniger beſorgnißerregend, als die geſtrigen officiöſen 
Mittheilungen annehmen ließen.“ 

In der Schweiz hat die geſammte liberale Partei eine nicht geringe 
Niederlage erlitten. Der „H. N.“ ſchreibt man darüber aus Bern unterm 
23. d. Mts.: „Eine fatale politiſche Botſchaft kommt von jenſeits des Gott⸗ 
bard aus den Thälern des Cantons Teſſin. Am Sonntag haben dort die 
Ergänzungswablen des cantonalen geſetzgebenden Körpers, des Großen 
Rathes, ſtattgefunden; die Liberalen, die bisher die Mehrheit hatten, haben 
dabei eine Niederlage erlitten, indem 67 Ultramentane und nur 47 Liberale 
gewählt wurden. Die Ultramontanen verdanken ihren Sieg eben ſo ſehr 
einer rührigen Propaganda, als die Liberalen ihren Sturz eigener Nachläſſig⸗ 
keit und innerer Zwietracht. Das Wahlreſultat hat eine große Rückwirkung 
auf die eidgenöſſiſche Politik, indem dadurch, daß jetzt im Teſſin ein ultra⸗ 
montaner Staatsrath eingeſetzt wird, acht ultramontane Cantonsregierungen 
in der Schweiz vorhanden ſind — gerade die geſetzliche Zahl, um 
mittelſt des Ständebegehrens die Referendums = Abjtimmung des 
Schweizervolkes über den Ultramontanen mißliebige eidgenöſſiſche Ge⸗ 
ſetze veranlaſſen zu können. 
mung der Bundes Geſetzgebung weſentlich erleichtert, da andern: 
falls ein Volksbegehren zur Vornahme des Referendums, welches von 30,000 
Unterſchriften geſtützt ſein muß, viel ſchwieriger ins Werk zu ſetzen war. Es 
heißt denn auch ſchon, daß nunmehr das Referendum zunächſt gegen das 
eidgenöſſiſche Civilehegeſetz werde ergriffen werden.“ 

In Italien hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten angeordnet, daß 
nach Garibaldi's Angaben unter Leitung des Cav. Landi mit den praktiſchen 
Vorſtudien des Tiber⸗Canals der Anfang gemacht werde. Die Regierung ſetzt 
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Verlag von Eduard Trewendt. 


Es iſt ſo den Ultramontanen die Hem⸗ 
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Sonnvag, den 28. Februar 1875. 


bei der Uebernahme der Verantw. rtlichkeit für das Unternehmen nichts aufs 
Spiel, außerdem aber hat ſie dure h ihr bereitwilliges Entgegenkommen die 
Uebelwollenden widerlegt, die das Gerücht ausſtreuten, jene habe genugſam 
gezeigt, daß ſie Garibaldi binzuhalten und ihm ſchließlich unüberſteigliche 
Schwierigkeiten zu bereiten beabſichtige. x 

In Sicilien find nach einer Meldung des „Giornale di Sicilia“ die 
Operationen gegen die Briganten neuerdings von glücklichem Erfolg gekrönt 
worden. Je 


Die franzöſiſchen republikaniſchen Blätter bringen die üblichen Jubel⸗ 
artikel zu Ehren des 24. Februar. In dieſen wird Niemand etwas Neues 
ſuchen. Viel beachtenswerther iſt folgender Mahnruf, welchen Louis Blane 
im „Rappel“ an ſeine Partei richtet: = 

„Wie man auch über die Verfaſſung denken mag, beißt es daſelbſt, welche 

jetzt in Verſailles ausgearbeitet wird. Eins iſt ſicher: daß uns dieſe Ver⸗ 
ſaſſung mehr als irgend eine andre, die aus der Geſchichte bekannt iſt, der 
Reviſion bedarf. Aber! dieſes Repiſionsrecht iſt eine zweiſchneidige Waffe. Es 
kann ebenſogut dazu dienen, die Republik zu gründen, wie ſie zu Grunde zu 
richten. Von einem Senat geübt, wie derjenige, den man einzuführen im 
Begriffe iſt, würde es leicht, auf geſetzlichem Wege die Monarchie wiederherzu: 
ſtellen. Es muß alſo von einer eigens zu dieſem Behuf ernannten National⸗ ; 
verſammlung geübt werden, was auch das einzige Mittel ift, der Volle: 
ſouveränetät ein wenig von dem wiederzugeben, was man ihr genommen 
bat. Das würde aber noch keineswegs genügen. Die Frage, wer die 
Reviſion beantragen darf, iſt von höchſter Wichtigkeit. Wenn die Entſchei⸗ 
dung in dieſem Punkte auch nur theilweiſe von einer auf monarchiſchen 

Grundlagen ruhenden Verſammlung abhängt, wird die Reviſion entweder 

niemals oder nur dann verlangt werden, wenn ſie im Intereſſe der Mon⸗ Je 
archie liegt. Es iſt alſo dringend nothwendig, daß die Republikaner vers 
langen, das Volk ſolle berufen fein, das Reviſionsrecht auszuüben, ſobald 
die Repiſion von demjenigen Zweige der Legislatur, welcher der unmittee 
bare Ausfluß der Volksſouveränetät iſt, von dem Abgeordnetenhauſe für 
unerläßlich erkannt worden iſt. Wenn dies nicht verfügt wird, bleibt Alles 
proviſoriſch und Alles in Gefahr.“ 

Ein Pariſer Correſpondent der „K. Z.“ vom 25. d. Mts. begleitet die 
Annahme des Senatsgeſetzes durch die Nationalverſammlung mit folgenden 5 
Bemerkungen: Das Interim iſt zu Ende; mit dem heutigen Tage hat die 
National⸗Verſammlung die Republik endgültig anerkannt und die Organi⸗ 
ſation derſelben iſt eine Thatſache geworden. Dieſes Werk hat von allen 
Seiten Opfer erheiſcht, gegen die man ſich lange Zeit geſträubt hat: 
indeß ſie wurden gebracht, und die Regierung kann nun gegen die Legiti⸗ 
miſten, die zuletzt noch ihre Kläglichkeit durch eine Erklärung an die große 
Glocke ſchlugen, und zumal gegen die Bonapartiften, welche ſich mit ge 
wohntem Trotze auſſpielen, entſchloſſen Front machen. Der Präſident der 
Republik wird einſehen, daß auch zu ſeinem Frieden dient, was zur Ruhe 
und Zufriedenheit des Landes führt. Der wahre Sieger im Streite der 
Parteien war der endlich zur Geltung gelangte Geiſt weiſer Nachgiebigkeit 
und Verſöhnlichkeit, welcher Ideen, die noch nicht reif, Einrichtungen, “= 
die noch nicht an der Zeit find, auf ſpätere Tage oder ad ca- 95 
lendas graecas verſchiebt. Die Bonapartiſten find aber nicht vonn 
dieſem Geiſte beſeelt, im Gegentheil, fie wollen herrſchen, aus⸗ 
nutzen, kurz, den Staat für ſich als gute Beute nehmen. Jetzt wird 
es heißen: biegen oder brechen! Aber das Werk iſt ſchwer und dornenvoll * 
für Mac Mahon, um fo größer wird der Ruhm fein, wenn er als Unpar⸗ 
teliſcher thut, was ihm die Pflicht gebeut, nicht mehr und nicht minder. 
Seit dem 24. Mai waren die Bonapartiſten Dampf in allen Gaſſen: fie be. 
bielten oder erbielten die Hälfte der Präfecturen; durch das Broglie' ſche 
Geſetz die Macht auch in den Städten, und die Wahlen der Niebre und des 
Calvados zeigten, wie dieſe Leute ihren Einfluß benutzten. Da erſolgte die 
Abſtimmung vom 30. Januar; dieſe eine Stimme Majorität war die eine 
Schwalbe, die diesmal den Sommer bedeutete: um der Bonapartiſten wilen 
erfolgte endlich die Einigung, wie der Krieg, den Bonapartiſten 1870 vom 
Zaune brachen, Deutſchland einig machte. Wird dieſe Einigkeit dauern? 
Wird ſie auch den freiſinnigen Staats⸗ und Culturideen, ohne welche eine 
Republik eine Fratze iſt, nach und nach Licht und Luft verſchaffen? Davon 
hängt das Schickſal der franzöſiſchen Republik wie die Zukunft des Landes 
ab. Mit den Bonapartiſten würde man leichter fertig werden, wenn die 
Ultramontanen nicht jo mächtig im Elyjee und im Lande wären; aber gerade 
heute erklärt das „Univers“ laut, das ganze parlamentariſche Syſtem müſſe 
beſeitigt werden. ... Heute mir, morgen dir!“ I 

Als ein Curioſum, welches indeß zugleich als ein Zeichen der Zeit ber 
trachtet werden mag, regiſtriren wir noch einen Vorfall, über welchen ein 


äußert: „Heute Mittag erfolgte die Beerdigung des berühmten Landſchafts⸗ 
malers Corot. Die Tranerfeierlichkeit fand in der Kirche St. Eugsnie ſtatt, 


woſelbſt der Pfarrer gegen den ſonſtigen Brauch die Leichenrede hielt. 


Journale dieſen Umſtand verſchwiegen hätten, entſtand Murren, ja man 
ziſchte und pfiff ſogar. Der Pfarrer unterbrach hierauf ſeine Rede und ver⸗ 
ließ die Kanzel, während ein Theil der Leidtragenden ſich vor Beendigung 
des Gottesdienſtes aus der Kirche entfernte.“ R 

Die neueſten Nachrichten aus Spanien enthalten nichts von beſonde 
Wichtigkeit. Nach einem Telegramm aus San Sebaſtian vom 23. d. fin 
die militäriſchen Operationen in Guipuzcoa bis zur Ankunft von Verſtär⸗ 
kungen hinausgeſchoben. Der General Loma kann keine Truppen abgeben, 5 
um das mit der Legung des unterſeeiſchen Kabels bei Fuenterrabia beſchäf⸗ N 
tigte Schiff „Caroline“ vor carliſtiſchen Angriffen zu ſchützen. Das Schiff 
wird daher einſtweilen ſeine Thätigkeit an jenem Orte einſtellen und das 
direcie Kabel zwiſchen der engliſchen und ſpaniſchen Küſte ausbeſſern. Die 
Carliſten ſetzen ihre Befeſtigungsarbeiten in Andoain und Aya fort und 
haben alle Fremden aus dem Innern der baskiſchen Provinzen vertrieben. 
Dia aus Biscaya herbeibeorderten Bataillone find im Menathale und bei 
Arratia concentrirt. — In Santander war die Angabe verbreitet, daß in 
Kurzem fünf deutſche Kriegsſchiffe aus Kiel eintreffen würden. Der „Nau⸗ 
tilus“ lag am 22. d. im Hafen von Santander. — In Pamplona iſt wieder 
eine große Proviant⸗ und Munitionscolonne eingetroffen. 5 

Auf Grund eines Madrider Telegramms hatte ſich in Paris, wie auch unfer 
dortiger O.⸗Correſpondent ſchon vor einigen Tagen gemeldet hat, das Gerücht ver- 
breitet, auf den König Alphons ſei ein Mordverſuch gemacht oder wenigſtens 
ein mit einem Dolche bewaffneter Menſch, der an einem Thore des Schloſſes 
den König erwartete, verhaftet worden. Von Madrid aus wird dieſes Ge⸗ 
rücht als falſch bezeichnet mit dem Hinzufügen, daß nicht ein Attentäter, 
wohl aber der Abſender jenes Telegrammes verhaftet ſei. 
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| Sn: De u tf N ee 
35 Berlin, 26. a 1952 ok — 
Die Provinzial Ordnung. Die Veranlagung zur 
Klaſſenſteuer.] Das Reichseiſenbahnamt wird in nächſter Zeit 
eine beſondere lebhafte Thätigkeit zu entfalten haben, nicht mehr als 
drei Enqueten ſtehen daſelbſt bevor, die eine über die Eiſenbahn⸗Fracht⸗ 
dlarife, eine zweite uber das Eiſenbahn⸗Geſetz und ſodann über eine 
ir Conferenz über die auf dem Verwaltungswege zu erlaſſenden gemein⸗ 
ſamen Normen für den Bau und die Ausrüſtung aller deutſchen 
l 8 Eisenbahnen. Dieſe letztere Angelegenheit wird auf Grund einer Be: 
- flimmung der Reichsverfaſſung geregelt und find dazu Delegirte aller 
g 5 weſentlich dabei betheiligten Staaten herangezogen worden. Die Con⸗ 
ferenz foll Ende April beginnen und wird auf Grund eines bereits 
4 vorhandenen Entwurfes verhandeln, welcher einige 60 Paragraphen 
umfaßt. — Es iſt in nächſter Zeit die Ausſetzung von Prämien, ſei 
19 2 es nun durch das Reich, oder durch einzelne Bundesregierungen, an- 
0 geregt worden, für die Löfung von Fragen adminiſtrativer Natur auf 
den Eiſenbahngebiete, ganz in derſelben Weiſe wie durch den deut⸗ 
ſchen Eiſenbahnverein bisher die Löſung techniſcher Fragen prämürt 
5 worden iſt. Ueber die Ausführung dieſes Planes ſchweben gegen⸗ 
2 wärtig Erörterungen an zuſtehender Stelle. — Im Abgeordnetenhauſe 
75 werden in der nächſten Woche die Commiſſionsarbeiten in weiterem 
3 Umfange abgewickelt werden, man will zu dieſem Behufe nur drei 
N Plenarſitzungen halten. In der Commiſſion für die Provinzial⸗ Ord⸗ 
nung ſoll morgen eine allgemeine Debatte über die Grundſätze, auf denen 
. die Vorlage beruht, beginnen; die Commiſſion gedenkt ihre Arbeiten vor 
Oſtern abzuſchließen. Bisher hat ſich übrigens der Miniſter des Innern an 
den Arbeiten derſelben noch nicht betheiligt, obſchon ſein Erſcheinen 
8 allſeitig gewünſcht und erwartet wurde. — Der Entwurf eines Ge: 
ſetzes betreffend einige Abänderungen der Vorſchriften für die Veran⸗ 
lagung der Claſſenſteuer enthält 5 Art. Es werden dadurch die für 
a die dritte und vierte Stufe der Claſſenſteuer vorgeſchriebenen Steuer: 
ſätze von 12 und 15 Mark auf 9 Mark für die dritte und auf 12 
Mark für die vierte Stufe herabgeſetzt. Ferner koͤnnen nach dem Ent⸗ 
wurfe (Art. 2.) verſchiedene Gemeinden zu einem Einſchätzungsbezirk mit 
25 einer Einſchätzungs⸗Commiſſion vereinigt werden. Nach Art. 3 kann 
die Bezirks⸗Regierung (Finanz⸗Direction) auf Vorſchlag der Ein: 
ſchätzungs⸗Commiſſion die Steuer eines in feinem Nahrungszuſtande 
durch Verluſte von Einnahmequellen zurückgeſetzten Steuerpflichtigen 
zu einem verhältnißmäßigen Betrage erlaſſen. Art. 4 ſetzt die Recla⸗ 
mationsfriſt gegen Claſſenſteuer⸗Veranlagung von 3 auf 2 Monate 
herab. Artikel 5 ordnet an, daß die Artikel 1, 2 und 4 zuerſt bei 
der Claſſenſteuerveranlagung für das Jahr 1876 zur Anwendung 
kommen sollen, Artikel 3 dagegen mit Verkündigung dieſes Geſetzes 
in Kraft tritt und der Finanzminiſter mit Ausführung dieſes Geſetzes 
betraut it. 
Berlin, 26. Februar. [Der Antrag der Schleswig: 
Holſteiner. — Die Fortſchrittspartei und die geheimen 
Fonds. — Eugen Richter.] Die Berathungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes geſtern und heute gehörten zu jener Sorte langweiliger Budget⸗ 
Debatten, bei denen die Bänke ſehr ſchwach beſetzt ſind, in der Regel 
aber noch mindeſtens die Hälfte der im Haufe anweſenden Abgeord⸗ 
neten in der Reſtauration, in der Bibliothek, im Leſezimmer oder in 
irgend welchen zum Leſen, Schreiben, Rauchen und zur Unterhaltung 
eſtimmten Räumlichkeiten ſich aufhält. Auch die clericaler Seits ein⸗ 
geſtreuten „Culturkampfſpiele“ ziehen höchſtens noch für die Tribünen. 
Eine Oaſe in der Wüſte bildete die Rede des Abg. Hänel über den 
Schleswig⸗Holſtein ſchen Antrag, der die „Nationalzeitung“ ſogar nach⸗ 
rühmt, ſie ſei von edler Wärme und Mäßigung zugleich erfüllt ge⸗ 
weſen. Der tiefe Eindruck, den dieſe Rede auf alle Seiten des Hauſes 
machte, wird noch nachwirken. Die Nachricht, der Antrag müſſe fallen, 
da die Nationalliberalen einſtimmig (mit Ausnahme der Schleswig⸗ 
Holſteiner) die Ablehnung beſchloſſen hätten, iſt unwahr. Der einzige 
ſchleswig⸗holſteiniſche Abgeordnete, der den Antrag nicht unterſchrieben 
hat, der Kreisrichter Hanſen aus Flensburg, ein geborener Däne, der 
auch von 1858 bis 1860 Aſſiſtent im Miniſterium des Innern zu 
Kopenhagen geweſen iſt, und den Kreis Tondern vertritt, ſoll nach 
Angabe ſeiner Landsleute ſeine Wahl däniſch geſonnenen Wahlmännern 


Berliner Herzensergießungen. 
. Berlin, 25. Februar. 
Auf die Woche zurück- und in die nächſte vorwärts blickend, ge: 
wahre ich, wenn auch nicht mehr hoch gehende Carnevalswogen, fo 
doch die nach dem Vergnügungsſturm der Faſchings⸗Tag⸗ und Nacht⸗ 
gleiche noch immer nicht zur Ruhe gekommenen Wellen, auf welchen 
die unerſättlichen Vergnüglinge ihren Kahn ſchaukeln. Vor wenig 
Tagen iſt man in den Hafen des Künſtlerfeſtes eingelaufen ge⸗ 
weſen, iſt in den „deutſchen Reichshallen“ mit ſchmackhafter geift- 
reich⸗künſtleriſcher Speiſe angenehm gefättigt worden, während die 
leibliche Atzung den ſtrengen Charakter der Faſtenzeit repräfentirt hat. 
nſer Gewährdmann ſchleudert entrüſtet das Anathema gegen das 
„Ungenießbare“, — ungenießbar in ſich ſelbſt und durch den Mangel 
an — Meſſern und Gabeln, in deren Ermangelung die Hun⸗ 
gerligen gezwungen wurden, die erſteren durch ihre Coſtüm⸗Dolche zu 
erſetzen, ſtatt der letzteren ſich weiblicher Seits der Haarnadeln, 
männlicher Seits der eigenen Finger zu bedienen. Man hat ſich 
aber doch, ſpäter die Füße zu Hülfe nehmend, „gottvoll“ amüſirt, 
ſich beglückt gefühlt, daß auch das Kronprinzliche Paar das Feſt mit 
ſeiner Gegenwart beehrte, und der Frau Kronprinzeſſin doppelt dafür 
Dank gewußt, weil die erhabene Frau die erſt wenige Stunden vorher 
überſtandenen Reiſeſtrapatzen, zu denen ein mehrſtündiges „im Schnee 
f ft Sitzen“ des Eiſenbahnzuges von Darmſtadt hierher gehörte, ver⸗ 
geſſend, dieſen feſtlichen Vergnügungsſtrapatzen nicht auswich. Wie in 
der Schneeverwehung bei Braunſchweig der Humor die erlauchte Frau 
nicht verlaſſen haben ſoll, ſo zeigte ſich dieſer in dem warmen Saale 
doppelt friſch und anmuthig. — Bei Hofe ſind die heitern Tanzmelo⸗ 
8 nen verſtummt und von Concerten verdrängt, von denen vor wenigen 
Tagen eins im Koͤniglichen Palais ſtattfand. Der Kaiſer leidet, wie 
Halb Berlin, am Catarrh, den wir in dieſer überraſchend kalten Zah: 
1 eszeit für eine gewohnte Unannehmlichkeit, nicht für eine Krankheit 
halten, alſo den Monarchen für gefund, wenn er auch, was wir eben⸗ 
1 alls thun, einige Tage im warmen Zimmer verweilt, in welchem er 
ach wie vor ſeinen Arbeiten obliegt. 
Ich pries neulich unſere Theater glücklich in Bezug auf die ge⸗ 
füllen Häuser. In den letzten acht Tagen hat ſich aber das Blatt 
der Durch zahlloſe Ueberläufer hat ſich das Publikum⸗Contin⸗ 
nt des Salomonskyſchen Circus unglaublich vermehrt. Die 
te Truppengattung, mit der Salomonsky, wie Ziethen aus dem 
uch, hervorgebrochen, verbreitet paniſchen Schrecken bei unſern 
heaterdirectoren. Seine 5 Löwen und 8 Elephanten trotzen ſieg⸗ 
ich allen Bühnen⸗Repertoir⸗Anſtrengungen. Die Könige der Wildniß 
üllen unſere theatraliſchen Heldendarſteller nieder, deren Töne un⸗ 
hört in den vereinſamten Parqueträumen verhallen. Die langen 
ephantenrüſſel ſcheinen bis zu den Eingangspforten der Theater⸗ 


Is deuſch meint und doch Abhang Norbfäfeswige an Dänen] 
befürwortet, die einen ſagen, weil er 
weil er trotz der Angehörigkeit zur nationalliberalen Partei von Ge⸗ 


verdanken. Es iſt der einzige ſchleswig⸗holſteiniſche Abgeordnete, der 


S 


ſich nicht klar ſei, die andern, 


ſinnung ein Däne ſei. — Ueber die Verhandlung und Abſtimmung 
am 22. Februar, betreffend die „Fonds zu geheimen Ausgaben im 
Intereſſe der Polizei’ (Capitel 100 Titel 1: 120,000 Mark) find 
ſchwere Beſchuldigungen gegen die Fortſchrittspartei verbreitet worden, 
von denen — da die hieſigen fortſchrittlichen Blätter keine Aufklärung 
brachten — zuletzt ſelbſt in fortſchrittlichen Provinzialblättern manches 
hängen geblieben iſt. Es wird behauptet, die Fortſchrittspartei habe 
mit ihrer Vergangenheit gebrochen, indem ſie zum Theil für jene ge⸗ 
heimen Fonds geſtimmt habe. Am weiteſten geht (jedenfalls wider 
beſſeres Wiſſen) die „Frankfurter Zeitung“; ſie erzählt, die Fortſchritts⸗ 
partei habe „mit vereinzelten Ausnahmen“ dem Miniſter des Innern 
die geheimen Fonds bewilligt, nachdem Windthorſt (Bielefeld) behauptet 
habe, die geforderte Summe habe „mit der officiöfen Preßthätigkeit 
nichts zu thun“, und nachdem Richter, der hierzu vor einem 
Jahre die große Rede wider den Reptilienfonds gehalten, „ſich 
gedrückt habe“. Von alle dem iſt nichts wahr, als daß 
1) bei der ſehr ſchnell erfolgenden Abſtimmung nach einer kurzen, 
unter geringer Aufmerkſamkeit erfolgten Budgetdebatte mehrere (viel⸗ 
leicht 3 oder 4) fortſchrittliche Abgeordnete, die in dem Gange links 
von der Vorſtandstribüne, untermiſcht mit Nationalliberalen, ſtanden, 
verſäumt haben, ſich zu ſetzen, und daß unweit davon vielleicht ebenſo 
viele fortſchrittliche Abgeordnete, — die ebenſowenig wie Jene wußten, 
um was es ſich handelte — aus Verſehen aufgeſtanden ſind und 
nicht Zeit fanden, ihren Irrthum durch ſchnelles Niederſetzen vor 
der Erklärung des Präſidenten: der Titel ſei bewilligt, vor aller Welt 
zu bekunden; daß 2) Windthorſt (Bielefeld) mit Recht den Herrn 
v. Schorlemer darauf aufmerkſam machte, es handele ſich bei dieſem 
Poſten „um geheime Fonds, aber nicht um dem leigentlichen) 
Reptilienfonds“ und nicht für nöthig fand, hinzuzufügen, daß die 
Fortſchrittspartei ſelbſtverſtändlich gegen den Poſten ſtimme; daß 3) 
Eugen Richter ſich nicht in dem ſehr leeren Sitzungsſaal befand, weil 
gleichzeitig in dem Abtheilungszimmer Nr. 8 während des größten 
Theils der Plenarſitzung eine Sitzung der Subeommiſſion der Dotations⸗ 
commiſſion tagte, in welcher er ſeine Partei in einer ebenſo anſtren⸗ 
genden, wle nützlichen Arbeit vertrat. Gleichzeitig tagte auch eine Sub⸗ 
commiſſion der Provinzlalordnungs⸗Commiſſion und jo kam es wohl, 
daß von der Fortſchrittspartei die eigentlichen „Budgetgelehrten“ nicht 
im Saal waren, alſo parlamentariſche Neulinge ſich vergeblich nach 
Solchen umſahen, deren Abſtimmung ihnen im Zweifel den erforder⸗ 
lichen Anhalt gewährt. Im vorigen Jahre hielt Richter die lange 
Rede über den Reptilienfond nicht bei dieſem Titel, ſondern bei dem 
Titel 12 Capitel 44 (Bureau des Staatsminiſteriums) „Dispoſitions⸗ 
fonds für allgemein⸗politiſche Zwecke“ 31,000 Thlr., der dann inn 
namentlicher Abſtimmung mit 205 gegen 141 Stimmen (Fortſchritt, 
Centrum, Polen und der Nationallib. Kallenbach) angenommen wurde. 
Bei Capitel 100 Tit. 1, (Verhandlung vom 28. Januar 1874) hielt 
Richter nur eine kleine Nachleſe jener Rede vom 20. Januar; dieſer 
Titel wurde damals in namentlicher Abſtimmung mit 220 gegen 151 
Stimmen bewilligt. Unter der Minderheit befand ſich wiederum die 
ganze Fortſchrittspartei mit Ausnahme des inzwiſchen ausgeſchiedenen 
Abg. Krenz. Uebrigens war in dieſem Jahre eine Verwechſelung des 
neulich bewilligten Tit. 1, Cap. 100, inſofern für Budget⸗Neulinge 
leicht möglich, als früher unter demſelben Capitel unter Titel 4 ein 
gleich hoher Fonds (40,000 Thlr.) für Ausgaben im Intereſſe der 
Polizei ſtand, der durch Beſchluß des vorigen Jahres anderwärts placirt 
iſt. Es iſt leicht möglich, daß die aus Verſehen aufgeſtandenen Ab⸗ 
geordneten gemeint haben, nicht der harmloſe, ſondern der bedenkliche 
Titel ſei verſetzt. Jedenfalls iſt bei der dritten Leſung des Budgets 
hinreichende Gelegenheit, nochmals zu pruͤfen, ob fortſchrittliche Ab⸗ 
geordnete ihre Anſicht über die geheimen Polizeifonds geändert haben. 
— Eine andere die Preſſe durchlauſende unrichtige Nachricht iſt, daß 
der Abg. Richter, der aus der Budget⸗Commiſſion ausgetreten iſt, dies 
gethan habe, um „Frictionen“ mit feinem Mitftadtverordneten Virchow, 
nachdem dieſer an Stelle Lasker's Vorſitzender geworden ſei, zu ver: 
meiden. Davon iſt gar nichts wahr. Schon in der Fractionsſitzung 
in welcher die Fortſchrittspartei Richter für die n 


Gebäude hinüber zu reichen, und die 
Eintritt » Vorſätzen Erſcheinenden, mit magnetiſcher Kraft nach 
dem Circus in der Karlſtraße zu entführen. Ein ſpecula⸗ 
tiver Mann, dieſer Salomonsky! Während die Zuſchauer gar 
nicht aus dem Erſtaunen herauskommen, wie es moglich, daß die co⸗ 
loſſalen Thlere auf einem Präſentir⸗Teller die zierlichſte equllibriſtiſche 
Filigran⸗Arbeit leiſten können, ſinnt der erfinderiſche Director ſchon 
wieder auf eine neue Ueberraſchung. Es hat ſich nämlich das Gerücht 
verbreitet, daß er die Mitglieder Ihres Breslauer „Floh-Theaters 
engagirt habe, um den Berlinern neben den größten, die klein⸗ 
ſten Rüſſelthiere in ihren Leiſtungen vorzuführen, den Zuſchauern 
neben dem Kunſt⸗Dulce zugleich das nothwendige Utile durch unent⸗ 
geltliche Darleihung von Augenwaffen in Geſtalt von ſcharf geſchliffe⸗ 
nen Krimmſtechern zu gewähren. Die Berliner Kunſt⸗Cultur ſchreitet 
galopplrend vor. Viribus unitis masculinis auch die Agitation 
gegen die, neulich erwähnte haarſträubende Ueberhebung der weib⸗ 
lichen Mode. Keiner unſerer männlichen Beſucher des Ballets im 
Opernhauſe giebt jetzt mehr ſeinen Hut in der Garderobe ab, ſon⸗ 
dern nimmt ihn mit ſich ins Parquet. Thürmt ſich ein Babelthurm⸗ 
bau mit einer darauf ſchwankenden Hut⸗Kuppel auf dem Haupte einer 
vor uns ſitzenden Schönheit oder Nicht⸗Schoͤnheit ausſichthemmend 
empor, wird von dem dahinter ſitzenden Herrn in der galanteſten 
Weiſe um freundliche Entfernung des Hutes gebeten. Wird die Bitte 
ignorirt, ſetzt der Bittende ſeine eigene Kopfbedeckung auf, das Zeichen, 
um aus allen Kehlen der Hinterfigenden den Ruf: „Hut ab!“ ertö: 
nen zu laſſen, und der Dame zuzuflüſtern, daß dies Verlangen ihr 
gelte, die mit der Abnahme des ihrigen ſich zu einem pantomimiſchen: 
„pater peceavi!“ bequemt. Keine Erſindung von mir. Die Ge: 
ſchichte paſſirte am Montag in der Vorſtellung des Ballets: „Mili⸗ 
taria“ im königlichen Opernhauſe. Es war ein übervolles Haus. 
Man ſehnt ſich in der langweillgen Friedenszeit eben nach mili⸗ 
täriſcher Aufregung, die gerade dieſes Ballet in ungefährlichſter 
Weiſe und ohne Belaſtung der Invalidenkaſſen bietet. 
nügt es auch den Circusverehrern durch die, in demſelben vorkom⸗ 
mende equeſtriſche Scene, in der unſer gewandter Tänzer Glaſe⸗ 
mann als verſchönerte Copie des an Jahren reicheren Renz erſcheint 
und wie dieſer, zwar nicht vier in Freiheit dreſſirte Trakehner vor⸗ 
führt, ſondern vier bildſchoͤne langmähnige Tänzerinnen, die alle 
Gangarten der Roſſe, nur in zierlicherer Geſtalt produclren und cour⸗ 
bettiren, mit einem verachtungsvollen Blick die Stallmeiſterpeitſche 
ignoriren, mit einem freundlichen aber nach jeder Tour den circus⸗ 
üblichen Zucker acceptiren, den ihnen Herr Glaſemann mit cajoli⸗ 
rendem Mähnenſtreicheln offerirt: Alſo: „A bas mit allen extrava⸗ 
ganten Coiffüren!“ die uns neidiſch dieſes Roßſchauſpiel verhüllen, 
und uns dann noch den Anblick unſeres ſchwebenden Trifoliums 


dort mit den beſten 
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Daneben ge: 
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und für die Cothmiffon. zur Verberalhung des Geeges Über bie 
Provinz Berlin wählte, bat Richter die Fraction, ihn zu entlaſten durch 
die Genehmigung des Austritts aus der Budgetcommiſſion. Daſelbſt 
käme von wichtigen Sachen nur der Etat des Cultus und Unterrichts 
vor, und da ſei Virchow der geborene Vertreter der Partei. Die 
Fraction genehmigte dies ohne Weiteres. 


u Berlin, 26. Februar. [Zur Rücktrittsfrage.] Die von 
verſchiedenen Seiten ausgehenden Nachrichten über die Abſicht des 
Fürſten Bismarck, ſeine amtliche Thätigkeit niederzulegen, geben nur 
über einen Punkt Klarheit, und zwar darüber, daß die erwähnte 
Abſicht in den maßgebenden Kreiſen unſerer Regierung discutirt wird, 
daß Fürſt Bismarck perſoͤnlich dieſe Abſicht ausgeſprochen und gegen⸗ 
wärtig ernſtlicher wie je an die Ausführung dieſer Abſicht denkt. Da: 
gegen herrſcht über die Gründe dieſer plötzlichen und ſtärker als je 
wieder aufgetauchten Idee eine hohe Unklarheit. Ich hatte Ihnen in 
voriger Woche in zwei aufeinanderfolgenden Briefen darüber berichtet 
und das Hauptgewicht auf die ärztlichen Bedenken gegen eine fort⸗ 
geſetzte amtliche Thätigkeit des Reichskanzlers gelegt. In der That war 
ich bierzu berechtigt, denn mir gingen über eine jüngſt ſtattgehabte 
Conſultation der Aerzte des Fürſten Bismarck einige Details zu, welche 
die Entfernung deſſelben von jeder den Geiſt und die Nerven aufre⸗ 
genden Beſchäftigung als dringend erſcheinen ließen. Man wird daher 
der Wahrheit am nächſten kommen, wenn man dieſes thatſächliche 
Moment bei einer Erörterung der Eventualität eines Rücktritts ſtets 
im Auge behält. Eine andere Frage iſt aber die, weshalb gerade 
jetzt in einer ebenſo entſchiedenen wie allgemein gehaltenen Form die 
Rücktrittsfrage in den Vordergrund der politiſchen Situation gedrängt 
worden. Das oben berührte Gutachten der Aerzte unterſcheidet ſich 
nicht weſentlich von den bereits früher ausgeſprochenen Anſichten 
mediciniſcher Autoritäten über den Geſundheitszuſtand des Fürſten und 
es müſſen deshalb Momente vorliegen, welche den Fürſten veranlaßten, 
gerade jetzt ernſtlicher als je an ſeinen Rücktritt zu denken, Momente, 
gegen welche eine ſofortige Remedur ohne die Schädigung des allge⸗ 
meinen Intereſſes nicht denkbar iſt und die dennoch auf den Fürſten 
in Rückſicht auf ſeine in letzter Zeit in faſt ſteter Steigerung begriffene 
Senfibilität ſehr ſchädlich einwirken. — Man ſpricht allgemein von 
dem Wunſche des Fürſten Bismarck, ein, den inneren Verhältniſſen 
des engliſchen Miniſteriums analoges auch in Preußen zu ſchaffen. 
An die Ausführung dieſes Projects hatte man bis in letzter Zeit ernſt⸗ 
lich noch nicht gedacht, wenigſtens iſt vom Fürſten Bismarck ein darauf 
bezüglicher Antrag an competenter Stelle in klarer und beſtimmter 
Weiſe nicht geſtellt worden. Er hatte dies auch nicht nöthig, da die 
Thatſachen ihm ſtets geſtatteten, in allen weſentlichen inneren Fragen 
unſerer Regierung ſeine Anſchauung durchzuſetzen das der That nach 
zu fein, was der engliſche Premier-Miniſter nur der Form 

ach denn der eigentliche Premier in England iſt die 
Majorität des Unterhauſes — iſt. Aus der Conflictsperiode ging 
Herr von Bismarck mit einem Miniſterium hervor, das durch⸗ 
weg einer ſtreng conſervativen Richtung angehörte und von 
denen zunächſt nur der Minifterpräfident es verſtand, in 
das liberale Fahrwaſſer einzubiegen und mit der herrſchen⸗ 
den Meinung ſich zu verbinden. Seine Collegen, die dies nicht 
vermochten und ſeinen Zielen ſchließlich hemmend in den Weg traten, 
konnte er, unterſtützt von der Majorität der Volksvertretung und von 
der offentlichen Meinung leicht beſeitigen und ihre Stellungen mit 
Perſonen beſetzen, welche, ohne Anhalt in den höchſten Kreiſen, aus⸗ 
ſchließlich ihrer perfönlihen Tüchtigkeit und dem Vertrauen des Miniſter⸗ 
Präſidenten, daß ſie mit ihm Hand in Hand gehen werden, ihr Mi⸗ 
niſterportefeuille verdankten. So mußten allmälig Lippe, von der 
Haydt, Mühler, Itzenplitz, Selchow bürgerlichen Miniſtern weichen. 
Unter dieſen neuen Miniſtern war nur einer, dem ſein Reſſort es ge⸗ 
ſtattete, in ſchöpferiſcher und gleichmäßig außerhalb der Parteien ſtehen; 
der Weiſe zu wirken und ſomit eine Selbſtſtändigkeit zu gewinnen, 
die ein ſtetes Anſchließen an die Anfchauungen des leitenden Staats⸗ 
mannes für die eigene Erhaltung nicht unbedingt nothwendig machten. 
Es iſt dies der Juſtizminiſter Leonhardt. Zu ernſten Zerwürf⸗ 
niſſen iſt es wohl noch nie mit demſelben gekommen, da deſſen Reſſort 
eine abgeſchloſſene, ſtreng ſachgemäße Leitung innerhalb des großen 
ng der 2 80 0 2 am ai SE Bei weitem 


David e ade zu i wagen. Ohne weitere Um⸗ 
ſchweife geſtehen wir, daß dieſe „Militaria“ mit ihrem bunten be⸗ 
weglichen Leben uns, während wir die anderen Ballette nur abwech⸗ 
ſelnd actweiſe genießen, von Anfang bis zu Ende behaglich feſſeln; 
außerdem nun noch das üppige aſſyriſche getanzte Poem: „Sar da⸗ 
napal“, das bis auf die letzte Scene in uns nicht den Wunſch er⸗ 
kalten läßt; „Warum hat mich der Himmel nicht als ſorgenloſer Sar⸗ 
danapal und Gatte von hundert ſchoͤnen Weibern in die Welt ge⸗ 
ſchickt?“ Die letzte Scene, in denen der Herrſcher ſich vor unſeren 
ſichtlichen Augen mit dem genannten ganzen ehelichen Vorrath auf 
dem, aus dem koſtbaren Palaſt⸗Meublement aufgethürmten Scheiter⸗ 
haufen verbrennt, ſehen wir uns nur deshalb an, um dem Aſſyrer 
ſtatt „Bravo“ ein „Dummkopf!“ nachzurufen. 

Iſt's doch geſchichtlich conſtatirt, daß der Herrſcher ſolch coloſſale 
Summen in der engliſchen Bank deponirt gehabt, um auch als De⸗ 
poſſedirter feine amöne Exiſtenz fortſetzen zu können. „Bei kleinen 
Nadelſtichen, mit welchen man bisweilen vom Schickſal heimgeſucht 
wird, muß man nicht leicht den Kopf verlieren“, fagt mit Thränen 
im Auge — die man beinahe für Lachthränen halten könnte — 
Ehren⸗Ofenheim in Wien. Das hätte Sardanapal auch bedenken 
müſſen, ehe er den Verzweiflungs⸗Schritt unternahm, dafür lieber um 
eine Eiſenbahn⸗Conceſſton in Oeſterreich nachſuchen und bei O fen⸗ 
heim fi die nöthigen Bor: und Nachkenntniſſe dazu erwerben ſollen. 
Die famoſe cause célèbre, die noch in der letzten Stunde eine fo 
unerwartete Verlängerung erhalten hat, ſpannt die Neuglerde der 
Berliner Finanziers in kaum glaublicher Weiſe. Es ſind an der 
Börſe Wetten entrirt, ob Ofenheim — der „Vater mehrerer wohl- 
erzogener Kinder“ — gereinigt und neubelebt wie ein Phönir aus 
den Flammen der Criminal⸗Juſtiz emporſchweben, oder ſich an ihm 
das Verdict des Leſſing'ſchen „Patriarchen von Jeruſalem“ vollziehen 
werde? Der Wunſch der Geneſung des unparteiiſchen Vorſitzenden 
v. Wittmann iſt wohl ein gerechtfertigter. Es wäre abſcheulich, 
wenn der Herr Oberlandesgerichts⸗Präſtdent Hein, feinem mytholo⸗ 
giſchen Senſenmann⸗Namen: „Freund Hein“, Rechnung getragen 
und brieflich den ehrenwerthen Richter dem Angeklagten auf immer 
aus dem Wege geräumt haben ſollte. Es geht doch curios zu in 
dem ſonſt ganz amönen Wien. 

Am Himmel geſchehen Zeichen und Wunder und bei uns in Ber⸗ 
lin auch. Zahlreiche Bäcker ſind in ſich, und mit der Vergößerung 
der Backwaare vorgegangen. Vorgeſtern hatte mich die „Sphinx“ 
ins Reſidenztheater gelockt, ſchlug mich aber nach dem zweiten Act 
ſchon wieder in die Flucht. Auf der dunkeln Straße trat mir ein 
anderes wanderndes transparentes Räthſel entgegen: „Ein Dienſt⸗ 
mann mit einer erleuchteten Annonce, durch welche ein Bäcker in der 
Markusſtraße das größte Brot und bei Entnahme von kleiner Back 
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Situation überging, der ſeine Stellung auf denſelben Urſprung, wie 
der Fürſt zurückzuführen vermag, und ſeit einigen Jahren in dem libe⸗ 
ralen Fahrwaſſer ſich ſehr munter und frei zu bewegen ſcheint. Und 
ſo kam es, daß Graf Eulenburg gleichzeitig mit der Provinzial⸗ 
Organiſation der öſtlichen Provinzen die Organiſation der weſtlichen 
Provinzen ausarbeiten ließ in der Meinung, daß eine Durchführung 
dieſer Reform den zeitig maßgebenden Principien am eheſten entſpricht, 
und ſchließlich wegen der im Miniſterrathe zur Geltung gelangten 
thatſächlichen Bedenken den faſt fertigen Geſetz Entwurf bei Seite legen 
mußte. Die unmittelbare Folge war die Cabinets⸗Ordre, datirt vom 
6. Februar, betreffend das geſchäftliche Verfahren bei der Vorberei⸗ 
tung von Geſetz⸗Entwürfen in den einzelnen Miniſterien. Für eine 
Vermeidung ernſtlicherer Zerwürfniſſe innerhalb des preußiſchen Gabi: 
nets iſt damit freilich nicht viel gethan, dies könnte nur durch Her⸗ 
ftellung einer dem Verwaltungs-Organismus der deutſchen Reichsre⸗ 
gierung analogen Einrichtung in Preußen geſchehen. Dies letztere 
aber iſt, wie die Sachlage von ſelbſt ergiebt, zur Zeit undurchführbar. 

Stettin, 26. Februar. [Dementi.] Wie die „N. St. Ztg.“ 
hoͤrt, iſt die Nachricht der „Magd. Ztg.“ von der bevorſtehenden Pen⸗ 
ſionirung des Commandirenden des 2. Armee⸗Corps, General Hann 
v. Weyhern, und Ernennung des zeitigen Kriegsminiſters v. Kameke 
zum Führer des pommerſchen Corps an ſeiner Stelle, nicht begründet. 

Minden, 25. Februar. [Enthebung.] Der Landrath des 
Kreiſes Büren, Freiherr von Droſte⸗Hülshoff, iſt zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt worden. Bis auf Weiteres ſind die Geſchäfte des Bürener Land⸗ 
rathsamts dem Kreisſecretär übertragen. (W. Pr. 3.) 

Köln, 25. Februar. [Die gegen den Abg. Dr. Röckerath 
von hier eingeleitete Unterſuchung! wegen Verbreitung wiſſent⸗ 
lich entſtellter Thatſachen (betr. die Vorgänge in der Laurentiuskirche 
zu Trier), welche auf geſtern vor das hieſige Zuchtpolizeigericht ver⸗ 
wieſen war, iſt vertagt worden und wird erſt nach Beendigung der 
Seſſion wieder aufgenommen werden. 


Bamberg, 25. Februar. [Durch Erkenntniß des Bezirks: 
gerichts Aſchaffenburg] waren, wie feiner Zeit gemeldet, der 
Caplan Trapp in Alzenau und der Curatus Huhn in Oberrodenbach 
wegen eines Vergehens der falſchen Verſicherung an Eidesſtatt zu 
einer Gefängnißſtrafe von je 1 Monat und 2 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden, wogegen beide Berufung anmeldeten. Das Appel⸗ 
lationsgericht erachtete die letztere für begründet und ſprach demgemäß 
die Beſchuldigten frei. (Aſch. Z.) 


München, 25. Februar. [Vom oberbaieriſchen Schwurgerichte! 
wurde unterm 30. November v. J. der Redacteur des „Vaterlandes“ Dr. 
J. Sigl dahier (wie bereits telegraphirt worden) in contumaciam wegen 
der drei verläumderiſchen Beleidigungen des Reichskanzlers für ſchuldig er⸗ 
kannt und in eine zehnmonatliche Gefängnißſtrafe verurtheilt. Auf erhobene 
Einſprache kam heute die Sache nr wiederholten Verhandlung. Der Sitzungs⸗ 
ſagl war gedrängt voll und alle Zugänge vollſtändig beſetzt. Dr. Sigl war 
mit dem k. Advocaten Thürmayer aus Freiſing erſchienen. Die Anklage ver⸗ 
trat Hr. Staatsanwalt Frhr. von Leonrod. Die Anklagepunkte find wörtlich 
bereits in der erſtmaligen Verhandlung wiedergegeben worden und glauben 
uns deshalb heute darauf beſchränken zu müſſen, daß wir nur conitatiren, 
daß die Beleidigungen in Nr. 159, 165 und 173 des „Vaterlands“ enthal⸗ 
ten waren. Die erſte betrifft eine Beſprechung des Attentates auf den Reichs⸗ 
kanzler zu Kiſſingen, worin daſſelbe als eine Komödie bezeichnet wurde, die 
zweite war in einem Artikel mit der Ueberſchrift „Wo bleibt der Reichs⸗ 
bund“ zu finden, die dritte war durch einen weiteren Artikel in Nr. 173 
v. J. gegeben, bei welchem die Anklage davon ausgeht, daß die Erfindun 
eines Attentates nicht ohne Willen und Willen Bismarcks hätte vor ſich 
gehen können, daß alſo die Behauptung einer ſolchen Fiction geeignet ſei, 
denſelben verächtlich zu machen und in der öffentlichen Meinung berabzu⸗ 
ſetzen. Dr. Sigl bekennt ſich als Verfaſſer der incriminirten Artikel, . 
jedoch, die betreffenden Artikel ſeien blos eine Polemik gegen jene Blätter 

eweſen, welche Sigl's Partei der Betheiligung an dem fingirten Mordver⸗ 
uche beſchuldigten. Im Ganzen genommen erörterte der k. Präſident Rath 
Cucumus, ſo wie der Angeklagte den politiſchen Theil der 3 Artikel, wäh⸗ 
rend der Vertheidiger und der k. Staatsanwalt Frhr. v. Leonrod den Boden 
des Geſetzes verfolgten und ſich hier bei gegenüberſtanden. Erſterer machte 
insbeſondere geltend, es fehle die Vorausſetzung des Art. 187 des Reichs⸗ 
stages kate daß wider beſſeres Wiſſen eine Thatſache behauptet worden 
ſei, Sigl habe blos eine perſönliche Meinung als etwas Mögliches binge⸗ 
ſtellt. Letzterer hielt die Anklage vollſtändig aufrecht und deduzirte die ein: 


zelnen Beleidigungen, die ſchwere Art derfelben, beſonders in gewandter Rede 


waare den größten Rabatt empflehlt.“ Es beſchränkt ſich dieſe gebackene 
Willfährigkeit aber nicht auf dieſen einzelnen Fall. Auch die Milch⸗ 
brötchen meiner Stadtgegend haben mich ſeit etwa acht Tagen augen⸗ 
fällig überraſcht und mit ſanfteren Gefühlen für meinen backenden 
Nachbar erfüllt. Das „Opfer“, das der Mann uns, ſeinen Mitbür⸗ 
gern, damit bringt, ſcheint gerade kein ſchmerzliches zu ſein und ihn 
zu Entbehrungen zu zwingen. Bisher beſaß er nur eine einſpän⸗ 
nige elegante Equlpage, vorgeſtern führte er mich, den alten Pferde⸗ 
freund, deſſen Wiege auf Trakehnen'ſcher Flur geſtanden, in ſeinen 
Stall, um von mir Bewunderung für ſeinen eben angekauften zweiten 
Apfelſchimmel zu verlangen und zu erhalten. — Für „Fleiſcher“ 
habe ich, als weichmüthiger Thierfreund, niemals Sympathien gehegt. 
Ihr keckes Beharren in dem ungerechten Fleiſch⸗Theurungs⸗Kampf gegen 
die, nicht der Vegetarianer⸗Secte angehörenden Berliner, iſt erſt recht 
nicht geeignet, uns zur Liebe gegen unſere Meſſer wetzenden Mitbürger 
umzuſtimmen. Einer der in der Geburt begriffenen hieſigen Conſum⸗ 
Vereine machte, behufs billiger Ankäufe, zwei und fünfzig 
Fleiſchern Anträge, wurde aber mit dem Uniſono: „Non 
possumus!“ zu deutſch: „Wir wollen nicht!“ zurückgewieſen. 
Auch in der Anknüpfung mit auswärtigen Lieferanten iſt 
Vorſicht die Mutter der Weisheit. Par exemple: Am Sonn⸗ 
abend wurde auf dem Markte des Dönhofsplapes ein bedeutender 
Poſten Fleiſch, der bereits von einem Conſumverein angekauft war, 
noch einmal von der Polizei unterſucht und als ungenießbar in Be⸗ 
ſchlag genommen, dann in den Schoß der Erde verſcharrt, weil Arzt: 
lich conſtatirt ward, daß ein Theil des Fleiſches als eine Illuſtration 
des Wallenſtein⸗Kapuzinerlichen Wehrufs: „Das Kalb ſei nicht ſicher 
in der Kuh!“ anzuſehen ſei. Es war Fleiſch von — ungeborenen 
Kälbern! Wohin fliehen vor ſolchen Hefidenz-Ufgepeuerliäheiten? In 
die Provinz, antwortet man mir. Das wird uns feeilid ohne Um: 
zugskoſten und Strapatzen demnächſt bequem dadurch geboten werden, 
daß Berlin ſelbſt zur Provinz werden ſoll, aber ohne uns Ga⸗ 
rantie für provinzielle Wohlfeilheit zu leiſten, wohl aber dafür, daß 
dann unſer „Provinz⸗Hauptſtädtchen“ an Steuern nicht weniger 
als — 14 Millionen 858,617 Mark und 67 Pfennige zu zahlen 
haben wird. „So was iſt mir in 95 Jahren nicht vorgekommen!“ 
hat die Wittwe R. ausgerufen, die am vergangenen Sonntag dieſes 
hohe Lebensjahr im Kreiſe von 370 directen Nachkommen munter 
feierte und beim Feſtmahl durch die lebhaft geführte Unterhaltung zweier 
ihrer Ur⸗ur⸗Enkel von der überſchweren Vierzehn⸗Millionen⸗Laſt, die 
die Schultern unſerer jüngern Generation zu tragen haben werden, 
Kunde erhielt, und nun bedauernd äußerte: „Bei folder Laſtträger⸗ 
Strapatze werdet ihr nicht ſo alt werden, liebe Kinder, wie ich. Ich 
tröſte mich man damit, daß geſtrenge Herren gewöhnlich nicht lange 
regieren, — und unſterblich iſt auch kein Berliner Magiſtrat!“ Unter 
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[Der katholiſche Pfarrer] des bei 
Hohenſchwangau gelegenen Dorfes Waltenhofen weigert ſich entſchieden, 
die Gedenktafel für die im Kriege 1870/71 gefallenen Krieger in der 
dortigen Pfarrkirche zu enthüllen, weil dieſe in einem gegen die 
Katholiken unrechtmäßig geführten Streite kämpften. 
München, 25. Februar. [König Ludwig.] Der „A. A. 3.“ 
ſchreibt man: Wie wir vernehmen, iſt in dem Befinden des Königs 
inſofern eine Verſchlimmerung eingetreten, als die katarrhaliſche Affee⸗ 
tion des Kehlkopfes in den letzten Tagen ſich geſteigert hat. 
Straßburg, 25. Februar. [Weigerung der Biſchöfe.] Wie 
bereits erwähnt, iſt von der oberſten evangeliſchen Kirchenbehörde 
Elſaß⸗Lothringens, dem hieſigen „Directorium der Kirche Augsburger 
Confeſſion“, ein Rundſchreiben an die ihr unterſtellten Pfarrer erlaſſen 
worden, nach welchem hinfort in das ſonntägliche Kirchengebet eine 
Fürbitte für Kaiſer und Reich aufzunehmen iſt. Die Aufnahme der 
gleichen Fürbitte in den katholiſchen Gottesdienſt iſt, wie man der 
„Elberf. Ztg.“ ſchreibt, vorläufig noch auf Hinderniſſe geſtoßen. Unſere 
beiden Biſchöfe haben auf das beſtehende Concordat geſtützt, erklärt, 
ſie ſeien nicht befugt, Anordnungen dieſer Art zu treffen, ſondern 
müßten dazu das Geheiß ihres Oberen, alſo des Pa pſtes, ab: 


warten. 
Oeſterre ich. 

Prag, 25. Februar. [Zur Verhaftung des Bank⸗Directors 
Burger,] über welchen wir bereits telegraphiſch berichtet, meldet nun die 
„Bohemia“: Der Verwaltungsrath der „Erſten böhmiſchen Rückverſicherungs⸗ 
bank“ in Prag hegte ſchon ſeit einiger Zeit gegen den jugendlichen Direclor 
der Bank Moriz Burger Mißtrauen. Der 26 Jahre alte Director, ein 
1 feierte vor circa acht Tagen feine ey se und borgeftern um balb 
1 Uhr nach Mitternacht kam der Präſes des Verwaltungsrathes in Beglei⸗ 
tung des Bezirksleiters der oberen Neuſtadt Herrn Polizei⸗Ober⸗Commiſſärs 
Hoffmann in ſeine Wohnung in der Brenntegaſſe und nahm trotz der Ein⸗ 
ſprache des Directors, welcher gegen einen ſolchen „Ueberfall“ Verwahrung 
einlegte, eine Hausdurchſuchung vor, nach welcher Moriz Burger verhaftet 
und dem Sicherheits⸗ Departement der k. k. Polizei⸗Direction eingeliefert 
wurde. — Die erſte böhmiſche allgemeine Rückverſicherungsbank erließ aus 
dieſem Anlaſſe folgendes Cicular: „Wir erlauben uns, Jonen biermit die 
höfliche Anzeige zu erſtatten, daß wir uns veranlaßt fanden, unſeren bis⸗ 
berigen Director Moriz Burger wegen einer conſtatirten Defraudation in der 
Höhe von 11,380 fl. ö. W. ſeines Amtes lu entheben, ſeine Procura löſchen 
zu laſſen und ihn der ſtrafgerichtlichen Unterſuchung zu übergeben. Der 
Schaden iſt zum Theile gedeckt. Die Leitung der Geſchäft wird vorläufig 
das Directorium ſelbſt beſorgen.“ 

Frankreich. 

O Paris, 25. Februar. [Aus der Nationalverſamm⸗ 
lung. — Annahme des Senatsgeſetzes.] Iſt ein Theil der 
Mehrheit vor dem Datum des 24. Februar zurückgeſchreckt? hat die 
Mehrheit, des Endreſultats jetzt gewiß, den Gegnern noch eine kurze 
Täuſchung geſtatten wollen? Gleichviel; die Verfaſſungsdebatte iſt auch 
geſtern noch nicht zu Ende geführt worden. Aber das Senatsgeſetz 
wurde mit großer Mehrheit angenommen und ebenſo die erſten Artikel 
des Organiſationsgeſetzes, welche die regelmäßige Fortdauer der Ne: 
publik ſichern, und die Hauptfrage iſt ſomit geſchehen; man kann die 
Verfaſſung als vollendet betrachten. Einen Augenblick hegte man 
geſtern Nachmittag in Paris neue Beſorgniſſe, nämlich als man er⸗ 
fuhr, daß nicht Buffet, ſondern de Kerdrel, ein Mitglied der Oppo⸗ 
ſition, in der Sitzung den Vorſitz führe. Man fürchtete irgend ein 
neues Mandͤver; die Leute find jo mißtrauiſch geworden, daß fie hinter 
der kleinſten Kleinigkeit Unheil wittern. Die Kammer ſelber verrieth 
einiges Erſtaunen, als fie de Kerdrel auf dem Präſidentenſeſſel ſah. 
Die Sache erklärte ſich ſchnell dadurch, daß Buffet an das Kranken⸗ 
bett feiner Mutter berufen worden; übrigens ſah man, daß de Kerdrel, 


den Toaſten, die dann noch an dem Jubelfeſt ausgebracht wurden, 
ward kein auf die Väter der Stadt gerichteter, hörbar. b 
„Tom friert!“ auch die Berliner, die auf einen andern Namen 
getauft ſind und namentlich die weniger gut ſituirten, die ſich keines 
Pelzbeſitzes erfreuen, alſo vorzugsweiſe diejenigen, denen die theuern 
Zuſtände der Gegenwart ſchon ſeit längerer Zeit das Fell über die 
Ohren gezogen haben. Auf unſern Trottoirs haben ſich Maſſen von 
Schnee und Eis angehäuft, gegen die man mit Hacke und Spaten 
bereits ſchon paſſabel ſiegreich zu Felde gezogen iſt. Als ein Zeichen, 
wie ſchnell ſich die Verordnungs⸗Anſichten ändern, moͤchte ich bei die⸗ 
ſer Trottoir⸗Angelegenheit erwähnen, daß unſere Polizeibehörde auf's 
Dringlichſte die Anwendung von Viehſalz, als beſtes Vernichtungs⸗ 
mittel gegen Schnee und Eis empfohlen hat, was auch benützt wurde. 
Da kommt, wie Ziethen aus dem Buſch, der Conditor Buchholz, Haus⸗ 
beſitzer in der Anhaltſtraße, und erzaͤhlt mit gerechtfertigtem Erſtaunen, 
daß er vor ein paar Jahren dieſes Mittel unaufgefordert mit Erfolg 
angewandt, er aber dennoch von der Polizei dafür in eine „Ordnungs⸗ 
ſtrafe“ verfallen ſei. Ob er dieſe jetzt zurückerhalten, iſt mir nicht be⸗ 
kannt, wohl aber, daß unſere Straßenjugend eine ganz nichtsnutzige 
geblieben, wie fie es geweſen. Ein umherbummelnder Bäckerjunge 
machte ſich vorgeſtern das, nicht zu den Harmloſigkeiten zählende Amüſe⸗ 
ment, dem werthvollen Pferde eines Holzhändlers einen Stein in's 
Auge zu ſchleudern, ſo daß dieſes, auslaufend, für immer verloren. 
Wer erſetzt dem Eigenthümer des Pferdes den Verluſt und wer ſteckt 
fo tief in Humanität verſunken, um unſern Wunſch, die Prügelſtrafe 
für alte und junge Strolche wieder einzuführen (2), für einen unbilli⸗ 
gen zu erklären? — R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

Ich gehe nach Phlllippsdorf! das ift ſeit der letzten Rede des 
„Redacteur“ Scholz im kathollſchen Volksverein bei mir ausgemachte 
Thatſache. Dort iſt im Jahre 1866 Magdalena Kade auf einen Schlag 
von Wunden und Beulen geheilt worden; dort muß es lieblich und 
heiter ſein, „dahin, dahin, mein Geliebter, will ich mit dir zieh'n“, 
wenn erſt des Winters rauhe Stürme ſchweigen und vom Eiſe befreit 
Ströme und Bäche dahinfließen. 

Allerdings ſind in Böhmen im Jahre 1866 außer Magdalena 
Kade noch viele Andere auf einen Schlag von Wunden und Beulen 
befreit worden. Das geſchah aber ohne die heilige Jungfrau und ohne 
überirdiſche Wunder, vielleicht ſogar gegen den Willen der ultramon⸗ 
tanen Vorſehung, wie Caplan Weinhold und Redacteur Scholz haar⸗ 
ſcharf beweiſen konnen. 

In Philippsdorf wird man aber auf wunderwirkende Weile von 
Wunden und Beulen befreit und darum dürfte ſich dieſes Wunder⸗ 
dorf zu einem Badeort für Raufbolde eignen, die ſich im Winter mit 


vereinigt, 


weit entfernt, auf Parteiränke zu ſinnen, mit großer Aengſtlichkeit den 


ſeitigt. Nur einen neuen Vorſchlag überwies die Kammer der Com: 
miſſton (wodurch die Verzögerung des Schlußvotums herbeigeführt 
wurde), und dieſer Antrag ging von Wallon, d. h. von der Mehrheit Ba 
ſelber aus. Er iſt darauf berechnet, den Präſidenten der Republik 
für ſeinen Verzicht auf die Ernennung der Senatoren zu entſchädigen, 
und er wird heute angenommen werden. — Beim Beginn der Sitzung 
und nachdem de Kerdrel die Verſammlung um Nachſicht gebeten, er: 
klärte der Berichterftatter Lefèore-Pontalis, daß die Dreißiger⸗Commiſſton 
das Tags zuvor ihr überwieſene Amendement Delpit nicht befürworte. 
Mit 419 gegen 178 Stimmen wurde darauf daſſelbe verworfen und 
hlernach der Artikel 5, der einzige noch rückſtändige, des Senatsgeſetzes 
angenommen. Ehe man zum Geſammt⸗Votum kam, glaubte Raoul 
Duval ſich noch zu einem Proteſt verpflichtet, der natürlich erfolglos 
blieb. Mit 435 gegen 234, einer Mehrheit von 200 Stimmen 
gelangte das Senatsgeſetz zur Annahme. Sofort begann darauf die 
dritte und entſcheidende Discuffion über das Organiſationsgeſez. 
Raoul Duval beantragte, dem 1. Artikel folgende Beſtimmung vor: 
zuſchieben: „die Souveränetät beruht in der Allgemeinheit der fand: 
ſiſchen Bürger.“ Zur Begründung des Vorſchlags hielt Raoul Duval 
eine Rede, welche bei feiner Partei die hochſte demokratiſche Begeifter 
rung offenbarte. Nur die Bonapartiſten können ſo zärtlich für die 
Volksſouveränetät beſorgt fein. Nach einigen nichtsſagenden Bemer⸗ 
kungen Paul Cottin's erwiderte Kep&re von der Linken, daß die 
Bonapartiſten ſich ganz unnütze Mühe geben, wenn fie die Republi⸗ 
kaner in die Falle zu locken ſuchten. Das Amendement R. Duval re 
nahm dann ein trauriges Ende. Mit 474 gegen 31 Stimmen wurde 
ö 
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es abgelehnt. Zum Artikel 1 ſprach zuerſt der Royalift de la Roches 
jacquelein. Er verlas die geſtern erwähnte Erklärung der Außer: 
ſten Rechten, die im Weſentlichen an alle früheren Kundgebungen des 
Grafen von Chambord und ſeiner Anhänger erinnert. Nur die 
Monarchie könne Frankreich vor dem Radicalismus und dem Bonn 
partismus retten. Indeß ſchienen bei dieſer neuen Erklärung die 
Royaliſten es hauptſächlich auf die Demüthigung des rechten Centrum 
abgeſehen zu haben. De la Rochejacquelein erging ſich in den heftig: nA 
ſten Ausdrücken gegen die „ſchmählichen Zugeſtändniſſe“ der Orleaniſten, 
welche das Koͤnigthum im Stiche laſſen, um ſich die materiellen Vor⸗ 
theile der jetzigen Lage zu ſichern. Die Kammer hörte ruhig zu; das 
rechte Centrum hielt eine Antwort für überflüſſig, und der Artikel 1 
wurde angenommen. Desgleichen nach Beſeitigung eines Amende⸗ 
ments de Lorgeril, welches die Unterdrückung des Wortes „Repu⸗ 
blik“ verlangte, der Artikel 2. Er lautet: „Der Präſident 
der Republik wird mit abſoluter Stimmenmehrheit von dem 
Senat und der Deputirtenkammer, zur National⸗Verſammlung 
gewählt. Er wird für ſieben Jahre ernannt. Er 
iſt wieder wählbar.“ Das iſt derſelbe Artikel, für welchen ſich 
am 30. Januar zum erſten Mal eine Verfaſſungsmehrheit von einer 
Stimme bildete. Diesmal erfolgte die Annahme mit 413 gegen 248 
Stimmen! — Jetzt gab die Rechte ihrem Unwillen gegen die Orlea⸗ 
niſten durch ein Amendement de Colombet's Ausdruck. Kein Prinz 
aus einem der Häufer, welche über Frankreich geherrſcht haben, kann 
darnach zum Präfidenten der Republik ernannt werden. Auf dieſen 
Antrag beſonders hatten die Legitimiſten gerechnet, um die Orleaniſten 
und Republikaner zu vereinigen. Auch dies Manöver ſchlug fehl; mit 
543 gegen 43 Stimmen wurde das Amendement beſeitigt. Hier be⸗ 
antragte Wallon den erwähnten Zuſatzartikel, welcher dem Präſidenten 
der Republik das Recht zur Ernennung der Staatsräthe verleiht. 
Er wurde an die Commiſſion verwieſen. Obgleich die Rechte jetzt 
die Vertagung der Debatte verlangte, ſo dauerte dieſelbe noch eine 
Weile fort; die Artikel 3 bis 6, betreffend das Auflöſungsrecht des 
Präſidenten und Senats, die Miniſterverantwortlichkeit, die Neuwahl, 1 
des Präfidenten und die Verfaſſungsreviſiton wurden der Reihe nach 
angenommen und alle darauf bezüglichen Amendements abgelehnt. 
Sodann vertagte man auf Vorſchlag der Commiſſion die Fortſetzung 
der Discuſſion bis heute. Es bleibt nur über den Wallon ' ſchen Zus 
ſatzantrag und die beiden letzten Artikel zu entſcheiden, worauf dann 
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Wunden bedeckt haben, denen aber das Reiſegeld nach Lourdes fehlt 18 
und die deshalb die Heilquellen von Philippsdorf aufſuchen, welches 
wahrſcheinlich in jenen böͤhmiſchen Wäldern ſich befindet, in die ſich 
Spiegelberg zurückgezogen, als er befürchtete, nach Canoſſa gehen zu 
müſſen. es: 
Allerdings find vor der Hand die Ausſichten für unſere Frühlings⸗ 
pilgerfahrt recht truͤbe. Die alte Bauernregel: „Matheis bricht's Eis, 5 
find't er keins, fo macht er eins“, ift in dieſem Jahre in kalteſter Weiſe 
zur Wahrheit erſtarrt. Ja, der alte Mathias brauchte gar kein Eis 
zu machen, er fand ſchon welches vor; er konnte ſich dem Eislauf am 
Stadtgraben friſchweg anſchließen. In der That, das iſt eine regle⸗ 
mentswidrige Kälte, ein ganz unparlamentariſcher Winter, unter dem 
wir leiden und in dem eben nur ſolche naive, fröhliche Utopiſten, wie 
die Herren vom katholiſchen Volksvereine von Frühlingsträumen, Hoff? 
nungen und Idealen ſprechen können, während wir Liberale durch die 
Kälte ſchon ſo mürbe gemacht ſind, daß wir alle dieſe Hoffnungen für 
Alteweiberwünſche halten. BR 
Dafür haben wir aber den Ruhm, behaupten zu können, daß in 7 
dieſer Woche in Breslau eine größere Kälte geherrſcht habe, als in a 
Fl 
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allen umliegenden Weltgegenden, mindeſtens ein Vorzug für ſo viele, 
die wir ſchmerzlich entbehren müſſen. Wen wird es daher Wunder 
nehmen, daß trotz aller Faſtenhirtenbriefe und Faſtendispenſe mit einer 
Unverfrorenheit bier fortgetanzt wird, als ſollte erſt der Carneval ber 
ginnen und als ſtände nicht die Charwoche faſt vor der Thüre. Natür⸗ 
lich zeichnen ſich, wie bei allen ketzeriſchen Anläſſen, die Sournaliften 
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auch in dieſem Falle, in eclatantefter Weiſe aus. Sie haben die Biihöfe 
„von Gottes Erbarmung und des apoſtoliſchen Stuhles Gnade“ in 
ihren Hirtenbriefen gar nicht bedacht und dafür rächen fie ſich und 
arrangiren ein Feſt, von dem Fama behauptet, daß es vielleicht das 
ſchönſte der ganzen Saiſon werden dürfte. Rn. 
Ich ſage abſichtlich „das ſchönſte“, im Hinblick auf einen Kranz 5 
von Frauengeſtalten, bei dem nicht nur dem leichtblütigen Journaliſten, 
ſondern auch manchem Mitglied des katholiſchen Volksvereins das in 
der Kälte erſtarrte Herz gufthauen mochte, und aus dem ein fo wun⸗ 
derholdes, madonnenſchönes Geſicht, wie das von Carlotta Groſſi, 
gewiſſermaßen als eine Antwort des Schickſals hervorragt auf die 
ketzeriſche Anfrage: Warum der liebe Gott keine Oefen für den Winter 
auf den Straßen eingerichtet hat? N 
Wer ſich an ſolchem Anblicke nicht erwärmen kann, der hat übers 
haupt kein Gefühl mehr, der kann getroſt in's Kloſter gehen. Ich 
kannte einen Bettler in Berlin, der ſtatt der Mittagſuppe eine Fenſter⸗ 
promenade vor der Wohnung des Frl. Groſſi machte, ich kannte aber 
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de Ravinel's, welcher in die Verfaſſung die Beſtimmung aufnehmen 
will, daß Verſailles Sitz der Regierung und der Kammer bleibt. Ueber 
dieſen Vorſchlag hat man ſich bisher nicht geeinigt; allem Anſchein 
nach wird aber die Mehrheit den Ravinel'ſchen Antrag darauf reduciren, 
daß der Sitz der Regierung nicht ohne ein ſpecielles Geſetz geändert 
werden kann. Mae Mahon und die Miniſter ſind dafür, die Regie⸗ 
kung wieder nach Paris zu verlegen, die Kammer aber in Verſailles 
zxs!u belaſſen. — Mehrfach erzählt man, daß die Linke ſich nicht damit 
begnügen will, dem Marſchall das Recht zur Ernennung der Staats⸗ 
1 räthe zu gewähren. Nach Annahme der Verfaſſung werde fie oben⸗ 
drein den Vorſchlag einbringen, daß die 7jährige Präſidentſchaft erſt 
ietzt beginne, die verfloſſenen 20 Monate alſo nicht in Rechnung kom⸗ 
men. — Thiers hat bis zum Schluſſe nicht an der Abſtimmung über 


30. Januar, für den 2. Artikel des Organiſationsgeſetzes. Dagegen 
enthielt ſich Jules Grévy auch bei dieſem Votum und mit ihm 
Louis Blanc, Madier⸗Montjau, ſowie einige andere Radicale. — 
Savary's erſter Bericht über die bonapartiſtiſchen Mandver iſt fertig 
und ſoll heute oder morgen eingebracht werden. Die neue Mehrheit 


7 ‚Lifte werde morgen im Amtsblatte erſcheinen. Die Vicepräſidentſchaft 
und den Krieg erhielt abermals de Ciſſey, das Aeußere Decazes, das 
Innere d'Audiffret⸗Pasquier, die Finanzen Leon Say, die Juſtiz 
At: Mathieu⸗Bodet, den Unterricht Wallon, die Arbeiten Caillaux, den 
Be Handel Grivart, die Marine de Montaignac. 

* dieſer Lifte, welche nicht über die gemäßigtſte Fraction des linken 
Centrums hinausgebt. — Der neue ſpaniſche Geſandte hat geſtern 
ſeine Beſuche bei Decazes und den Mitgliedern des diplomatiſchen 
Corps gemacht. 

5 Paris, 25. Februar. [Militäriſches.] Der Admiral La 
Ronclere le Noury hat im Namen des Budget-Ausſchuſſes feinen 
Bericht über die finanziellen Folgen des Geſetzes über die Cadres 
der Armee eingereicht. Daraus ergiebt ſich: Das Kriegsbudget für 
1875 beträgt 493,776,321 Francs; dazu kommen die durch das neue 


11,161,392 Fr.; Vervollſtändigungs⸗Ausgaben, deren Nothwendigkeit 
der Kriegs miniſter bezeichnet: 31,771,258 Fr.; Geſammtausgabe für 
das Kriegsweſen: 559,885,786 Fr. Dieſelbe wird aber durch Re— 
1 duction der Cadres oder durch die Vertagung der Ausgaben für die: 


ſelben um 15,983,804 Fr. verringert, fo daß das Kriegsbudget für 
1875 543,901,962 Fr. betragen wird. 
lder „Courrier de Lyon’) iſt, wie gemeldet, wegen eines 


Artikels, in welchem er die Armee beſchimpft haben ſoll, auf Befehl 
des Gouverneurs von Lyon auf vierzehn Tage ſuspendirt worden. 
Der Artikel liegt uns vor. Er hält ſich darüber auf, daß der Schwur⸗ 
gerichts⸗Präſident in dem Prozeſſe Caſſagnac das Verhalten Na⸗ 
poleons III. am Tage von Sedan eine „That chriſtlicher Liebe“ ge⸗ 
nannt hätte. Ausfälle gegen die Armee enthält der Artikel nicht, und 
die Strafmaßregel des Generals Bourbaki iſt nur aus ſeinen bona⸗ 
partiſtiſchen Geſinnungen zu erklären. Der „Courrier de Lyon“ iſt 
kein legitimiſtiſches Blatt. 


98 [Amtliche Berichtigung.] Das „Journal officiel“ macht fol⸗ 
gende Mittheilung: 
12 w Mehrere Blätter haben nachſtehende Meldung in ihre Spalten aufge: 


nommen: „Der Kriegsminiſter hat den kürzlich gefaßten Beſchluß des Ge: 
nerals Espivent de la Villeboisnet, betreffend die militäriſche Beſtattung der 
93 Soldaten, die ſich ſelbſt ums Leben gebracht haben, genehmigt. Wie man 
ſioch erinnert, hat der General Espivent verordnet, daß der unter den Waffen 
ſtehende Soldat, welcher des Vergehens eines Selbſtmordes ſchuldigſt iſt, zur 
Nachtzeit, ohne militäriſche und religiöſe letzte Ehren, geräuſchlos eingeſcharrt 
werde. Die Herren Diviſions⸗Commandanten e ſind auf höheren 
Befehl aufgefordert worden, eine ähnliche Maßregel zu treffen und fie zur 
Kenntniß ihrer Truppen zu bringen.“ — Der Beſchluß des Ober⸗Comman⸗ 
danten des 15. Armee⸗Corps hat nicht die Tragweite, die ihm beigemeſſen 
wird. Er betrifft den in der Armee in Kraft ſtehenden Verordnungen gemäß 

nur die Entziehung der militäriſchen Ehren. Die Militärbehörden miſchen 
ie nie in die Beſtattung der Soldaten; dieſe Sorge liegt den Gemeinde: 


Kirche noch nicht die. Groffi engagirt hat. Beſſer als alle Geſandten 
und Legationsräthe würde ihre Diplomatie den Streit zwiſchen Staat 
und Kirche zu entſcheiden geeignet fein. Frl. Groſſi als „Venus“ im 
„ „Tannhäuſer“ lockt den ganzen „Katholiſchen Volksverein“ und wahr⸗ 
ſcheinlich auch ſämmtliche „katholiſchen Geſellenvereine“ Deutſchlands 
2 in den Hörfelberg; inzwiſchen könnte der ganze Kirchenſtreit in Berlin 
in aller Ruhe geſchlichtet werden. 
. Iſt es ja doch hauptſächlich die Jugend, die in dieſen Vereinen 
das große Wort führt, während die Alten bedächtig fi zurückziehen. 
Und dieſer Jugend müßte doch auf irgend eine Weiſe beizukommen 
fein; fie hat ja wohl kaum einen Stein da, wo andere Menſchen ihr 
Herz zu beſitzen wähnen. Ich empfehle meinen Vorſchlag der Berück⸗ 
ſichtigung an maßgebender Stelle. 
Cine andere Kur, um ſolche junge Sauſewinde und Brauſeköpfe 
gründlich zu heilen, die aber mit dieſer einige Aehnlichkeit beſitzt, wird 
gegenwärtig im Thaliatheater dem lachenden Publikum vorgeführt. 
Dort präſentirt ſich jetzt „Bummelfritze“, ein ächtes Berliner Kind 
aausgelaſſenſter Laune und kecken, friſchen Humors. Wenn Lachen ein 
Mittel gegen Kälte iſt — wie jede Erregung — ſo rathe ich meinen 
Leſern, ſtatt auf den Eiscorſo heute Abend in das Thaliatheater zu 
gehen. Gar Viele werden in dem „Bummelfritze“ ihr eigenes Con⸗ 
ſerfei erkennen; andere werden in dem Tiſchler Rohrmann eine Aehn⸗ 
llichkeit mit ſich ſelbſt entdecken; wieder Andere werden mit deſſen holder 
Gattin ſympathiſtren und auch die kleine Guſte wie Tante Lämmchen 
werden im Publikum auf verwandte Seelen ſtoßen. Den Preis trägt 
5 frelch der biedere, herzensgute Tiſchler Rohrmann davon, das Proto⸗ 
tip eines gutmüthigen deutſchen Handwerkers, den Herr Will in der 
That vortrefflich zu repräfentiren weiß. Herr Will ift feit Jahren der 
Li.ͤebling der „Tſchepine“. Fern von den Geſtaden der mit des Ge⸗ 
dankens Bläſſe angekränkelten Ueberbildung und der böfen, äſthetiſchen 
Kritik hat er ſich da draußen ein Reich gegründet, in dem er mit 
Witz und Laune das Scepter führt. Da draußen heißen ſie ihn 
„unſer Will“, während wir im Stadttheater bei feinem Auftreten 
f nichts von jener ſouveränen Herrſchaft ahnen, die der gewandte Ko- 
miker da ausübt, wo feine eigentliche Domäne iſt und „wo die letzten 
Häufer ſteh n.“ Ich glaube, er fühlt ſich nicht einmal recht wohl auf 
den Brettern, die das Stadttheater bedeuten, ſo gewiſſenhaft er auch 
hier feinen Spiegelberg wie feinen Kulike ſpielt — recht in feinem 
Element iſt er nur im Thaliatheater, für das Will, hätte er bis jetzt 
nicht exiſtirt, geradezu hätte erfunden werden müſſen. 
Dia die hochgelehrte Kritik der Zunft es verſchmäht, die dramati⸗ 
ſchen Ereigniſſe des Thaliatheaters in den Kreis ihrer Beſprechung zu 
ziehen, ſo habe ich wenigſtens an dieſer Stelle dem ſtändigen Theater⸗ 
kritiker der „Breslauer Zeitung“ ein Schnippchen geſchlagen und eine 


\ Art Theaterrecenſion eingeſchmuggelt. Nun wird ſich der 8 


lic den der geitlihen 8 


wird ohne Zweifel jetzt zunächſt den Bonapartiſten ſcharf zu Leibe 
5 gehen. — Die „France“ meldet, das neue Cabinet ſei fertig und die 


Dufaure iſt nicht auf 
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der Schönen Künſte gerichtet: 


„Paris, den 22. 
iſt ſoeben auf die 


Es ſcheint mir für die Ehre der Wiſſenſchaft unerläßlich, daß einem 


bei vor Allem mit der Frage beſchäftigen, ob wir uns mit 0 Ver⸗ 
beſſerungen begnügen ſollen, oder ob es nicht ſtatthafter wäre, Molière und 
La Fontaine Denkmäler zu errichten, die zugleich dieſer großen Dichter und 
Frankreichs würdig wären, zu deſſen berühmteſten Söhnen ſie gehören. Ge⸗ 
nehmigen Sie ze. Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts, des Cultus und 
der Schönen Künſte, A. de Cumont.“ 

[Kirchliches.] Es verdient, ſchreibt man der „K. Z.“, bemerkt 
zu werden, daß alle namhaften Faſtenprediger in Paris in dieſem 
Jahre Jeſuiten ſind. 
Letzten Sonntag hatte ein zahlreiches und vornehmes Auditorium, 
worunter ſich der Prinz Joinville, der Graf von Paris und der Her⸗ 
zog von Nemours, ſowie die Prinzeſſinen von Orleans und der treue 
Verwalter der Güter der Familie, Herr Bocher, befand. In der 
Madeleine predigt der Pater Matignon; bei der letzten Predigt dieſes 
Beichtvaters der Frau Marſchallin Mac Mahon waren die Herren de 
Broglie und de Falloux zugegen und die Familie Orleans war durch 
die Herzogin von Chartres vertreten. In St. Meéry hält der Pater 
Le Moigne während der Faftenzeit beſondere Conferenzen für Männer. 
In einigen der geringeren Kirchſpiele predigen Abbés oder der Pfarrer 
ſelbſt, aber dieſe Fälle ſind ſelten, denn die Jeſuiten halten darauf, 
die Gewiſſen der Pariſer in Beſchlag zu nehmen. In der Armee hat 
das Beiſpiel des Hauptmanus de Mun, des modernen Paters von 
Amiens, bereits mehrere Nachahmer gefunden. Die religiöfe Bewe⸗ 
gung hat ſogar die Marine ergriffen. Zu Tarbes z. B. hat ein 
Fregatten⸗Capitän, Herr Lartigue, der General⸗Verſammlung des ka⸗ 
tholiſchen Arbeilervereins präſidirt. Man bemerkt auch, daß die 
Biſchöfe darauf halten, bei jeder Feierlichkeit den Pomp zu vermehren; 
die geringſte Bewegung eines Prälaten giebt Anlaß zu Kundgebungen 
und die Rückkehr eines Biſchofs in feine Reſidenz wird jedesmal zu 
triumphalen Ceremonien benutzt. Die religiöfen Blätter in der Pro: 
vinz ſind täglich mit Beſchreibungen ſolcher Feierlichkelten gefüllt. Vor 
einigen Tagen kehrte Migr. Langénieux in feine gute erzbiſchöfliche 
Stadt Reims zurück, ſeine erzbiſchöflichen Gnaden wurden von allen 
Civil⸗ und Militärbehörden und von allen Ultramontanen der Stadt 
feierlich empfangen. Das clericale Journal La Champagne ergeht ſich 
in der blühendſten Begeiſterung bei dem Bericht von dieſer Feierlich⸗ 
keit, bei welcher dem Erzbiſchof „alle Ehren erwieſen wurden, die ihm 
durch die Geſetze zugewieſen ſind.“ Herr Wallon behauptet, daß 
Frankreich jetzt endlich eine Republik iſt, aber die Republik des Herrn 
Wallon iſt fromm wie ihr Urheber und ſtellte ſich gern unter den be⸗ 
ſondern Schutz des Saeré Coeur. 


Großbritannien. 

London, 24. Februar. [Ueber Gladſtone's neueſte Schrift 
gegen den Vatican! ſchreibt man der „K. Z.“ von hier: 

Die Antwort Gladſtone's auf die Widerlegungen, welche en berühmte 
Broſchüre von Seiten Capel's, Manning's, Newman's u. A. erfahren, iſt 
noch bedeutender als das Hauptwerk. as Gladſtone damals noch ver⸗ 
ſchweigen je follen glaubte, das ſpricht er nunmehr gegenüber der Verlogen⸗ 
heit der ultramontanen Entgegnungen offen und rückhaltlos aus: nämlich, 
daß die Katholiken⸗Emancipation jeit der Verkündigung des Unfehlbarkeits⸗ 
dogma's null und nichtig geworden ſei. Als Dr. Manning die Lehre der 
„semper eadem“ por und nach 1870 zu beweiſen ſuchte, ließ er klüglich die 
Geſchichte der katholiſchen Kirche in England und Irland bei Seite, weil ſie 
einige ſpröde Thatſachen enthält, die ſich unmöglich in den Rahmen der Un- 
veränderlichkeitstheorie hineinzwingen laſſen. Dieſe Thatſachen find es aber, 
auf welche Gladſtone den Hauptnachdruck legt. Man weiß, wie die Di 
liken⸗Emancipation zu Stande kam, wie bei ihrer Genehmigung die Erklä⸗ 
rungen, welche im Jahre 1825 Dr. Doyle und nach ihm die engliſchen und 
iriſchen Biſchöfe abgaben, den maßgebenden und beſtimmenden Einfluß auf 


die geſetzgebende Gewalt ausübten. Dieſe Erklärungen aber beſtanden in Z 


nichts Anderem, als der ausdrücklichen Ableugnung der päpſtlichen Unfehl⸗ 
barkeit, ſowie der päpſtlichen Machtvollkommenheit in weltlichen Dingen. Die 
Unumwundenheit mit der damals dieſe Verſicherungen gegeben wurden, ſänf⸗ 


Theater⸗ und aer; 

Breslau. Im Stadttheater wird die italieniſche Operngeſellſchaft, 
welcher Frau Artot⸗Padilla und Herr Padilla als Mitglieder angehö⸗ 
ren, in der Charwoche einige Vorſtellungen geben. Im Juni wird die be⸗ 
rühmte Tragödin Frl. Clara Ziegler im Stadttheater gaſtiren. 

Berlin. Frau Mathilde Mallinger wurde von der General⸗Inten⸗ 
danz ein Extra-Urlaub für den nächſten Winter bewilligt, damit dieſelbe den 
früher von ihr eingegangenen Gaſtſpielverpflichtungen nachzukommen im 
Stande iſt. Im Npril dieſes Jahres gaſtirt nun Frau Mallinger 
an den Stapttheatern zu Stettin und Straßburg im Elſaß und während 
des ganzen Monats Mai an der Hofbühne zu München. Ferner gaſtirt die 
Künſtlerin im December d. 7 am Stadttheater m Elberfeld gegen ein Ho⸗ 
norar von 1200 Mark pro Abend und in Augs 5 
Zürich und im April 1876 an den Stadttheatern zu Köln und Mainz. 

Fräulein Hedwig Dohm, das jüngſte Mitglied des Meininger Hofthea⸗ 
ters, wird nun auch Gelegenheit finden, ſich dem Publikum ihrer Heimaths⸗ 
ſtadt zu zeigen. Das Gaſtſpiel der Mitglieder der Kerr Bühne im 
Fa ⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater wird auch die junge nitlerin nach 
Berlin führen. Die erſte Rolle, welche fie dem Berliner Publikum zeigen 
ſoll, dürfte die „Jeſſica“ im Kaufmann von Venedig fein. 

Der Komiker Herr Julius Aſcher iſt aus dem Verbande des Wolters⸗ 
dorff⸗Theaters ausgetreten und hat ein Engagement am Victoria⸗ 


Theater angenommen. } ; E 
Profeſſor Adolf Menzel En fein neueſtes großes Bild: „Ein Walz⸗ 
werk in Oberſchleſien“, an welchem er drei Jahre lang ate Rede voll⸗ 
endet. Daſſelbe ſoll unter ſeinen genialen Werken in erſter Reihe ſtehen. 
Das Bild wurde von Herrn von Liebermann für den Preis von 60,000 
Mark angekauft. N 2 
Gera. Die Nachricht, daß Fürſt Heinrich XIV. das Hoftheater verpachten 
wolle, iſt ungegründet. Das Tbeater bleibt unter der Leitung des bishe⸗ 
rigen Intendanten Freiherrn b. Cramm. 85705 
Hamburg. Eine werthvolle Schenkung iſt der Stadtbibliothek von 
dem früheren Beſitzer des Hamburger alten Stadttheaters zugegangen, indem 
er 267 Bände und Handſchriften des Theaters, meiſtens aus dem vorigen 
Jahrhundert dem genannten Janſche überwies. Es befinden ſich in dieſer 
ammlung ſehr werthvolle Handſchriſten und Bemerkungen von Leſſing, 
Göthe, Schiller u. A. Die Hamburger Stadtbibliothek iſt bekanntlich eine 
der bedeutendſten in Europa. 3 ; ; 
el. Im Juli findet hier das ſchleswig⸗holſteinſche Mufikfeit 
ftatt, deſſen Leitung Profeſſor Joachim übernommen hat. 8 
Köln. Am 22. d. Mis. begann Frau Lucca am biefigen Theater ein 
Gaſtſpiel mit der Frau Fluth in den „luſtigen Weibern von Windſor“. — 
Wie man hört, hat Frau Lucca ſich für 3 Monate auf 30 Vorſtellungen 
von einem Impreſario engagiren laſſen, der ihr 20,000 Thlr. zahlt, die er 
bei einem Bankhauſe ſofort hinterlegen mußte. Frau Lucca braucht ſich des⸗ 
halb um das Geſchäft weiter gar nicht zu kümmern, ſondern muß nur ſingen, 
wo der Impreſario will. Da Letzterer nun der Regel nach 1000 Thaler pro 
Abend contractlich bezieht, ſo macht auch er noch ein gutes Geſchäft dabei. 
Straßburg. Herr Erl, der Tenoriſt der Komiſchen Oper in Wien, hat 
ein 9 — im hieſigen Stadttheater angenommen. 
Weimar. Moſer's neues Luſtſpiel: „Der Veilchenfreſſer“ wurde am 
22. d. Mts. am biefigen Hoftheater zum erſten Male gegeben und fand eine 


höchſt beifällige Aufnahme. 8 { 
Wien. Am 9. März begeht der Hofburgſchauſpieler Herr Meixner 
den 25jährigen Gedenktag ſeines erſten Auftretens im Hofburgtheater. In 


„Der verwunſchene Prinz“ und „Dr. Wespe“ ſtellte ſich der Künſtler dem 


[Der Unterrichtsminiſter] hat folgendes Schreiben an den Director 
ebruar 1875. Herr Director! Meine Aufmerkſamkeit 
ernachläſſigung gelenkt worden, welcher im Kirchhof 
Pere⸗Lachaiſe die Gräber Molière's und La Fontaines daß Aae — 

olchen 


Zuſtande ein Ziel geſetzt werde. Sie werden daher auf dem Dringlichkeits⸗ 
wege mir über dieſen Gegenſtand einen Bericht zukommen laſſen und ſich da⸗ 


In Notre⸗Dame predigt der Pater Monfabre. 3 


urg, im Januar k. J. in 
Kar d 


be 


iken. 


Zwar hat Dr. Newman die Verſicherungen Dr. Doyle's und ſeiner 
Collegen der Bedeutung zu berauben geſucht, indem er behauptete, daß im 
ahre 1826 der Clerus von England und Irland von gallicaniſchen Grund⸗ 
ätzen durchtränkt geweſen, daß ſeine Denkweiſe ſich im Zwieſpalte mit der 
zentourage“ der römiſchen Curie befand, daß die britiſchen Prieſter ſich an 
Rom hätten wenden ſollen und ſchließlich, daß alle Zuſicherungen von Katho⸗ 
liken, an denen Rom keinen Theil habe, ohne verbindende Kraft ſeien. Wohl 
möglich; aber dann iſt auch der Beweis geliefert, daß die Kirche nicht 
„semper eadem“ war, daß ſich in ihrem Schooße vor noch nicht langer 
Zeit eine gewaltige Partei befand, welche das Dogma der Unfehlbarkeit zu⸗ 
rückwies, ohne von Rom aus dafür getadelt zu werden; daß ſchließlich die 
Verfaſſung der Kirche von 1870 eine Oligarchie war, während ſie nach dieſem 
Jahre in die craſſeſte Despotie umſchlug. Staatsmänner der Zukunft — fo 
meint Gladſtone — werden nun wiſſen, was ſie von der l katholiſcher 
Zuſicherungen zu halten haben; „ſie werden ſich an die Worte und den 
Mann (Dr. Newman) von dem ſie kamen, erinnern: den Mann, der nach 
dem Ausdruck eines römiſchen Organs der leitende Geiſt der Katholiken in 
allen Verwickelungen ſeit 1845 war.“ 
Während Gladſtone den frommen Oratorianer mit einer Zartheit und 
einer Verehrung behandelt, die zuweilen übertrieben erſcheint, ſetzt er der 
Auslaſſung des Erzbiſchofs Manning einen ironiſchen Hohn entgegen. Er 
erklärt ſich bereit, deſſen vier Theſen beizuſtimmen, vorausgeſetzt daß er ihm 
geitatte, in diejenigen derſelben, welche bejahend ſeien, ein „nicht“ einzuflicken, 
und aus der berneinenden Theſis das Verneinungswort wegzulaſſen. Auf 
den albernen Vorwurf des Kirchenfürſten, daß die Sprache ſeiner erſten 
Schrift die Grenzen des Anſtands überſchreite, verſchmaht es Gladſtone — 
mit einem Hinweis auf die unflätige Terminologie des Syllabus — zu ant⸗ 
worten. Dagegen weiſt er die Beſchuldigung nning's, als habe er bei 
der Erklärung dieſes Schriftſtückes eitlen Wortklaubereien nachgejagt, ent: 
ſchieden zurück und beſteht darauf, daß die Worte des Syllabus wirklich das 
bedeuten, was ſie ausdrücken. 


Napp Einfchräntung der 


Wiener Publikum vor; dem Debut folgte unmittelbar das Engagement und 
vom 9. März 1850 bis 31. December 1874 war er an nicht weniger als 
3517 Abenden beſchäftigt. Die Partie des Dr. Wespe, welche er Aberhaupt 
zum erſten Male in Deutſchland geſpielt hat, iſt noch beute in ſeinen Händen. 
Im Jahre 1851 erhielt Herr Meixner mit Decret die lebenslängliche Anſtellung. 
ie Hofſchauſpielerin Frau Heizinger feiert am 29. März den 60ſten 
DT. ihrer Künſtlerlaufbahn. Dem Hofburg + Theater gehört die 
ünftlerin, die gegenwartig 75 Jahr zählt, feit dem Jahre 1845 an. 

Am Sonntag nahm in der „Komiſchen Oper“ Fräulein Etelka Boor Ab⸗ 
ſchied vom Wiener Publicum. Fräulein Boor wurde gleich beim Erſcheinen 
außerordentlich freundlich aufgenommen; der Beifall wiederholte ſich nach 
jeder Nummer. Nach einem pom Balletmeifter Herrn Opfermann compo⸗ 
nirten und von ihm im Vereine mit Fräulein Boor getanzten Grand pas 

e deux sérieux erhielt Be Boor zwei Lorbeerkränze. Das Haus war 
gedrängt voll. — Wiener Blättern zufolge erhielt Fräulein Boor einen Enga⸗ 
gementsantrag an das Hofoperntheater, den die Künſtlerin jedoch anderwei⸗ 
tiger Verpflichtungen wegen vorläufig ablehnen mußte. ? 

Am Dinstag eröffnete Herr Director Ravens ſein Gaſtſpiel an ber 
„Komiſchen Oper“ als Herr v. Dillen in Anthony's Luſtſpiel: „Ein Traum.“ 
Herrn Ravené's treffliche Leiſtung wurde aufs Beifälligſte aufgenommen, und 
derſelbe nach jedem Acte mehrmals gerufen. R 

Am 20. wurde das Strampfer-Theater geihlofien. Die letzte Vor⸗ 
ſtellung fand zum Benefice des beliebten Komikers Herrn Schweighofer 
ſtatt und ſollte Director Roſen eine Abſchiedsrede halten. Trogdem war 
das Theater leer und verlief die Vorſtellung in ſehr gedrückter Stimmung. 
Herr Roſen konnte ſeine Rede nicht halten — weil er zum Schluſſe nicht 
gerufen wurde. Frl. Gallmeyer fpielte nicht mit, es hieß, fie ſei „unwohl“. 
— Allgemeine Theilnahme erregt das 1 der Schauspieler welche größ⸗ 
tentheils plotzlich ohne Engagement und Beſchäftigung find. Wie es heißt, 
beabſichtigen dieſelben, dem Beiſpiele wandernder Truppen folgend, „auf 
Theilung“ weiter zu ſpielen. 2 : 

Am 21. fand die Beſprechung der dritten Serie von Gründern des 
Stadttheaters wegen Erhaltung dieſes Kunſt⸗Inſtituts ſtatt. Das Re⸗ 
ſultat derſelben war, daß die Bildung eines Subventionsfonds von 150,000 
Gulden als geſichert angeſehen werden kann. Bezüglich der Beſetzung der 
Directionsſtelle iſt noch kein Beſchluß gefaßt, doch nennt man in erſter Linie 
Dr. Laube als künftigen Director. 5 1 TE zus? 

Richard Wagner it am 21. in Begleitung feiner. Gatlin in Wien ein: 
getroffen, um die Vorbereitungen zu dem nächſtens ftattfindenden groben 
„Wagner⸗Concert“ perjönlic zu leiten. Er wurde am Bahnhofe vom Comite 
des ner⸗Vereins, von den Mitgliedern des akademiſchen Wagner⸗Vereins 
und vielen hervorragenden Künſtlern und Kunſtfreunden empfangen. Als 
er die Halle verließ, brachten ſeine Freunde ein dreimaliges Hoch auf den 
Meiſter aus, in welches das anweſende Publikum lebhaft einſtimmte. 

Am 3. März wird im Stadttheater zum Beſten des Journaliſten⸗Vereins 
„Concordia“ eine intereſſante Vorſtellung ſtattfinden. Briederite Goß mann 
(Baronin Prokeſch⸗Oſten) wird nämlich die Titelrolle in dem Schauſpiel: 
„Die Grille“ ſpielen, eine Rolle, welche ſie bekanntlich geſchaffen hat. 


[Zwei Straßenjungen, J die einander in die Haare gerathen waren, wur: 
den von einem Schutzmann zur Ruhe gebracht. Auf des Beamten Frage 
nach der Urſache ihres Haders antwortete der eine: der andere habe ihm 
eine Fratze gemacht. — „Man nicht, Herr Schutzmann“, entſchuldigte ſich der 
angeklagte Junge, „hätte ich ihm eine gemacht, ſeine Fratze ware nicht ſo 


polizeiwidrig.“ 
Mit drei Beilagen. 


y ‚ Rortfegung.) Ä 
keinen edleren, als den über die Sclaverei. „Am Tage, der den Freien zum 
Sclaven macht, nimmt der weitſchauende Zeus die Hälfte des Mannes bin: 
weg“. Er urtheilt jo, nicht weil die Sclaverei der damaligen Zeit grauſam 
war, denn ſie war es nicht, ſondern, weil ſie eben Sclaverei war. as er 
gegen die geſellſchaftliche Selaverei ſagte, ſprechen wir gegen die Sclaberei 
auf geiſtigem Gebiete aus, und keine Weihrauchswolke, die Eifer, Schmeichelei 
und ſelbſt Liebe darbringt, ſoll dieſe verhängnißvolle Wahrheit dem Blicke 
der Menſchheit verhüllen.“ 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 27. Februar. [Tagesbericht.] 

% [Breslauer Preſſe.“] Der Feſtabend des Vereins „Bres⸗ 
lauer Preſſe“, der am 11. März in den Räumen des Liebich' ſchen Eta⸗ 
bliſſements ſtattfindet, wird durch ein Concert eingeleitet werden, für das 
die Mitwirkung hervorragender hieſiger und auswärtiger künſtleriſcher 
Kräfte bereits geſichert iſt. So iſt es dem Verein gelungen, die königl. 
Hofopernſängerin Fräul. Carlotta Groſſi, die bis jetzt in Breslau 
noch nicht aufgetreten, eigens für dieſen Abend zu gewinnen und hat 
Herr v. Hülſen der Künſtlerin bereits den nöthigen Urlaub gewährt. 
Ebenſo hat Fräulein Mila Röder, die vom 15. Maͤrz ab im 
Stadttheater gaſtiren wird, ihre Theilnahme mit anerkennenswerther 
Bereitwilligkeit zugeſagt. Die Mitwirkung mehrerer anderer bedeuten⸗ 
der Kunſtnotabilitäten iſt mit Sicherheit zu erwarten. Das ausführ⸗ 
liche Programm wird in den nächſten Tagen durch die Zeitungen ver⸗ 
Öffentlicht werden. 


10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Helle, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeinde): Div.⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Kriſtin, 8% Uhr. Kranken = Hofpital: 


son 1 
Maria-Magvalena: Diak. 


hr. t i 1 2 50 Kutta, 2 Uhr. 
Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde) 1 15 hr. Armenhaus: Pred. 
M orwerksſtraße 28): Prediger 


ge gefaßt hätte. Dieſer disponirt: Der Gemeinde⸗ 
irchenrath iſt befugt, auch andre Gemeinde⸗Angelegenheiten, die ihm dazu 
15 — ſcheinen, an die Gemeinde⸗Vertretung zur Berathung und Be⸗ 
chließung zu bringen. — Die in Folge deſſen gefaßten Beſchlüſſe find für 
den Gemeinde⸗Kirchenralh maßgebend. — Nach Herrn Krauſe würden alſo 
die wichtigsten Kirchen⸗Angelegenheiten von Gemeinde⸗Vertretern in Gegen 
wart des Gemeinde⸗Kirchenrathes und unter Ausſchließung deſſelben von der 
Berathung und Beſchlußfaſſung entſchieden werden können. — Herr Krauſe 
wird mir zugeben, daß man hiermit auf das Gebiet des Monſtröſen gekom⸗ 
men wäre. — Wie er ſonſt noch von einem Streite de lege ferenda und 
von einer größeren Berückſichtigung des Laienelementes ſpricht, iſt abſolut 
unverſtändlich, da der Streit ſo recht eigentlich de lego lata geführt wird 
beh. Gemeinde⸗Kirchenrath bei weitem überwiegend aus W eg 
e + —n, 

* „ [Zur Geſangbuchsfrage.] Das heutige „Kirchliche Amts: 
blatt“ enthält eine ausführliche Darſtellung des Verlaufs der Geſang⸗ 
buchsfrage, und zwar 1) die betreffenden Beſchlüſſe der außerordent⸗ 
lichen Prov.⸗Synode vom Jahre 1869, 2) das Gutachten der Ge— 
ſangbuchs⸗Reviſoren Herren Paftoren Kolde, Letzner und Sandrock; 
3) das Referat der Geſangbuchs⸗Commiſſion der diesjährigen Provin⸗ 
zial⸗Synode und 4 die betreffenden Beſchlüſſe der letzteren. Das 
Wichtigſte dieſer dankenswerthen Publikation iſt, daß der Ober⸗Kirchen⸗ 
rath unterm 18. d. M. genehmigt hat, daß bei Einführung neuer 
oder Beſeitigung bisher gebrauchter Geſangbücher nach Maßgabe des 
betreffenden Beſchluſſes der diesjährigen Provinzial⸗Synode zu verfah: 
ren ſei. Der Beſchluß lautet: „Bis zur Herſtellung eines Provinzial⸗ 
Geſangbuches kann in denjenigen Gemeinden der Provinz, wo zur 
Zeit mehrere Geſangbücher in Gebrauch ſind, auf Antrag der betref⸗ 
fenden Gemeindevertretung unter Zuſtimmung des Provinzial⸗Synodal⸗ 
Vorſtandes die Beſeitigung eines der bisher benutzten Geſangbücher 
oder die Inbrauchnahme eines einzigen der in der Provinz ſchon be⸗ 
nutzten Geſangbücher unter Genehmigung des Kirchenregiments be⸗ 
ſchloſſen werden.“ — Unter den in Schleſien obwaltenden Umſtänden 
dürfte wohl nur nach gewiſſer Richtung hin von dieſer Erlaubniß 
Gebrauch gemacht werden. 

„ [Zur Statiſtik der evangeliſchen Landeskirche in 
Preußen.] So betitelt ſich ein Artikel des hieſigen „Kirchl. Amts⸗ 
blattes“, welcher die Verhältniſſe der evangeliſchen Einwohnerſchaft der 
acht alten preußiſchen Provinzen, ihrer evangeliſchen Kirchen dc. dar: 
legt, welche Daten auf Erhebungen des Eo. Oberkirchenrathes beruhen. 
Die meiſten Evangeliſchen hat die Provinz Brandenburg, nämlich 
2,700,000 Seelen; dann folgen Preußen, Sachſen, Schleſien, 
Pommern ꝛc. Schleſien zahlt unter 3,707,167 Einwohnern 1,761,341 
Evangeliſche. (In Nr. 31 der „Bresl. Ztg.“ ſind die Hauptdaten 
dieſer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung, ſoweit ſie Schleſten betreffen, aus⸗ 
führlich mitgetheilt.) — Zu erwähnen iſt nur noch, daß über die Art 
der Pfarrbeſetzung aus den ſtatiſtiſchen Ermittelungen hervorgeht, daß 
von den bei Kirchengemeinden beſtehenden fundirten geiſtlichen Stellen 
(6,204) beinahe die Hälfte (3066), von Privat⸗Patronen oder Behör: 
den in dieſer Eigenſchaft, mehr als ein Drittel (2,203) von den mit 
der Vertretung des landesherrlichen Patronats beauftragten geiſtlichen 
Behörden und nur der neunte Theil (720) durch freie Wahl der 
Kirchengemeinden beſetzt worden iſt. Faſt ausſchließlich herrſchend iſt 
das Patronatsverhältniß in den Provinzen Preußen, Brandenburg, 
Pommern und Sachſen, vorherrſchend in der Provinz Schleſien, wo⸗ 
gegen in Poſen und Weſtfalen etwa die Hälfte, in der Rheinprovinz 
beinahe ¼ der vorhandenen Stellen der Beſetzung durch Gemeinde: 
5 ee Pfarrſ D ft R 
5 rledigte Pfarrſtellen. as zweite Paſtorat in Rei b 
1. Sal. . — 3 Maas deu und ie Eee. B 
bungen ſind an den dortigen Gemeinde⸗Kirchenrath zu richten. — Die evan⸗ 
geliſche Pfarrſtelle zu Ober⸗Wieſa, Diözes Lauban II., gelangt in Folge 
meritirung des gegenwärtigen Inhabers zum 1. Juni cr. zur Erledigung. 
Einkommen cr. 2550 Mark excl. Wohnung, wovon ein Emeritengebalt von 

Mark abzugeben iſt. Patronin: Frau Eudonie Schütze, geb. d. Langenn, 
auf Ober⸗Wieſa. — Die zweite Pfarritelle in Beulhen a. 8. Einkommen 
1800 Mark nebſt freier Wohnung. Bewerbungen ſind an den dortigen Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrath zu richten. — Der Vicar Haenelt zu Ziegenhals, 


Didzes Neiſſe, hat unter Verzichtleiſtung auf den geiſtlichen Stand freiwillig 
fein Amt niedergelegt, und iſt die Verwaltung des dorligen Pfaardicäriats 
dem Vicar Adolf Reinhard Theodor Knobel aus Wittgendorf, Kreis Sprot⸗ 
tau, übertragen worden. 

5. [Rede an der Bahre des Dr. Zacharias Frankel, gehalten 
von Dr. M. 55 Breslau, 1875. (Verlag von H. Skutſch.) Auch 
die vorliegende Rede iſt ein neuer Beweis von der großen Kanzelberedſamkeit 
des gelehrten Rabbiners der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, des Hrn. Dr. Joel. 
Ohne den bei ſolchen Gelegenheiten üblichen I e in einfacher 
aber wahrhaft gediegener Rede und in wenigen aber feſten und ſicheren Um⸗ 
riſſen führt Dr. Joel den dahingeſchiedenen Lehrer und Meiſter in ſeinem 
Leben und Streben vor und ſchildert ihn in wahrſter und treffendſter Weiſe. 
Die Gedächtnißrede ehrt ihren Autor in hohem Maße und iſt zugleich die 
würdigſte Erinnerung an den edlen Verblichenen. Als ſolche wird ſie gewiß 
allerorten 199 7 7 Leſer finden. 12 

* [Neues kirchliches Se Vom J. April ab wird in Brauns⸗ 
berg in der Buchhandlung Peters (A. Martens) eine neue kirchliche Zeit⸗ 
Ben „Friedliche Blätter“ für die proteſtantiſche Gemeinde von Johannes 

öfflad u. A. erſcheinen. Die „Friedlichen Blätter“ bieten ſich den pro⸗ 
eſtantiſchen Kreiſen unſeres Volles zur inneren Verſöhnung der in ihr 
tingenden Gegenſätze an. Sicher und ſeſt auf der Grundvorausſetzung alles 
Proteſtantiſchen reſp. Evangeliſchen ſtehend, wollen ſie all' die Mannigfaltig⸗ 
keit freudig ehren und pflegen, die der gemeinſame proteſtantiſche Mutter⸗ 
boden hervorbringt. In den lirchen⸗politiſchen Fragen treten die „Friedlichen 
Blätter“ für die Selbſiſtandigkeit und innere Freiheit der Kirche ein, betonen 
aber ausdrücklich, daß ſie von einer alleinſeligmachenden Verfaſſung nichts 
wüßten. Wenn endlich die „Friedlichen Blätter“ die recht verſtandenel, Schrift“ 
und die vielverkannte „evangeliſche Kirche“ den Zeitgenoſſen wieder lieb und 
werih zu machen für ihr Hauptanliegen erklären, jo möchten wir ihnen allen 
Erfolg wünſchen. 0 
Von der Univerfität.] Alle diejenigen Studirenden, welche 
künftiges Sommer⸗Semeſter an den Freitiſchen theilzunehmen wünſchen, 
haben ſich in nächſter Zeit, unter Beibringung der üblichen Zeugniſſe, auf 
dem Secretariate zu melden und zwar die Studirenden der philoſophiſchen 
Facultät bis 2. März, der tatbolifostheologiicen Facultät bis 3. März, der 
juriſtiſchen Facultät bis 4. Dan der evang.⸗theol. Facultät bis 5. März und 
der mediciniſchen . bis 8. * . 
ö Das Verzeichniß der Vorleſungen,)] welche auf hieſiger 
Univerſität in dem mit dem 1. April beginnenden Sommer ⸗Semeſter 1875 
17 91 werden ſollen, iſt ſoeben erſchienen. Darnach werden in der katho⸗ 
iſch⸗theologiſchen Facultän 6 Docenten 11 Vorleſungen (8 private und 3 
öffentliche) halten. In der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät ſind von 7 Do⸗ 
centen 14 Vorleſungen (12 private und 2 öffentliche) angekündigt, in der 
juriſtiſchen Facultät incl. der Staats⸗ und Kameral⸗ Wiſſenſchaſten von 9 
Docenten 20 Vorleſungen (12 private und 8 öffentliche), in der medizinischen 
Facultät von 30 Docenten 73 Vorleſungen (45 private und 28 öffentliche 
und endlich in der philoſophiſchen Facultät von 44 Docenten 120 Vorleſun⸗ 
gen (57 private und 63 öffentliche). Die Geſammtzahl der Docenten, welche 
im Sommer ⸗Semeſter leſen werden, beträgt 96, 5 weniger als in dieſem 
Winter ⸗Semeſter. Die Geſammtſumme der Vorleſungen beläuft ſich auf 
238. — Von den alademiſchen Anſtalten und ange Sammlungen 
iſt die königl. Univerfitätsbiblioihet an allen Wochentagen geöffnet, das Leſe⸗ 
zimmer von 11—3 Uhr; verliehen werden Bücher in den Stunden von 
11—1 Uhr. Die Studenten bibliothe nebſt Leſezimmer, im Erdgeſchoß 
des Univerſitätsgebäudes iſt Dinstag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend 
von 2—4 Uhr geöffnet; die Stadtbibliothek im Stadthauſe täglich von 
10—2 Uhr. — Die naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen und Inſti⸗ 
tute werden nach Meldung bei den Vorſtehern Liebhabern gezeigt. Das 
mineralogiſche Muſeum, Schuhbrücke 38/39, iſt Sonntags von 11—1 Uhr 
geöffnet, das zoologiſche Muſeum im Univerſitätsgebäude Mittwochs von 
11 Uhr, das anatomiſche Muſeum, Catharinenſtraße 16, für die Stu⸗ 
direnden Sonnabends von 2—4 Uhr, für das größere Publikum Mittwochs 
von 2—4 Uhr, die Sternwarte, im Univerſitätsgebäude, Mittwochs und 
Sonnabends von 9—11 Uhr, der botaniſche Garten, Kleine Domſtraße 7, 
aus außer Sonntags von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. — Von 
den Kunſt⸗Inſtituten der Univerfität iſt das archäologiſche Muſeum 
im Bibliotheksgebäude, Neue Sandſtraße 4, täglich von 11—12 Uhr in den 
Sommermonaten geöffnet. Die Gemäldegallerie der Univerſität, ſowie die 
Sammlung der germaniſch⸗ſlaviſchen Grabalterthümer, kirchlicher Gegenſtände, 
miitelalterlicher und neuerer Münzen iſt mit den Sammlungen des ſchleſti⸗ 
ſchen Kunſtpereins und Alterthumspereins vereinigt, doch haben Studirende 
unentgeltlichen Zugang. Die Kupferſtichſammlung der Univerſität, Schmie⸗ 
debrücke 35, iſt jedem Studirenden gänglich und nur eine vorherige Mel⸗ 
dung bei dem Director derſelben erforderlich, 

d. [Auszeichnung.] Medizinalrath Prof. Dr. Spiegelberg iſt 
von der königl. ungariſchen mediziniſchen Geſellſchaft zu Buda⸗Peſt und der 
e Geſellſchaft zu Tiflis zum correſpondirenden Mitgliede ernannt 

orden. 

— d. [Akademiſche Turnanſtalt] Seit Jahren beſteht hier eine 
akademiſche Riege, welche dem Bedürfniß der Studenten Rechnung zu tragen 
beſtimmt iſt, neben der geiſtigen Ausbildung auch die gedeihliche Entwicke⸗ 
lung des Körpers zu fördern und zu pflegen. Rector Dr. Bach, welcher 
ſich bisher die Leitung derſelben angelegen ſein ließ, ſieht ſich durch ſeine 
Berufung nach Berlin genöthigt, feine Beziehungen zu der akademiſchen 
Riege aufzugeben. Bevor er aber Breslau verläßt, iſt er noch eifrig bemüht, 
das Turnen, welches ſich bisher nur auf einen kleinen Bruchtheil der Stu⸗ 
dentenſchaft beſchraͤnkte, auch in weiteren Kreiſen derſelben zu verbreiten. 
Er hat deshalb die Anregung zu dem Gedanken gegeben, eine akademiſche 
Turnanſtalt an unſerer Univerſität ins Leben zu rufen, wie ſolche an an⸗ 
deren Hochſchulen Deutſchlands und Oeſterreichs bereits in hoher Blüthe 
ſtehen. Zu dieſem Behufe „Deut beim Oberpedell Bünning eine Petition 
an Rector und Senat hieſiger Univerſität zur Unterſchrift für die Studiren⸗ 
den aus, in welcher die Bitte ausgeſprochen iſt, die akademiſche Behörde 
möge dieſem von der Studentenſchaft tiefgefühlten Bedürfniß entgegenkommen 
und zur Verwirklichung einer akademiſchen Turnanſtalt das Weitere zu ver⸗ 
anlaſſen. — In ſtudentiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß der Fechtſaal, 
ohne die Fechtübungen zu beeinträchtigen, zu dieſem Zweck am beſten ver⸗ 
wendet werden könnte. 

H. [zur Frage des Verkaufs der Lebensmittel.] Auf An⸗ 
regung des Bezirksvereins der Oblauer Vorſtadt trat geſtern Abend eine 
Anzahl. Bürger zu einer Berathung über dieſen Gegenſtand zuſammen. 
Gegenſtand derſelben war ein Antrag des genannten Vereins, dahin gehend, 
das königliche Polizei⸗Präſidium zu erſuchen, auf dem Wege der Verordnung 
den Verkauf aller Lebensmittel nach Gewicht einzuführen. — Herr Kaufmann 
und Stadtverordneter Storch eröffnete die von etwa 30 Perſonen beſuchte 
Verſammlung, indem er mittheilte, daß ſehr viele Bürger ihre Bereitwilligkeit 
erklärt, dem Antrage beizutreten, andere haben es abgelehnt, da ſie glauben, 
daß das Vorgehen, indem es die Geſchäftsintereſſen Einzelner berühre, geeignet 
ſei, den Frieden unter der Bürgerſchaft zu ſtören. Nachdem Herr Kaufmann 
Storch gegen eine ſolche Auffaſſung Verwahrung eingelegt, erſuchte er die 
Verſammlung, einen Tagespräſidenten zu ernennen. Es wurde als ſolcher 
Herr Storch ernannt und mit der Führung des Protokolls Herr Kanzlei⸗ 
Vorſteher Gnichwitz betraut. Bor Eintritt in die Tagesordnung lud 
noch Herr Schneidermeiſter Heidemann die Anweſenden zu einer auf den 
9. März cr. im Cats restaurant anberaumten allgemeinen Verſammlung 
des Bezirksvereins des nordweſtlichen Theiles der inneren Stadt ein, in 
welcher das vom Magiſtrat der Stadtverordneten⸗Verſammlung borgelegte 
Project der Schwemm⸗Kanaliſation für Breslau zur Erörterung gelangen 
joll. — Der Vorſitzende theilte ſodann noch mit, daß vom Eiſenbahn⸗Secretär 
Wentzel der Antrag ſchriftlich eingegangen ſei, auch die Kohlen unter dei⸗ 
15 en Gegenſtände aufzunehmen, welche nur nach Gewicht verkauft werden 

rfen. 

Hierauf wurde in die Discuſſion der zur Berathung . ar Ange⸗ 
legenheit eingetreten. In derſelben ſprachen ſich ſämmtliche Redner dafür 
aus, daß der Verkauf der Lebensmittel nach Gewicht als der alleinigen 
rationellen Verkaufsweiſe entſchieden anzuſtreben ſei, nur gegen die Forderung, 
daß dieſe Beſtimmung im Wege einer polizeilichen Verordnung durchgeführt 
werden ſolle, ſprachen ſich mehrere Redner, namentlich Kaufmann und Stadt⸗ 
verordneter Schäfer und der Vorſitzende, aus. 

Stadiv. Kempner erklärte ſich mit dem Antrage einverſtanden, will ſich 
aber nicht verhehlen, daß der Ausführung ſich mancherlei Schwierigkeiten 
entgegenſtellen werden. Es erſcheine angemeſſen, nicht die allgemeine Be⸗ 
ziehung „Lebensmittel“ zu wählen, ſondern die Gegenſtände, deren Verkauf 
nach Gewicht man wünſche, pe pecialifiren. Kaufmann Schäfer erklärt ſich 
Acer die Anrufung der Polizei, die an ſich ja ganz wünſchenswerthe Ein⸗ 
richtung moge auf dem Wege der freien Vereinigung zwiſchen Käufern und 
Verkäufern ins Leben gerufen werden. Herr Mechanikus Thomas glaubt 
nicht, daß 920 letzterem Wege etwas zu erreichen ſein werde. Herr Schäfer 
erwidert, daß die Verkäufer, wenn nur erſt die Käufer ſich entſcheiden um 


— 0. 


— d. 


nach Gewicht zu kaufen, ſich accomediren werden. Der 1 erbli 
aus dem Vorredner in der Durchführung auf polizeilichem Wege eine B 
ſchränkung des Verkehrs und eine Einmiſchung der Polizei in die Selb 
verwaltung, die von der Bürgerſchaft nicht probocirt werden ſollte. Herr Kan 
Heimann widerſpricht dem und glaubt keine Beſchränkung des Verkehrs darin 
finden, daß der Verkauf nach Gewicht geſetzlich angeordnet werde, da ja die Feſt⸗ 
ſetzung des Preiſes der freien Vereinbarung vorbehalten bleibe. Redner 


der innern Stadt über denſelben Gegenſtand und an die mit dem Herrn 
Polizei⸗Präſidenten darüber gepflogenen Verhandlungen, in denen ſich dieſer 
nicht abgeneigt gezeigt habe, der Angelegenheit näher zu treten. 
berichtet Hr. Partifulier Danneil bezüglich des Bezirksvereins der Oder⸗ und 
Sandvorſtadt. Herr Suſt erinnert daran, daß bezüglich der Butter bereits 


der Verkauf nach Gewicht durch polizeiliche Verordnung obligatoriſch 
Redner glaubt nicht, daß die Sache beſondere 


gemacht worden ſei. ’ 
Schwierigkeiten machen werde. Auch Herr Markfeldt hält dieſelbe für 
durchführbar und beantragt, das Polizei⸗Präſidium zu erſuchen, zu be⸗ 
ſtimmen, daß alles, was bisher nach Hohlmaßen verkauft wurde, fortan nur 
nach Gewicht verkauft werden dürfe. Herr Mai glaubt, daß man daneben 


auch den Weg der freien Vereinbarung einſchlagen könne. Hr. Karkowsky 
Herr Rentmeiſter Eckert wünſcht, dem Polizei⸗ 


ſpricht ſich dagegen aus. f 
Präſidium die Beſtimung darüber zu überlaſſen, welche Gegenſtände nur 
nach Gewicht verkauft werden dürfen. Herr Heimann berichtet über die 
bereits von Herrn Kempner erwäbnte Entſcheidung des Handelsminiſters, 
wonach derſelbe es abgelehnt, für Berlin auf eine ähnliche 
der hier beabſichtigte, hinzuwirken. — Nachdem die Discuſſion noch län 


fortgeführt worden iſt, ohne neue Geſichtspunkte zu erzielen, wird nach dem Antrage 


des Hrn. Markfeldt beſchloſſen, das Polizei-Präſidium und den Magiſtrat zu 
erſuchen, dahin zu wirken, daß fortan ſolche Gegenſtände, na de nach 
ewicht ber 


dem Hohlmaße verkauft wurden, ſowie Backwaaren, nur nach 
kauft werden dürfen. — Nach dem Vorſchlage des Herrn Schäfer wird 


eine beſondere Commiſſion zur Ausarbeitung des Geſuchs ernannt. Dieſelbe 
wird gebildet aus den Herren Schäfer, Heimann, Suſt, Markfeldt, 


Das ſeit 1869 von der 2 
geuenle „Geſetz zur Regelung des Hülfskaſſen⸗ 
U 


Karkowsky, Kempner und Gnichwitz. 
B. [Arbeiter⸗Unterſtützungs⸗Kaſſen.] 
Staatsregierung in Ausſicht 


weſens der Arbeiter“ (Gewerbe ⸗ Ordnung für den deutſchen Bund § 141) 


fol bekanntlich in der nächſten Seffion des Reichstages zur Berathung vor⸗ 


erinnert an die Verhandlungen des Bezirksvereins des nordweſtlichen Theiles 


Gleiches 


eſtimmung, wie 


um Zeit 1 


elegt werden. Wie es ſcheint, wird der betreffende Geſetzentwurf einer alle - 


eiligen Begutachtung der betheiligten Kreiſe unterbreitet, denn in der letzten 
Centralrathsſizung der deutſchen Gewerk- Vereine theilte der Anwalt, 

Herr Dr. Hirſch, mit, daß ein Schreiben des 
Nieberding vorliege, wonach die e Begutachtung des er⸗ 
wähnten Geſchen wurfs außer Herrn Pr. Max Hirſch auch mehrere Vor⸗ 


ſtände der Gewerkvereinskaſſen heranzuziehen gedenke und ihn zu Vorſchlägen 


der geeigneten Perſonen auffordere. — Es werden eine Anzahl Vertreter 
aus den einzelnen Provinzen genannt und wird der Anwalt die ihm ge⸗ 


eignet erſcheinenden Perſonen dem Reichskanzleramt anmelden. eo 


2 


— [um Beſten des hieſigen Suppenvereins,] welcher in vier 
Anſtalten täglich unentgeltlich an 1000 wahrhaft bedürftige Arme gute, naht 
hafte Speiſe vertheilt, findet Mittwoch den 10. März im Saale des Hotel 
de Silésie eine Theater⸗Vorſtellung unter Mitwirkung geſchätzter Dilettanten 
ſtatt. Zwei beliebte Luſtſpiele von Puttlitz und Friedrich verſprechen 

höchſt genußreichen Abend; und fo möge der E 

Freudigkeit entſprechen, mit welcher alle Betheiligten ſich der Förderung des 


u [Feuersgefahr.] Geſtern Abend war in einem zum Haufe Albrechts⸗ 


ſtraße Nr. 41 gehörenden Seitengebäude beim Aufthauen der Waſſerleitung 
ein Balken in Brand gerathen, die Gefahr aber bei Ankunft der Feuerwehr 


bereits von den Hausbewohnern beſeitigt worden. 3 

+ [Erfroren.] In der am 24. d. Mts. am Damme der Rechte⸗Ofer⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn aufgefundenen erfrorenen Frauensperſon iſt die 48 Jahre 
alte verwittwete Schneidermeiſter Minna Grubert, geb. Arndt, aus Kro⸗ 
toſchin erkannt worden, welche ſeit mehreren Monaten hier in ſehr dürftigen 
Verhältniſſen lebte und an Geiſtesſtörung litt. NER 


+ [Eine höchſt eigenthümliche re wußte ſich ſeit 


zu verſchaffen, daß er 
egräbnißfeier⸗ 
amen von 6 Glockenläutern 


einigen Monaten ein 19 Jahre alter Arbeiter dadur 
ſich zu denjenigen Familien begab, wo am Tage vorher eine 
lichkeit ſtattigefunden hatte, und woſelbſt er im 
die üblichen Gebühren für das beim 
eläute einkaſſirte. In den meiſten Fällen war ihm dieſes fein ausgeſonnene 

etrugsmanöver geglückt, bis er geſtern endlich hei einem ähnlichen Verſuche 
abgefaßt wurde. Der raffinirte 


kommenen Glockenläutern zur Einkaſſirung der üblichen Gebühren betraut 
war. Vor dem Unterſuchungsrichter im Sicherheitsamte befragt, wie er auf 
dieſe Betrugsidee gekommen ſei, legte der 5 

ſtändniß dahin ab, daß er während ſeiner S 


ſei, und er hierdurch die näheren Kenntniſſe erhalten, wie es mit der Bezah⸗ 
lung bei Begräbniſſen in Betreff des Lautens ſein Bewenden habe. Durch 


die hieſigen Zeitungen ſei er von allen hierorts vorkommenden Todesfällen 1 
* 


unterrichtet worden, und folgerichtig haben nur ſolche Leichenbegängniſſe für 
ihn perſönlich ein Intereſſe gehabt, die den beſſeren Ständen angehörten, 
Mit Hilfe eines Adreßbuches habe er 


weil bei denen nur geläutet werde. f 
ſich von der Wohnung und von dem betreffenden Kirchſpiele, zu dem der 


Verſtorbene gehörte, genau informirt. — Gegen den Betrüger iſt in Folge 
dieſes Zugeſtändniſſes die Unterſuchung wegen Urkundenfälſchung und rechts⸗ ar 


widriger Aneignung von Geldern eingeleitet worden. 

‚+ [Gewerbsmäßige Bettelei.] Ein hieſiger Bürger, der an Blinde 
beit leidet, betreibt ſeit längerer Zeit dadurch die Bettelei im umfangreichſten 
Maßſtabe, daß er ſich einen Staatskalender angeſchafft hat aus welchem er 
die Adreſſen aller hochſtehenden Perſönlichkeiten in der ganzen Monarchie 
erfährt, und an die er ſeine Bittgeſuche richtet, zu welchem Behufe er ſich 
eigens einen Schreiber hält. 


bedürftig wäre, ſo iſt andererſeits wiederum hervorzuheben, daß dem 


kommen in einem Siech⸗ und Armenhauſe ange 


erſcheint dem Erwähnten bequemer und einträglicher zu fein, da er ſich hier 
bei unabhängig und ungenirt fühlt. Dieſes Gebahren iſt jedoch jetzt erſt zur 
Kenntniß der Behörde gelangt. 3 

+ [Polizeiliches.] Aus 
dain find geſtern 2 Dedbetten, 4 Kopfkiſſen und 2 Unterbetten mit roth un 
blau geſtreiften Inletten geſtohlen worden. — Einer Tauenzienſtraße Nr. 
wohnhaften Kaufmannsfrau wurden geſtern 2 Eßlöffel und 1 Gemüſeloffe 
von Silber, A. R. gezeichnet, entwendet. — Von der Verlkaufsſtelle am 
Zwingerplatz wurde vor einigen Tagen einem dort feilhaltenden Fleiſcher⸗ 
meiſter aus Kapsdorf, Kreis Breslau, ein großer Hund geſtohlen. — Dem 


im Belvedere auf der Berliner Chauſſee in Dienſten ſtehenden Hauspälter 


find geſtern aus der Wohnſtube mehrere Kleidungsſtücke und eine filberne 
Cylinderuhr im Geſammtwerthe von 60 Mark entwendet worden. — Bere 


ſchmer in 
Kunzendorf, Kr. Neiſſe. 


ch. Görlitz, 26. Februar. [Etatsberathung. — Badhof. SR 
Mittelſchule.] Die Berathung des Etats der Stadt Görlitz für 1875 iſt 


heute endlich zu Ende geführt und derſelbe weiſt in der Geſammtſumme nur 


eine geringe Veränderung gegen den Entwurf auf. Das Reſultat der helßen 
* 
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Herrn Geheimen Rath 


einen 
rtrag der Vorſtellung der 
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Leichenbegängniß ſtattgehabte Glocken⸗ 


ö N atron überreichte jedesmal bei den Hintere 
bliebenen eine gefälſchte vom Kirchenſchaffner Berger geſchriebene Beſchei⸗ 
nigung, wonach er als der allein Berechtigte von den 6 in Verwendung ger 


endliche Schwindler ein Ge⸗ 
al ulzeit als Miniſtrant in der 
St. Mauritiuskirche zu öfteren Malen als Glockenläuter beſchäftigt worden 


Wenn auch nicht in Abrede geſtellt werden 
kann, daß der Petent wegen ſeines fehlenden Augenlichts eine 05 0 

e 
dauernswerthen von Seiten des hieſigen a wiederholt ein Untere 
{ oten worden iſt, welches aber 
jedesmal reſuſirt wurde. Das Abſchicken von 100 Bettelbriefen pro Woche 
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guten Zweckes widmen. 8 
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. ſezung der Steuer u glichen 8 . 
giſtrats, der für den innahmen bis zur Deckung 
eines A ö Prei 
minen zugeſtand, in Betreff der Einkommenſteuer aber in ei 


11 55 Vorſchuß⸗Verein,] eingetragene 
Genoſſenſchaft, hielt vorgeſtern Abend unter Leitung feines Vorſitzenden, 
Kreisgerichts⸗Rendant Schade, Generalverſammlung ab. Der Verein hat 
11 auch im verfloſſenen Jahre in Ja auf Capitalumſatz vergrößert. Die 
itgliederzahl betrug 472. Verluſte hat der Verein abermals nicht erlitten. 
Die Geſammt⸗Einnahme betrug 260,572 Thlr. in runder Summe die Aus⸗ 
aben 257,897 Thlr., jo daß ult. December b. ein Kaſſenbeſtand von 2675 
bir. verblieb. Der Reſervefond wies einen Beſtand nach von 1455 Thlr. 
Das Guthaben der Mitglieder beſtand aus 14,420 Thlr., der Reingewinn 
erreichte die Höhe von 2396 Thlr. und wurde die Dividende von 13,179 
Thlr. Mitgliederguthaben auf 10 pCt. feſtgeſetzt. Zum Reſerpefonds gelang: 
ten 98 Thlr. Den Vorſtand bilden: Fabrikbeſitzer und Stadtv.⸗Vorſteher 
Nobiling, Kaufmann und Rathmann Becker, Kaufmann, Redacteur, Kaſ⸗ 
firer Raupbach. Den Ausſchuß: Gemeinde⸗Einnehmer Nerger, Rath: 
mann Bauer, Deſtillateur Cohn, Handelsmann Hofferichter, Apotheker 
Kunſtmann. 


1 8. Waldenburg, 25. Februar. [Peſtalozzi⸗Verein.] Der hieſige 
Z3weig⸗Peſtalozzi⸗Verein hielt am Mittwoch, eine General⸗Verſammlung ab, 
in welcher der Jahresbericht pro 1874 erſtattet wurde. Aus demſelben gebt 
g e daß der Verein, welchen am 12. Januar 1869 eine Anzahl von 27 
Mitgliedern in's Leben rief, gegenwärtig 201 Mitglieder zählt, unter denen 
ſich 91 Lehrer als wirkliche Mitglieder und 110 Ehrenmitglieder befinden. 
Die Einnahme im abgelaufenen Jahre betrug 223 Thlr., wozu die wirklichen 
Mitglieder 45 Thlr., die Ehrenmitglieder 118 Thlr. beigeſteuert haben. Die 
Ausgabe belief ſich auf 207 Thlr. Der Verein ſelbſt Unterſtützte 10 Lehrer: 
Wiltwen des Kreiſes mit einer Geſammtſumme von 107 Thlr., während er, 
gemäß dem Statut, dem Provinzial⸗Verein 108 Thlr. überwies, wovon den 
pieſigen Wittwen noch 70 Thlr. zufloſſen. Der hieſige Verein hat den De⸗ 
legirken für die in Breslau abzuhaltende Provinzial⸗Verſammlung beauftragt, 
ein Votum gegen die von dem Zweigverein N geſtellten 
ÄR niräge abzugeben, nach welchem die Peſtalozzi⸗Vereine ihre Wirkſamkeit 
auch auf die Unterſtützung emeritirter Lehrer ausdehnen ſolleu. — Der neu⸗ 
Feen Vorſtand beſteht aus den Lehrern Leisner, Welz, Becher, 
oſemann und Herpolsheimer. 


0 Trebnitz, 26. Febr. [Schulhausbau.] Geſtern fand unter dem 
Vorſitz des Herrn Landrath v. Saliſch im hieſigen Ralbhausſaale eine Con⸗ 
ferenz ſtatt und zwar mit den beim epangel. Schulhausbau intereſſirteu 
70 Mitgliedern des Gemeinde⸗Kirchenraths und der Gemeinde⸗Vertretung, den 
Deputirten der evangel. Schulgemeinde und den Vertretern der hierher ein⸗ 
geſchulten Landgemeinden. Auf der Tages⸗Ordnung ſtand: „Prüfung 
reſp. Annahme der vom königl. Kreis⸗Bau⸗Inſpector Herrn 
Woas entworfenen Zeichnung.“ Derſelbe nahm (dem gewordenen 
Auftrage zufolge) Bedacht auf den Bau eines Schulhauſes mit 12 Klaſſen⸗ 
zimmern, einem großen Prüfungs⸗Saale nebſt Conferenz⸗ und Bibliothek⸗ 
immer, der Rector⸗ und Kantor⸗Wohnung zu je 4 Zimmern nebſt Beigelaß 
und einer kleineren Wohnung für den anzuſtellenden Hauswart. Der Ge: 
ſammtbau war unter zu Grundelegung dieſer Zeichnung auf 98,760 Mark 
HVeranſchlagt, zu welcher Koſtenſumme die evangel. Schul⸗ und Kirchengemeinde 
und der Fiscus verhältnißmäßig beizutragen verpflichtet find. Nach einer 
Iſtündigen Berathung wurde eine Commiſſion, beſtehend aus den Herren: 
Superintendenten Stenger, Baumeiſter Fiſcher und Schlierewsky, Rentier 
offrey und Kaufmann Jungas gewählt, deren Aufgabe es iſt: „eine neue 
; eichnung zu entwerfen, die nur auf 9 Klaſſenzimmer (?!) unter Weg⸗ 
Jaſſung des Prüfungsfaales und je einer Stube der dort einzurichtenden 
Lehrerwohnungen, aber Beibehaltung eines Conferenz⸗Zimmers Bezug nimmt, 
boch fo, daß im Bedürfnißfalle ein Erweiterungsbau ſich mit Leichtigkeit aus⸗ 
führen läßt“. Zum Bauplatz iſt das der Stadt gehörige, an der Wilhelms⸗ 
Straße gelegene Gartengrundſtück, das bald bei Aufnahme dieſes Baupro⸗ 
jects, als für dieſen Zweck geeignet, in Ausſicht genommen wurde, beibehal⸗ 
ten werden. Doch ſoll daſſelbe durch den Ankauf eines Theils von einem 
der benachbarten Gärten, vergrößert werden, was jedenfalls dringend ge⸗ 
boten ſcheint, da durch die neu anzulegende Gaſſe, die eine Verbindung 
der Kirchſtraße mit der Wilhelmsſtraße herſtellen wird, der Bauplatz von der 
urſprünglichen Breite gegen 8 Fuß einerſeits verliert. 


f © Trebnitz. 27. Febr. [Zur Tageschronik.]] Die am 24. d. M. 
im Feige ſchen Saale abgehaltene General⸗Verſammlung des Peſtalozzi⸗ 
weig⸗Vereins wurde vom Vorſitzenden Lehrer Göldner, durch einige 
orte der Erinnerung an ein, ſeit der letzten Verſammlung verſtorbenes 
Mitglied, eröffnet. In dem abgelaufenen Vereinsjahre ſind unter Zurech⸗ 
nung der vom Provinzial⸗Vorſtande zur Unterſtützung gewährten 28 Thlr. 
in Summa 56 Thlr. unter ſechs arme Lehrerwittwen und eine Waiſe ent⸗ 
ſprechend zur Vertheilung gelangt und immerbin den der Zweig⸗Verein 

Koch über einen Baarbeſtand von 70 Thalern, welches Sümmchen vor dem 
Zutritt zum Provinzial⸗Verein durch zwei außerordentliche Einnahmen dem 
ben Zweig⸗Verein verfügbar wurde. — Daß das Intereſſe an den Bor: 
ſtellungen der Theater⸗Geſellſchaft der Frau Director Fuhrmann ein gelte: 
gertes ist, beweiſt zur Genüge der allabendlich immenſe Zudrang ſowohl aus 
der Stadt, wie auch vom Lande. Es muß aber auch zugeſtanden werden, 
daß alles Mögliche ſeitens der Direction aufgeboten wird, das Publikum zu⸗ 
frieden zu ſtellen. 


D. Frankenſtein, 26. Februar. [Kälte. — Wahlen.] Am 24. Früh 
8 Uhr erreichte die Kälte 18 Grad R., am 25. um 8 Uhr Früh 13 Grad 
und heute Früh 8 Uhr nur 8 Grad R. — Die — beiden Wahlmän⸗ 
ner⸗Erſatzwahlen find zu Ungunſten der reichsfreundlichen Partei ausge: 


H. Hainau, 26. Februar. 


* 


fallen. In der erſten Abthellung des vierten 3 — 


eine gleiche Höhe, nur das Loos entſchied zu Gunſten der Reich 

Sieg erlangten dieſelben lediglich durch die Taubheit eines großen Theils 
ihrer Gegner. In der dritten Abtheilung des erſten Bezirks ſiegte der 
Reichsgegner mit großer Maſorität aus demſelben Grunde. 


X. Kattowitz, 26. Februar. [Communales. — Gymnaſium. — 
Bürgerverein.] In der geſtern abgehaltenen Sitzung der Stadtwerord⸗ 
neten wurden die von der erſten Abtheilung jüngſt gewählten Herren General⸗ 
Director Körfer, Arzt Dr. Loebinger und Fabrikbeſitzer Rhein einge⸗ 
führt; an Stelle des erſten, welcher vorher ſein Amt als Beigeordneter 
niedergelegt batte, wurde dann der bisherige Rathsherr Häusler und als 
neuer Rathsherr der bisherige Bezirksvorſteher, Hüttenmeiſter a. D. 
Fliegner gewählt. In beiden Fällen erfolgte die Wahl mit erfreulicher 
Einſtimmigkeit, welche auf ein ferneres einmüthiges Zuſammenwirken in 
mehreren wichtigen Angelegenheiten, deren nicht leichte Erledigung in nächſter 
Zukunft bevorſteht, hoffen läßt. — In das Gymnaſial⸗Curatorium wurden 
nach Ablauf ihrer Zjährigen Amtsperiode die Stadtverordneten Maurer⸗ 
meiſter Haaſe, Sanitätsrath Dr. Holtze und Kaufmann Königsberger 
wiedergewählt. Für die mit der Fortentwicklung des Gymnaſiums neu zu 
beſetzende erſte Oberlehrerſtelle iſt der am Gymmafium zu Oldenburg als 
Oberlebrer fungirende Profeſſor Dr. O. Carnuth gewonnen. — Zu den 
vorhandenen zahlreichen Vereinen ſoll noch ein in Bildung begriffener Bür⸗ 
gerverein treten, von dem zu wünſchen iſt, daß er den guten Abſichten ſeiner 
Gründer dauernd entſpreche und nicht minder die Belebung des Intereſſes 
15 den communalen Angelegenheiten als die Kritik ihrer Verwaltung 

ezwecke. 


Königshütte, 26. Februar. [Zweite Apotheke. — Zum evan⸗ 
geliſchen Pfarrhausbau. — Erdſtoß.] Die endlich 9 Conceſſio⸗ 
nirung einer zweiten Apotheke hierſelbſt, deren Nothwendigkeit wir kürzlich 
noch an dieſer Stelle nachgewieſen haben, hat die Einwohner der Gleiwitzer 
und Beuthener Vorſtadt mit großer Freude erfüllt, und wünſcht man drin⸗ 

end, daß nach erfolgter Ertheilung der Conceſſion die Errichtung der neuen 
potheke recht bald vor ſich gehen möge. — In der geſtern abgehaltenen 
Verſammlung des Gemeinde⸗Kirchenrathes und der Gemeinde⸗Vertretung 
der bieſigen evangeliſchen Gemeinde wurde beſchloſſen, von dem auf circa 
15,000 Thlr. veranſchlagten Plane zum Baue eines neuen Pfarrhauſes zu 
abſtrahiren und ein kleineres Gebäude für etwa 10,000 Thlr. herzuſtellen. 
Leider erſcheint dadurch die dringend nöthige Inangriffnahme des Baues in 
weitere Ferne gerückt. — Geſtern Abend 10% Uhr wurden wir durch einen 
Erdſtoß erſchreckt, der mit ſolcher Heftigkeit erfolgte, daß in verſchiedenen 
Häuſern das Aufgehen der nur angelehnten Thüren, Klirren der Scheiben 
und Gläſer, ſelbſt Rücken der Möbel bemerkt wurde. Später ſoll noch ein 
117 55 Stoß von gleicher Heftigkeit dem erſten gefolgt fein. — Witterung 
bei ſtarkem Nordoſtwinde anhaltend kalt. 


— d. Laurahütte, 26. Februar. [Eiſenbabn⸗ Unfall.] Geſtern früh 
5 Uhr entgleiſte auf hieſiger Station der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn der von 
Schoppinitz kommende Perſonenzug derart, daß Locomolive, Packwagen und 
zwei Perſonenwagen in Folge einer defecten Weiche in ein anderes Geleis 
fuhren und Pack⸗ und Perſonenwagen ſich quer vor die nachfolgenden Wagen 
ſtellten. Bei den Paſſagieren ſind keine Verletzungen vorgekommen. Von 
dem Zugperſonal iſt der Zugführer Brandenburger, der ſchon wiederholt 
Eiſendahn⸗Unfälle erlebt hat und verletzt wurde, gegen die Bremſe des Pad: 
wagens geſchleudert worden, in Folge deſſen er eine Contuſion der Bruſt 
und des Kreuzes davongetragen hat. Der Packmeiſter, welcher ſich im Pack⸗ 
raum befand, iſt glücklicher Weiſe mit einer Contuſion des Kreuzes davon⸗ 
gekommen. 

8 Koſel, 26. Februar. Am 21. Februar c. hielt der hieſige Bauverein 
eingetr. Genoſſenſchaft ſeine erſte diesjähr. Generalverſammlung ab. Nach⸗ 
dem der Vorſitzende des Verwaltungsrathes, Herr Dr. Brieger, Bericht über 
das verfloſſene Geſchäftsjahr erſtauete, wurde die vorgeſchlagene Dividende 
von 8 pCt. von der Generalverſammlung angenommen. Für die beiden 
ausgeſchiedenen Verwaltungsräthe wurden die Herren Buchhändler S. Sil⸗ 
bermann und Kaufmann H. Weiß neu gewählt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 27. Februar. [Von der Börfe) Die Börfe verlief in 
ſehr ſtiller und unluſtiger Haltung. Die Courſe fiellten ſich niedriger, Credit⸗ 
actien büßten im Vergleiche zu geſtern faſt 4 Mk., Laurahütte⸗Actien 3 pCt. 
ein. Die Umſätze waren nur in Laurahütte von einiger Bedeutung. Schluß 
etwas beſſer, da die Berliner Anfangscourſe beſſer lauteten, als man er⸗ 
wartet hatte. Creditactien 395 bez., Lombarden 238 bez Schleſ. Bankverein 
101,50 bez. u. Gd.“ Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Actien (abgeſt.) 135,25 bez. u. 
Gd. Laurahütte 112,50 — 111,50 bez. u. Gd. 


Breslau, 27. Februar. 


[Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 38—41 Mark, mittle 43 —45 Mark, 
feine 47—49 Mark, hochfeine 50—53 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
weiße feſt, ordinäre 42—48 Mark, mittle 51—57 Mark, feine 62—65 Mark, 
hochfeine 68—72 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, gek. 3000 Ctr., pr. Februar 
142 Mark Br., eee —, Maͤrz⸗April —, April⸗Mai 139,50 Mark 
bezahlt u. Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. m 170 Mark Br., 
April⸗Mai 171 Mark Br., Mai⸗Juni 173 Mark Br., Juli⸗Auguſt —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., pr. Februar 160 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel: — Ctr., pr. Februar 153 Mark Br., pr. 
April⸗Mai 155,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., pr. Februar 256 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., loco 53,50 Mark Br., 
pr. Februar 53 Mark Br., Februar⸗März 53 Mark Br., März⸗April — —, 
April⸗Mai 52,50 Mark Br., 52 Mark Gd., Mai⸗Juni 54 Mark Br., Sep⸗ 
tember⸗October 56,50 Mark Br. 

Spiritus (pr 100 Liter à 100%) matter, gef. 85000 Liter, loce 55 Mark 
Br., 54 Mark Gd., pr. Februar 56 Mark bezahlt, Februar⸗März 56 Mark 
bezahlt, März⸗April 56 Mark bezahlt, April⸗Mai 56,10 Mark bezahlt, Mai⸗ 
Juni —, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 58,60 Mark Br., Auguſt⸗September —. 

tn oco pr. 100. Quart bei 80 % 50,40 Mark Br., 49,48 Gd. 

egulirungspreiſe pr. Februar 1875: Roagen 142 Mark, 

Weizen 170 Mark, Gerſte 160 Mark, Hafer 153 Mark, Raps 256 Mark, 
Rüböl 53 Mark, Spiritus 56 Mark. N 

Zink unverändert feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


A Breslau, 27. Febr. [(Börſen⸗Wochenbexicht.] Wie recht wir 
batten, der in den letzten Wochen zu Tage getretenen beſſeren Stimmung für 
Speculationspapiere keine allzugroße Bedeutung zuzuſchreihen und ſie nur 
als eine vorübergehende, mit der geſammten Situation des Marktes nicht in 
Einklang ſtehende Erſcheinung zu betrachten, zeigt der Rückſchlag, der im 
Laufe unſerer dies wöchentlichen Berichtsperiode eingetreten iſt. Die verhält⸗ 
nißmäſiig feſtere Haltung iſt wieder völlig geſchwunden und hat jener matten, 
luſtloſen Stimmmung Raum gemacht, welche nun ſchon ſeit Monaten mit 
äußerſt kurzen Unterbrechungen die Börſe beherrſcht. Die Courſe der inter⸗ 
nationalen Speculationspapiere behaupteten ſich wohl im Anfang der Woche 
noch ziemlich gut, da ſich zu Zwecken der Ultimo⸗Regulirung Bedarf an 
Stücken zeigte, nach beendeter Regulirung trat ausgeſprochene ttigkeit ein. 
Unberührt von dieſen Schwankungen trug der Markt für Localwerthe unun⸗ 
terbrochen eine höchſt trübe Phiſiognomie zur Schau, und waren namentlich 
Eiſenbahn⸗ und Montanwerthe in hohem Grade gedrückt. Der Peſſimismus, 
welcher ac dieſer Papiere Platz gegriffen hat, drückt ſich in dem gegen: 
wärtigen Coursſtande in wahrhaft erſchreckender Weiſe aus, und da das 
Privatpublitum, durch die fortgeſetzten Coursrückgänge geängſtigt, nicht müde 
wird, ſeinen Beſitz um jeden Preis loszuſchlagen, ſo arbeitet es nur der 
Contremine in die Hände, welche nicht ermangelt, die Situation auf das 
Gründlichſte auszubeuten. Bei Induſtriepapieren fallen die jetzigen Cours: 
N um ſo ſchwerer in's Gewicht, da bei denſelben, von ganz verein⸗ 
zelten Ausnahmen oben der gegenwärtige, Cours ja Überhaupt nur einen 
mitunter nicht allzuhohen Bruchtheil des Nominal⸗Capitals repräſentirt, jeder 
weitere Rückgang mithin um ſo empfindlicher wirkt. : 

An unferem Platze Pi insbeſondere Laurahütte⸗Actien, das einſtige 
Lieblingspapier der Börſe, Ha \ 
haben im Laufe dieſer Woche einen weiteren Coursrückgang von 8 pCt. er⸗ 
litten, ohne daß ſpecielle Gründe für dieſe Baiſſe angegeben werden. Der 
heutige Cours dieſer Actien beträgt 111, 50; berückſichtigt man, daß hierbei 
die Dividende für 8 Monate in dieſem Courſe mit inbegriffen iſt, jo ergiebt 
ſich, daß heute ſchon der Cours der Laurahütte⸗Actien faſt auf Park ge⸗ 
Inte ift. In dieſer Thatſache ſpiegelt ſich die gegenwärtige Stimmung der 
örſe für Montanpapiere zur Genüge. 
„Das Geſchaͤft hielt ſich im Laufe der Woche in engen Grenzen. Anfäng⸗ 
lich beſchränkte es ſich auf die Ultimo⸗Regulirung; nach deren Beendigung 


würden namenllich bc u 
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t 30 been ubergebent, ſo ha r fee internationalen 


Hauptobject der Baiſſe⸗Operationen. Diefelben | j 


abätte Alten ziemlich ſtark per ultimo 


Speculationspapiere bereits bemerkt, daß dieſelben im Anfange der Woche 
ziemlich feſt blieben, dagegen in den letzten Tagen erheblich ermatteten. Cre⸗ 
ditactien ſchließen heute um faſt 7 M. im Vergleich zum letzten Sonnabend 
niedriger, Lombarden blieben ziemlich unverändert, Franzoſen büßten etwa 
2 Mark im Courſe ein. . 5 

Einheimiſche Bankactien waren bei ſehr geringen Umſätzen matt. Schleſ. 
Banlvereinsantheile ftellen ſich um 2 pCt., Breslauer Discontobank gleich⸗ 
falls um 2 pCt., Breslauer Wechslerbank um 1 pCt. niedriger als am 
vorigen Sonnabend. : 8 

on einheimiſchen Bahnactien erlitten Freiburger abermals den größten 
Cours⸗Rückgang, nämlich 7 pCt. — Für Oberſchleſiſche Actien war am 25. 
der Termin zur Ausübung des Bezugsrechts für die neuen Actien Lit. E. 
geſchloſſen, und ſtellt ſich dadurch der Cours der abgeſtempelten Actien um 
etwas über 5 pCt. niedriger. Zieht man dieſen Umſtand in Betracht, ſo 
entſpricht der heutige Cours faſt dem vom vorigen Sonnabend. Auch Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Actien blieben ziemlich unverändert. { : . 

Von Induſtriepapieren waren nur Laurahütte⸗Actien bei ſtark weichenden 
Courſen belebt. Sie erlitten, wie bereits erwähnt, im Laufe der Woche 
einen Coursrückgang von 8 pCt. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Tableau: 


onat Februar 1875. io 
n. f 7. 27. 


1.3 proc. Dir Litt. A.] 86,75| 86,75| 86, 50 86, 25 86, 25 86, 25 
Schlej. proc. Pfobr. Litt. A. 90, 25 86,25 56, 25 96,25 0, 28 96,25 
Schlel. Rentenbriefe . . . | 96,65] 96,80) 96,80) 96, 80 96,80) 96, 90 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 104, — 103, 102,75 103, —1102, 75101, 50 
Breslauer Disconto⸗Bank 

(Friedenthal u. C.) 85, 500 85, 25 85, — 84, 50 84, 25 83,50 
Breslauer Makler⸗Bank .. 76, 20] 76, 20 76, 20 76, 20 76, — 76,20 
Breslauer Wechsler⸗Bank - 75, 50] 75, 500 75,50 75,50) 75, — 75, — 
Schleſiſcher Bodencredit ... 95, — 94,50) 94, 25 94, — „— 94, — 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. #141, — 141, — 139, 40/134, *) 1135, *) 135 25* 
Ba er Stamm⸗Actien. 86, 75] 83, 25 79,—| 78, 75 79,50 78,75 

echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 108, 75108, 75 108, — 108, 50109, — 108, 25 
do. Stamm⸗Prior. . 110,50 110, 50110, — 110, 25110, — 109, 75 
Lombarden 240, — 241, — 238, — 239, 50239, 50239, — 
Non anderer 533, — 534, 25531, 50531, — 530, 50/529, — 
umäniſche Eifenb.-Oblig.- 34,75] 34,50| 34, 35] 34,50| 34,75| 35, — 
Ruſſiſches Papiergeld 284, 10284, 10284, 15283, 80283, 90283, 70 
Defterr. Banknoten 188, 20183, 26183, 40 183, 20 183, 30 188,30 
Oeſterr. Credit⸗Actien - - 403, — 403, 50398, 50399, 50399, — 395, 25 
Deiterr. 1860er Looſe 116, 40] 116,75) 117, — | 116, 10116, — 116, 35 
Silber-Rente -.. -......-. 69,60] 69, 45 69,25] 69,40) 69,50) 69, 50 
3 Anleihe —,— — —) —,—| —,—| —, -| -,— 
merik. 1881er Anleihe . 103, 60103, 50,103, 60103, 40 103, 60/103, 75: 


Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 51, — | —.— 5¹.— 5, —]| —, — 
Verein. Königs: und Lauras 


Hütte⸗Actien 118,25 116,75 114, — 114, 75115, — 111, 50 
89 Leinen⸗Ind. (Kramſta) 89, 75 89,50 89, 25 89, 500 88,75 88,75. 
Schleſ. Immobilien 1 70, —1 70,—| 70, ] 70, —] 70, — 70, — 


) Abgeſtempelte. 


E. Berlin, 26. Februar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Stimmung 
der Börſe bleibt eine gedrückte, da die von mir bereits hinlänglich geſchilder⸗ 
ten Verhältniſſe fortfahren, ihre Wirkung zu äußern. Verminderte Spar⸗ 
fähigkeit des Volkes, Hand in Hand mit der Nothwendigkeit ſich nach jeder 
Richtung hin einzuſchränken, daraus ſich ergebenderk geringer Conſum, welcher 
eine Stockung der Induſtrie und damit ungünſtige Einnahmen der Eiſen⸗ 
bahnen zur Folge hat, ſind, ganz abgeſehen von der häufig ſelbſt Paal 
ohnehin mißlichen made der latzteren, Factoren, mit denen die Börſe wohl 
oder übel rechnen muß und deren Beſeitigung nur von der Zeit, nicht aber 
von den mehr oder minder geſchickten Bemühungen einzelner großer Häufer 
erhofft werden darf. Hier glaubte man in der letzten Woche auf Paris 
rechnen zu können, wo inzwiſchen bereits das Hauſſe⸗Spiel mit ſtarken Unter⸗ 
brechungen zu ke alen Urſacen der dabei aber, daß das Verde jeine 
Ausdehnung rein calen Urſachen verdankt, die für die hieſigen Verhältniſſe 
nicht maßgebend ſind. Es gelang deshalb auch nur und nicht ganz mühelos, 
eine Erhöhung der Courſe der fremden Spiel⸗Papiere herbeizuführen, die 
außerdem noch in dem vorhandenen Deckungsbedürfniſſe einen wirkſamen 
Halt fanden. Um jo größer war die Verſtimmung auf den übrigen Gebieten, 
von welchem ſich wiederum der Eiſenhahn⸗Actien⸗Markt durch feine Luſtloſig⸗ 
keit beſonderes auszeichnete; nicht, daß die Coursherabſetzungen der hierher 
gehörigen Effecten ſo erhebliche geweſen wären, denn bis auf einzelne wenige der⸗ 
ſelben find die vorgekommenen Veränderungen verhältnißmäßig nur geringe 
u nennen, als daß vielmehr gerade in dieſen einzelnen Fällen die herrſchende 

ertrauensloſigkeit zum baldigſten Ausdruck gelangt. Bei ſeinen Verſuchen, 
die Urſachen dieſer Verſtimmung zu ergründen, kommt ein biefiges Börſen⸗ 
blatt u. A. zu der Anſicht, daß in erſter Reihe die hieſigen Wechsler dafür 
verantwortlich zu machen waren, die das Privat⸗Publikum zum Verkaufe 
ſeines Beſitzes, auch der ſolideſten Werthe, veranlaßte, um ihm den Gegen⸗ 
werth in neuen Emiſſionen zu octroiren, wofür dieſelben durch die betreffen⸗ 
den Subſeriptionsſtellen noch beſonders entſchädigt wurden. Ich muß es 
natürlicherweiſe den gedachten Geſchäften, unter welchen ſich mehrere unſerer 
ehrenwertheſten Firmen befinden, überlaſſen, ſich hinſichtlich einer ſolchen In⸗ 
ſinuation mit jenem Blatt auseinanderzuſetzen und nur auf die Werthloſig⸗ 
keit derartig allgemein gehaltener Expectorationen hinweiſen, wie ſolche Übri⸗ 
gens auch noch von andern Theilen der Borſenpreſſe geleiſtet werden. Bald 
iſt da von dem innern Werth die Rede, unter welchen die meiſten Papiere 
bereits geſunken ſind, bald wird ohne Weiteres behauptet, daß von einem 
Verkaufe zu den gegenwärtigen Eourſen überhaupt abgerathen werden müſſe zc. ;, 
mit ſolchen Ralbſch ägen ſollte man meines Erachtens ſparſamer zu Werke 
geden, erſtens hat die Theorie des innern Werthes noch im vorigen Jahre 
chaden Nerd verurſacht, indem das Publikum damals glaubte, im Courſe 
geſunkene Werthe aufnehmen zu ſollen, die gegenwärtig noch niedriger ſtehen 
oder ganz werthlos geworden ſind und zweitens wird nur der Einzelne und 
meiſt zum eigenen Nachtheil in feinen Eniſchlüſſen beeinflußt, ohne damit der 
der Geſammtheit irgend welchen Nutzen zu gewähren. Ich möchte hieran 
N Bemerkungen über den in dieſer Woche förmlich gewaltſam erfolgten 
Rückgang einer Eiſenbahn⸗Actie knüpfen, weil die in ſolchen Fällen laudläu⸗ 
en Phraſen ge hierbei nicht zutreffend find, denn nicht das Privat» 
ublikum, auch nicht die Meute, welche in ihren deſtructiven Beſtrebungen 
feine Grenzen kennt, wie man die Contremine ſchmeichelbafterweiſe titulirt, 
ſondern die ſogenannte haute finance verſchuldet denſelben, indem fie die 
Auflöſung der bis dahin beſtandenen Conſortiums benutzte, um den Markt 
mit den unverkauften Beſtänden zu überſchwemmen; es bedarf wohl nicht 
erſt der Erwähnung, daß auf dieſen Moment hin lange vorber Blanco⸗Ab⸗ 
gaben zu weit höberen Courſen erfolgt waren und dieſelben ſomit vom 
n Erfolg gekrönt wurden. N 
eniger verſtimmt, aber um ſo ftiller verkehrte der Bankactien⸗Markt, an 
welchem nur Disconto⸗Commandit⸗Antheile bei weichenden Courſen 1185 
umgeſetzt wurden. Mit ihren Bilanzen debütirten neuerdings die Preußiſche 
Boden⸗Credit⸗Actien Bank und die Deutſche Union Bank; die Dividende der 
erſteren ſollte, wie noch vor Kurzem verbreitet wurde, mindeſtens 10 pCt. 
betragen, ſeitdem ſcheint man ſich aber eines Beſſeren — wenn ich fo ſagen 
darf — beſonnen zu haben und bee il ſich mit der Vertheilung von 8 pCt. 
„Was die Unionbank anbelangt, ſo iſt ihr urſprünglich verkündetes Erträg* 
niß pro 1874 gegenwärtig bis auf 3% zuſammengeſchrumpft, was eigentlich 
recht beſcheiden genannt werden kann. Der unvermeidliche Rathgeber, wel⸗ 
er 5 auch feiner Zeit gegen die Reducirung des Stammcapital® dieſer 
ank ausgeſprochen hat, gab hierbei ebenfalls den Ausſchlag, wenigſtens 
verſichern die heutigen Abendblätter, daß die Zahlung einer 4 igen Divi⸗ 
dende recht wohl möglich geweſen wäre, daß aber u Veranlaſſung des er⸗ 
wähnten Berathers davon Abſtand genommen worden ſei. 

Diefer Beiſtand ſcheint denn nachgerade auch in rein kaufmänniſchen Fra⸗ 
gen unentbehrlich geworden zu ſein, wenn, wie es heißt, die Direction vor⸗ 
ber, im Zweifel geweſen iſt, ob fie At einzelne Effecten andere Courſe als die⸗ 
1 vom 31. Dec. a. p. in ihre Bilanz einſtellen konnte. Der Ordnung wegen 

emerke ich noch, daß die bekannt gewordene Bilanz des hieſigen Börſen⸗ 
Handelsvereins, unferer erſten Maklervank hinter den Ange met 
zurüdbleibt, indem ſie nur die 1 der winzigen Dividende von 5% 
uläßt; über die Urſache dieſes kläglichen Reſultats wird ziemlich cavaliermä⸗ 
ig binweggegangen. Man begnügt ſich mit der Erklärung, daß auf Grund 
einer „commiſſionsweiſen“ Zeichnung auf Oels⸗Gneſen, der Handels⸗Verein 
155 einem Conſortium hätte else muͤſſen, welches der Pleſſner'ſchen 
Neale. die belannten Vorſchüſſe leiſtete, die ſich ſeitdem als gefährdet 
erausſtellen. 
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ante Woche hatten wir bei ſchönem Wetter anhaltenden 


en 
Courſe wichen, wahrend die letzteren ſich wieder um etwas erholen konnten; 
ad Örigen Effecten weiſen meiſt nur nominelle Notirun⸗ 
gen auf, da es abſolut an Käufern gebricht. Die jetzt beabſichtigte Liqui⸗ 
dation der Chemnitzer Maſchinenfabrit Münnich, die von ihren eigenen Grün ⸗ 
dern zu Tode gehetzt wurde, die Vorgänge bei der Dortmunder Union, der, 
wie es ſcheint, erſt im letzten Augenblick verhinderte Zuſammenbruch der 
Pinneberger Union, im Verein mit den mageren Erträgniſſen der wenigen, 
anſcheinend ſoliden Werthe, haben das Publicum um den Reſt ſeines Ver⸗ 
trauens zu dieſem Beſitz gebracht, welchen es nun beſtrebt iſt, bei der erſten 
Gelegenheit an den Markt zu bringen. ö Ban 

Die ag der neu emittirten Ungariſchen Oſtbahn⸗Prioritäten II., 
für welche die Bezeichnung Staats⸗Obligationen ausfindig gemacht wurde, 
iſt in dieſen Tagen beigelegt worden. Die Sachverſtändigen⸗Commiſſion hat 
zwar erklärt, daß die Abnahme der gezeichneten Stücke zu erfolgen habe, aber 
wohlweislich unterlaſſen, deren Notirung im amtlichen Coursbericht unter 
der Rubrik „Auswärlige Fonds zu bewirken; an Stelle deſſen figuriren dieſe 
Obligationen unter anderen auswärtigen garantirten und ungarantirten 
Prioritäten, als Ungariſche Oſtbahn II. verzeichnet und ſcheint deshalb die 
genannte Commiſſion ihrer obigen Entſcheidung ſelbſt nur einen vorüber⸗ 
übergehenden Werth beizulegen. : 5 5 

Das Decouvert zu dem bevorſtehenden Ultimo hat nicht den Umfang ans 
enommen, wie es anfangs ſcheinen wollte, wie denn z. B. bei Lombarden 
ckon des flüſſigen Geldſtandes halber auf einen höheren Deport gehalten 
werden mußte. Die übrigen Sätze variiren je nach Güte der Aufgabe. 

Credit M. 1,40 60, Franzoſen M. 1,10, Lombarden 90 Pf. Privatdis⸗ 
cont 24 N > % 

Geld auf Lombard p. März mit 24% erhältlich. Von Wechſeln Amſter⸗ 
dam abermals höher bezahlt. . 

Freitag, 26, Februar. Das Deckungsbedürfniß machte ſich heut nur in 
geringer Weiſe fühlbar, ſodaß ſich einem Rückgang der Courſe kein Hinder⸗ 
niß in den Weg ſtellte, der denn auch in ausgiebigſter Weiſe auf allen Ge⸗ 
bieten erfolgte, der oben bereits beſprochene Abſchluß der Deutſchen Union 
macht natürlich den ungünſtigſten Eindruck. 


** Breslau, 27. Febr. [Producten⸗Wochenbericht.] an 555 
roſt bis 12 

rad. Der Waſſerſtand der Oder hat ſich wenig geändert, das Verladungs⸗ 
Geſchäft war unbedeutend, der Kahnraum machte ſich knapp, die vorwöchent⸗ 
lichen Preiſe konnten fi jedoch trozdem nicht behaupten und waren billiger. 
Die Frachten find zu notiren per 1000 Klg.: Stettin 7, Berlin 8, Hamburg 
11 M., Stückgut nominell, per 50 Klg. Stettin 40, Berlin 50, Hamburg 
60 Pfg., Mehl feſt, 35 Pf. nach Berlin, Kohlen per 2 Hect. 80 Pf. 

Die engliſchen Märkte zeigten ſich ſchon in der Vorwoche eine beſſere 
Situation und ſtellte ſich auch in dieſer etwas beſſere Kaufluſt für die an 
der Küfte eingetroffenen Zufuhren ein; namentlich der Liverpooler Markt 
notirte eine kleine Erhöhung, indeß it es zu ausgedehnten Umſätzen noch 
nicht gekommen. Während einerſeits der Froſt ſichtlich die Kaufluſt unter⸗ 
ſtützte, war dagegen andererſeits die Betheiligung im Allgemeinen keine her: 
vorragende, ſo daß die Beſſerung immer nur mit dem ſtereotypen Beiſatz 
„ſchleppend“ gemeldet wurde. Die auf England ſchwimmenden Ladungen 
repräſentiren noch immer ein jo r 8 Q N 
läufig in eine Erhöhung der Preiſe wenig Hoffnung ſetzt. Inländiſche Zu⸗ 
fuhren bleiben fortwährend unter dem Durchſchnitt der letzten Jahre. In 
Frankreich varürten die Preiſe nur unerheblich; die Geſchäftslage im All⸗ 

emeinen ift keine günſtige und behaupten Notirungen ſich nur mügſelig. 
Der Abſatz von Mehl iſt kein befriedigender. In Belgien haben die Preise 
ihre weichende Richtung zwar nicht weiter fortgeſetzt, ein lebhafterer Verkehr 
ſtellte ſich aber noch nicht ein. In Holland fanden einige Preisſchwankun⸗ 

en ſtatt, welche aber Courſe auf das Niveau der Vorwoche zurückführten; 

bſatz von Waare machte ſich ſchwerfällig. Am Rhein war die Stimmung 
eine weſentlich mattere. Der Kölner Terminmarkt war mit bedeutenden Ver⸗ 
kaufsauſträgen bedacht, die derſelbe nicht aufzunehmen im Stande war. gie 
Sachſen war der Handel noch immer wenig umfangreich, der ſchlechte b⸗ 
ſatz von Mehl ftört jede Unternehmungsluſt und hält das Geſchäft in engen 
Grenzen. Oeſterreich⸗Ungarn meldet für alle Artikel niedrigere Preiſe. 

In Berlin waren in der erſten Hälfte der Woche die Preiſe für een 
und Roggen bei ſtärkeren Umſätzen etwas höher, verflauten jedoch am Schluß 
der Woche wieder und blieben gegen die Vorwoche unverändert. x 

Getreide erſreute ih anfangs der Woche einer großen Regſamkeit und 
zeigten Umſätze von einer ſchon lange nicht bemerkbaren Lebhaftigkeit, welche 
aber gegen Schluß der Woche in Folge der matteren auswärtigen Berichte 
wieder nachgab und wurde, da die Frage für den Export fehlt, meiſt nur für 
den Conſum gekauft, welcher auch ſehr zurückhaltend war. 

Weizen war in den erſten Tagen zu den notirten Preiſen ſchlank ver⸗ 
käuflich, beruhigte ſich jedoch, da es an paſſenden Qualitäten fehlte; das An⸗ 
gebot beſchränkte ſich größtentheils auf Mittelwaare, welche ſchließlich nur bei 
etwas ermäßigten Preiſen begeben werden konnten, während feine Qualitä⸗ 
ten immer noch gute Beachtung fanden. 


Die Umſätze waren ſtärker als ver⸗ 
angene Woche. Man zahlte zuletzt per 100 Klgr. weiß 15,40—18—19,50 
ar gelb 15—16,20—17,80 M., feinſter etwas höher, per 1000 Klgr. Fe⸗ 

bruar 170 M. Br., April⸗Mai 171 M. Br., Mai⸗Juni 173 M. Br. 
Roggen war im im Anfang der Woche in Folge der Berliner Berichte 
etwas feſter, konnten jedoch nicht Stich halten, da die Kaufluſt bei überwie⸗ 
endem Angebot 1e verloren EM durchgehend 50 Pf. per 100 
gr. Zu notiren liſt per 100 Klgr. 13—14,10— 15,20 M., feinſter noch 
etwas höher. Im Termingeſchäft waren die Umſätze von keiner Bedeutung 
und konnten ſich Preiſe, welche anfangs der Woche höher waren, Angeſichts 
des niedrigen Effeetivmarktes auch 95 behaupten und 1 faſt zu den 
örſe 55 1000 

Br. 


andelte an heutiger 
„ bez. u. 


Hafer blieb ferner offerirt und Käufer fehlten, fo daß, meiſt zu Lager 
Das a 


verändert. 
ar 7 155,50 M. 
och⸗Erbſen blieben in gut kochen⸗ 


den Qualitäten ſchlank verkäuflich, geringere ſehr vernachläßigt. Zu notiren 
Ki Ko PEN * a, Futter en 1550-18 M., Linſen, 
ne 27—2 0 \ 


21,50 


wenig angeboten, 15—16 11 en blieben. daß gefragt, 17—19 M., 
„blau 14, 


Lupinen wenig verändert, gelb 14,75— 15,75, a 50—15,50 M., 
Mais mehr 1 . 14—14,75 M., Buchweizen wenig verändert, 17,25 
bis 17,50 M. lles per 100 Kilı | 


ogr. 
Kleeſamen roth waren Anfangs der Woche die Umſätze zu notirten 
Preiſen ziemlich delay in Folge der Anweſenheit fremder Käufer, welche 
b Hu der Woche trat jedoch 


u 
Zu notiren iſt per 50 Kl 


| 55 b 1 bot Preiſe gut behauptet 100 Kl. 
anfjamen chwachem An Pre b \ ! 
1925—21 M. 21 e gebo iſe gut behauptet, per gr 


Leinſaamen war mehr Kaufluſt zu etwas billigeren Preiſen. Zu noti⸗ 
ren iſt A 100 Kilogr. 24—25 e 5 5 
7.80 en gut verkäuflich, ſchleſiſche 8,20 M., polniſche 7,10 bis 
D ark. 
8⁰ Klauen den nur zu billigen Preiſen verkäuflich, ſchleſ. 10 — 10,50 M. per 

r. } 

Nüböl war die Stimmung ziemlich feſt, jedoch blieben Umjäse ohne Be: 
lang, da bei den Huf en Preisen Abgeber fehlen 
tiger Börſe per 100 Klgr.: loco 53,50 M. Br., Februar und Februar⸗Marz 
53 M. Br., April⸗Mai 52,50 M. Br., Mai⸗Juni 54 M. Br., September⸗Oc⸗ 
tober 56,50 M. Br. 5 
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ner und Stettiner Börſe, 


blieb die Tendenz bei 
eiſe haben wieder angezogen unter 
. durch Deckungen in großem Um⸗ 


fang. Hier war das Geigalt- an der Börſe von wenig Bedeutung und wur⸗ 


den einige Poſten von Fe 


einiger Kähne nach Stettin iſt 


rigkeiten für das Spiritusgeſ 


und Februar » März 56 
58,6 M. Br.. 

Mehl war die Stimmung 
drückt und Käufer ieh 

fein 2626,50 M., 
—24 Mark, Roggenfuttermehl 


Weizenſtärke 22,50—25,50 


per 50 Kilo. 


Federvieh, 

bracht; die 
leiſchwaaren auf dem 

fleiſch pro Pfund 55.—60 Pf., 

Schweinefleiſch pro Pfund 60 

Kalbfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., 

po Satz 50—60 Pf., 
Pf., G 


Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 
30 Pf., Rindszunge pro Stu 


fleiſch pro Pfund 90 P 


Fiſche und Krebſe. 
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15 Pf., Sahne 1 
M. 80 Pf., Limbur 
Stück 20 — 25 Pf., 

Maß 5 


do 


i 6 ruar auf 
fluß an Waare erledigten ſich die 
Die Zufuhr bleibt underändert ſtark, ſo daß 
die Spritfabrikation weniger lebhaft beſchäftigt wird. 


zurückhaltend. * 
oggen⸗ fein 24,50 — 25,50 M., Hausbaden: 23—23,50 


- len 5 mit 
eſchlinge vom Hamme 


ck 2 —4 M., 
f., Schweinenieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 
ſchöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck v8 1 M. bis 1 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Pf. 
4 bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Bf. 
ro Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 
0 Pf., amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 80 Bf 
Aal, lebenden, 1 M. 40 
M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. 20 


Flußhechte, lebende, 
Aalen pro 


chock 2 M., Hummer pro ) 
1 40 Pf., Auſtern, holſteiner, pro Schock 6 M., Natives pro Schock 


Kaninchen. Dam⸗ und Rothwild a 100 Pfd. 30 Mark, 
ildſchwein ne 35 Pf., Keiler & Pfd. 20 Pf., 
0 Pf. bis 3 M., 


Frühjahr geſchoben und bei dem Ueber⸗ 
Februar⸗Verbindlichkeit ohne Schwierigkeit. 
ſich die Läger vergrößern, da 
it der Beladung 
begonnen worden und auch an den günſtig 


Hir du Eiſenhahnſtationen gehen für hieſige Rechnung Abladungen dahin. 
der Fäſſermagel wird immer größer, da der großen Production gegenüber 
die Fäſſer und Böttchervorräthe zu klein waren und hieraus viele Schwie⸗ 
; chäft entſtehen. An heutiger Börſe wurde}: 
gehandelt per 100 Liter loco excl. Faß 55 M. Br., 54 M. Gld., Februar 
M. bez., April⸗Mai 56,4 M. bez., Juli⸗Auguſt 


durch die me l 0 auch ge⸗ 
notiren iſt per 100 Klg. Weizen⸗ 


12—12,50 M., Weizenkleie 9,25—9,50 M. 2 


Stärke war die Stimmung feſt bei ſchwachen Umſätzen. Zu notiren iſt 
M. per 50 Kilo., Kartoffelſtärke 
12,75 M. per 50 Kilo, je nach Qualität. Kartoffelmehl 12,75 —13 M. 


12.25.— 


Breslau, 27. Februar. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Auch 
in dieſer Woche war die Zufuhr von Wochenmarktartikeln nur ſehr gering⸗ 
Rache und Fleiſchwaaren wurden zur Genüge zu Markte ge. 

reiſe für letztere ſind etwas gewichen. 


Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
5 755 emed vom . 0.58 ar 
br mmelfleiſch pro . 50— u 
talbstopf pro Stück 70—80 Pf., Kälberfüße 
Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 

nebit Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfund 
indsnieren pro Paar 875 
5 Pf., 
is 1 M. 20 Pf., 

bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 


Pf. bis 1 M. 80 1 
f., Zander pro Pfund 1 M. 
en bis 1 N. Seehechte, 

fd. 90 Pf. bis 1 M. 10 Pf., Spie⸗ 

Ri a zen pro e e Pi 

N „gemengte e pro Pfd. 
Sia 3 M. Stockfſch pre 


Pfund 80 


x 


Stück 30 Pf. 


0 20 Pf., ſuße Mi 
aäſe pro Sch M. 40 


f. 
rot, Mehl und Hül 1 Landbrot 4 Pfund 26 Loth 50— 


a 


25. Februar. 


190 Ochſen, 143 Kühe. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 22. und 
Der Auftrieb betrug: 1) 33 

Man zahlte für 50 Kilogramm 
ercl. Steuer prima Waare 52—55 Mark, II. Qualität 42—4 
ringere 27—30 Mark. 2) 733 Stück Schweine, wovon gute feine Waare 


Heipemehl 
See 


nen desgl., Feigen Pfd. 60 Pf., Datteln Pfd. 80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M., 
HER Yard 4 f. 0 P, sehr Mepfet Mhund 60 80 Pf., geb. Birnen 
und 40-60, Pf. geb. irſchen fund 60 Pf., geb. Pflaumen Pfd. 40 bis 
Pf., Hagebutten Pfd. 1 M. Johannisbrot 


3 Stück Rindvieh, darunter 
leiſchgewicht 
Mark, ge⸗ 


d 56, 60 


| 
2 „ U. . b ! . 

G. Aunnt 60, 2 b, 2 0 50 f. Sctenter = 
1 — „ e ugu * 
tus aa 905 55, 90 © A e 5 g 
* [Poſener Sprit⸗Actien⸗Geſellſchaft (vorm. Oſtdeutſche Produeten 


Bank).] Der Umtauſch der Oſtdeutſchen Producten⸗Bankactien in Poſe 
Spritactien findet von heute ab bei der Kaſſe der Geſellſchaft in Poſen ft 


Görlitz, 26. RER [GetreidvemarttsBeriht von Max Steini 
Wetter: freundlich, Temperatur; kalt. In natürlicher Conſequenz der leß 
Märkte bot auch der heutige nicht ehen Erfreuliches. Die Stimmung um) 
die Preiſe waren für alle Artikel noch gedrückter als bisher, ſo daß Kauflust 
im Allgemeinen noch immer nicht bemerkbar wurde. Weizen verkehrte auch 
diesmal in ſehr flauer Stimmung und nur kleine Quantitäten, büßten daher 
wiederum einige Groſchen pro Sack ein. Roggen würde einigen Umſatz er⸗ 
zielt haben, wenn die auswärtigen Notirungen mit denen correſpondirten, 
welche unſere Conſumenten anlegen wollten; nur ſchleſiſche Gegenden warfen 
indeß Roggen maſſenbaft und billig an den Markt. Es iſt natürlich, daß den 
Handel, beſonders bei einiger Nachfrage, feine theuren Waaren mit möglichſt 
kleinem Verluste anzubringen ſucht und Käufer dagegen aus der ungünstigen 
Conjunctur beſten Nutzen ziehen wollen; auf dieſe Weiſe konnte ein größeres 
Geſchäft nicht zu Stande kommen. In Hafer und Gerſte entwickelte ſich nur 

4 


„ 30 


vorzuheben. 15 
Es wurde bezahlt: Weiß⸗Weizen per 170 Pfd. Brutto: 5X —Y ¹⁵ 


Wspl. 631, bis 59% 
—% Thlr., = pr. Wspl. 57454 55% T 
rutto 4% Thlr. bed, geringere 44 —4 Thlr. Brief. 


Kr”; 
A 


daß ſeit dem 22. September des vorigen Jahres, wo die Ermäßigung auf Hl 
ilionen 


renden dee ſich um 7, 


ſich verminderte — beſchloß die Direction mit allen gegen Eine Stimme die \ 
Beibehaltung des derzeitigen Discontſatzes. Pe 


Glasgow 23. Februar. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, ver⸗ = 
treten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die Stimmung des Roh⸗ 9 


eiſenmarktes während der verfloſſenen Woche war ruhig aber feſt. Gemiſchte 
Nos. Warrants gingen um zu 73 S. 6 P. bis 74 S. 6 P. Kaſſe und 
ſchließen heute zum höchſten Preiſe. Be 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 9133 
Tons gegen 9256 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen * 
Jahres, und in dieſem Jahre 64,566 Tons gegen 53,772 Tons während 
derſelben Periode 1874. V fr 


Middlesbro'on⸗Tees, 23. Febr. [Eiſenbericht von C. C. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt hat 
in ſeiner Haltung gegen die Vorwoche keine weſentliche Veränderung gezeigt. 
Die Preiſe behalten ihre ſteigende Tendenz. Es wurden bereits infolge 5 
Streitigkeiten mit den Arbeitern 13 Hochöſen niedergedämpft, was einen 
Productionsausfall von faſt 5000 Tons per Woche bedeutet. Die Preiſe 
ſtellen ſich heute ungefähr wie folgt: Nr. 1 64 S. 6 P., Nr. 3 59 S. 6 P. 
bis 60 S., Nr. 4 Puddel⸗Eiſen 57 S. 9 
Zufolge drr Arbeitsſperre in Wales bat ſich das Coke⸗Geſchäft ſehr lebts 
haft geſtaltet. Guter Gießerei⸗Coke ſtellt ſich auf ca. 20 S. f. ab hier. 


Newyork, 25. Februar. [Das Hamburger e der 
Fondues bende „Leſſing“, Be Toos buy, welches am 1 2. Februar d. J. 
Hamburg verließ, traf heute wohlbehalten hier ein. \ 


unerheblich 1 und die dagegen eingelegte Nichtigkeits⸗Beſchwerde des 


beſſere Preiſe erzielte, da der Auftrieb den Bedarf nicht deckte. Man zahlte für N 


50 Klgr. Fleiſchgewicht beſte feinjte Waare 57—60 Mark, mittlere Wagre 45—48 


Mark. 3) 1,419 Stück Schafv 


excl. Steuer prima Waare 19 — 20 


pro Stück. 4) 426 Stück Ka 


[Bericht des Comptoirs für Baube⸗ 


* Breslau, 27. Februar. 


darf über Baumaterialien. ] . ' 
Woche wenig animirt. Geringere Ziegelſorten mußten im Preiſe etwas nach⸗ 


ieh. Gezahlt wurde für 20 Klgr. Fleiſchgewicht 
Mark, geringſte Qualität 5 — 7 Mark 
lber erzielten gute Mittelpreiſe. 


Das Geſchäft blieb auch in vergangener 


eben. Feinere Fabrikate waren zwar gefragt, erlangten aber keine beſſeren 
Preiſe. — Es wurde bezahlt franco Bauplaß: 


erblendſteine 45—52 
33—37 Mrk., do. I 


Mrk., 
I. 30—33 Mrk., Hohlziegeln 38—42 Mrk., Keilziegeln und 


Klinker 9740 Mrk., Mauerziegeln I. 


Brunnenziegeln 48—53 Mrk., e et n 75—90 Mk., Simsziegeln 0,50 
i 


Etm. lang pro Stück 0,20—0,25 Mrk., 


egelplatten pr. Q.⸗M. 3—4 Mrk., 


Weſerſandſteinplatten 7,50—9 Mrk., Granitplatten 7—9 Mrk., franzöſiſche 
Thonflieſen 8—12 Mrl., Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk böhmiſcher per 
Ctr. 1,20 —1,35 Mrk., do. oberſchl. 0,75—0,90 Mrk., Cement, oberſchleſiſcher 


pr. Tonne 10—13 Mrk., do. 


Stettiner 15—17 Mrk., Mauergips pr. Ctr. 


2,25—2,50 M., Stuckaturgips 3—3,50 M., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 M., Granit⸗ 


ſtufen pr. Ifve. Meter 6—7 Mrk., Pferde⸗ und 


pr. Ifve. Meter 8—9 Mrk., Gra 


iehkrippen von Kunſtſtein 
nitbruchſteine pr. 150 Ctr. 23—34 Mel. 


Berlin, 26. Februar. [Bericht der General⸗Agentur für Hypo: 


theken⸗Banken.] 


Der Geldmarkt war von Anja 
war das Geſchäft 1 in 
etwas ſchleppend, ſo en 
und prognoſticiren wir 
ſtellendere Lebhaftigkeit. 
weiteren 


Sin 


U 
be 


Wir geben mit Schluß dieſer Woche gleichzeitig eine 
kurze Ueberſicht über den Geſchäftsverlauf des zu Ende 


9 Monats. 


ng bis Ende gleichmäßig abundant und 


u 
olge Zurücldaltung der Darlehnsſuchenden auch 
o entwickelte ſich daſſelbe zum Schluß in erfreulicher Weiſe 


en kommenden Monat eine noch zufrieden⸗ 
willigten Zinsſätzen war nur in zweiten und 


Eintragungen einige Variation von nicht beſonderem Belang be⸗ 


merkbar. Erſtſtellige c Hypotheken hielten ſich durchweg in gleicher 


inshöhe von 44 —5% 
ein ziemlich gleichmäßiges und b 
incl. Amortiſation bei Abzügen 
war auf den 11 77 in 


augelder nur von einigem Einfluß; durch 


Ebenſo war das e a den ap Je 


ewegten 


ich die Sätze von I, — 4 
von 1— 5 Heere 


Der öftere ee HI 
nittli 


war der Umſatz ſehr befriedigend. Haupſächlich würden unkündbare Bau: 


gelder zu regiſtriren ſein, mit 


Verluſten von 3—8% innerhalb des Weich: 


bildes je nach Gegend. Gutshypotheken blieben offerirt. 


Februar⸗März 
. bez. u. G. April⸗ 


„ Nr. 12 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Laudwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag von Edu arvTrewendlin Breslau) a 
Schutz und Hilfe den Vögeln. — Streifereien auf dem Gebiete der Agrienltur⸗ 5 
Chemie. (Foriſezung) — Prattiſche Mittheilungen für die Pferdeſucht. 


(Schluß.) — Reflexionen in Beiug auf den Artikel: „Ueber die Maß. 
nahmen zur Unterdrückung der Rotzkrankheit. — Der Pferdehuf. (Schluß.) 
— Urſache von Dampfkeſſel⸗Exploſionen. — Prüfungsftation für landw. 
Maſchinen und Geräthe zu Halle a. d. S. — Chileniſche internationale 
Ausſtellung 1875. — Königliche Staats⸗ und landw. Akademie Eldena. — 
Futterernte und Viehzucht der Schweiz und die Unkenntniß der Butterbereſtung. 
— Jagd⸗ und Sportzeitung. — Mannigfaltiges. — e 

Berichte. Aus Berlin. — Aus Siebenbürgen. — Vereinsweſen. Aus 
Berlin. — Literatur. — Wochenberichte: Aus Berlin. — Aus 

Wien. — Wochenkalender. — Brieftaſten der Redaction. — Inſerate. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Nuſſiſche Eiſenbahnen.] Die Rnſſiſche Regierung hat Nate e im 


„Frankfurt und auch in London geführt worden ſind, 
bisher reſultatlos geblieben, und es wird den Fd wohl nur auf dem Wege 
en Fonds zu beſchaffen. AR 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 26. Februar. [ Schwurgerichtsſitzung: Amtliche 
Unterſchlagung und Werfätidung bon ee 11 0 
Grund der N 350 und 351 des St.⸗G.⸗B. iſt der Canzliſt Herrmann 
Ullrich aus Parchwitz heute vor dem Schwurgericht. le war vonn 
dem Landrathe in Neumarkt ſeit dem 1. Juli 1869 zur Beſorgung doen 


Aüng gegenseitiger vierw 
5 Er re 
Kant & ftebende Kreisſparkaſſe zur Un ung des Fen⸗ 
en übergetreten. Hier erhielt er 6, ſpäter 10, zuletzt 12 Be monatlich. 
batte in der Kaſſe keinerlei felbftftändige Befr. mi e, ielmebr geſchah 
les, was er that, unter Verantwortlichkeit des Rendanten. Namentlich 
war er vos zur Entgegennahme von Spar Einlagen, oder überhaupt von 
Geld befugt. Wenn er einmal für einen fälligen Wechſel Geld in Empfang 
hmen je ie, wurde er ſpeciell dai beauftragt. Seine Stellung in der 
Kalle benützte er bald zu einer Reihe bedeutender Unterſchleife. Wenn näm⸗ 
ich der Kaſſenrendant auf kurze Zeit abweſend, oder wegen Unwoblſeins 
ausgeblieben war, nahm er von Perſonen, die im Kaſſen⸗Lokale erſchienen, 
m Geld zu deponiren, ſobald er merkte, daß fie den Rendanten nicht per⸗ 
ſfönlich kannten oder den im Kaſſen⸗Lokal allein anweſenden Beamten für 
ermächtigt zur Empfangnahme hielten, deren Zahlungen an und verwendete 
das Geld in ſeinem Nutzen. Er trug die Summen in die Quittungsbücher 
der Einzahler, ganz wie ſonſt der Rendant ſelbſt ein, ſetzte aber darunter: 
„i. A. Ullrich“ und drückte das ihm zugängliche Amtsſiegel der Sparkaſſe 
bei. n trug er die Einzablung auch in die Specialconten der Gläubiger, 
aber unter falſchen Daten ein, nämlich ſo, als wären die Einzahlungen bereits 
im Jahre 1873 erfolgt, weil die Rechnungen dieſes Jahres bereits revidirt 
und dechargirt waren. Ebenſo ſetzte er im Conto wie im Quittungsbuch 
irgend eine übereinſtimmende, aber fingirte Journalnummer bei, während 
eine Eintragung ins Journal gar nicht geſchah. In einzelnen Fällen — 3 
ind entdeckt — nahm er auch Raſuxen und Fälſchungen in den Büchern vor. 
ie Fälle von Unterſchlagungen belaufen ſich auf 22 mit einer Geſammt⸗ 
2 e von 715 Thabern. Hiervon hat ſein Vater etwa den vierten Theil 
nachträglich gedeckt. Er iſt ſeiner That geſtändig und will ſie begangen 
haben, weil er mit feinem kärglichen Gehalt nicht ausgekommen jet. 
e Der Staats⸗ Anwalt, Herr Aſſeſſor Dr. Scheffer, erörterte die 
Rechtspunkte, und indem er die Beurtheilung der Frage, ob der Ange⸗ 
* klagte ad RR offen ließ, bezeichnete er es als unzweifelhaft, 
daß er die Gelder in amtlicher Eigenſchaft empfangen habe. Ebenſo 
bdielt er die in Beziehung auf dieſe Unterſchlagun en verübten Ver⸗ 
g der zur Controle der Einnahme beitimmien Bücher für erwieſen. 
Vertheidiger 3 Herr Juſtizrath Fränkel. Von der Annahme 
anche. daß der Angeklagte, dem irgend welche ſelbſtſtändige Thätigkeit, 
für die er die Verantwortlichkeit gehabt Dane nicht zuſtand, auch nicht Beamter 
eweſen ſei, hielt er für unmöglich, daß derſelbe „als Beamter“ und „in ſeiner 
igenſchaft als Beamter“ gehandelt habe. Er hielt nur einfache Unterſchla⸗ 
gm gen für vorliegend. — Der Herr Staatsanwalt verlangte, daß den Ge: 
chworenen noch die Frage wegen Urkundenfälſchung, von der der Angeklagte 
Gebrauch gemacht habe, um ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu 
verſchaffen, vorgelegt würde. Indem er die Vermerke in den Quittungs⸗ 
büchern „i. A.“ d. i. im Auftrag unterſchrieben und das Amtsſiegel beige⸗ 
1 drückt Dale: babe er falſche Urkunden angefertigt, da er einen Auftrag nicht gehabt. 
Der Herr Vertheidiger wendete ein, daß er dies erſt gethan, nachdem die 
5 Einzabler das Geld bereits ihm übergeben hatten, alſo nicht um ſich durch 
die Täuſchung das Geld zu verſchaffen und proteſtirte überhaupt gegen die 
Diese Aug! da dieſe Quittungsleiſtung gar nicht unter Anklage ſtehe. 
Dieſer Anſicht folgend lehnte der Gerichtshof die Stellung der bestiglichen 
Frage ab. — Die Geſchworenen ſprachen das Verdict „Schuldig“, ſchloſſen 
jedoch den Umſtand, daß Angeklagter in amtlicher ig Yin Gee habe, 
aus, indem ſie nur mit 7 gegen 5 Stimmen bejahten. erichtshof ent⸗ 
ſchied dahin, daß nur wiederholte einfache e ee Dosliehe und ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu 5 Monaten Gefängniß, wovon er ihm 1 Pronat 
als durch die Unterſuchungshaft verbüßt, anrechnete. 


E En RTTE N 
c 


[Die No. 9 der e ee von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Die Hinrichtun n i in 9 
Von Ludwig Noiré. — Englands liberaler Führer. Blind. 

VII. (Schluß.) — Die drei Turgenjew. Von dem Verfaſſer 1 Bilder „Aus 
der Petersburger Geſellſchaft. 0 9 Scluß.) — Literatur und Kunſt: Grill⸗ 
dab de „Bruderzwiſt“ im Wiener Stadttheater. Von Heinrich Laube. 

us der Mappe eines Journaliſten. Vou Julius Duboc. — Theodor Döring. 
Eine Skizze ſeines Lebens und Wirkens von Georg Hiltl. IV. (Fortſetzung.) 
— Eduard Hanslick, die moderne Oper. Von H. Ehrlich. — Notizen. 


Eur au 


Brieflaſten der Redaction. 
S. L.: Der Artikel: „Die Vorleſer⸗Epidemie“ iſt weder der Form 
noch dem Inhalte nach für unſere Zeitung geeignet. Das Manuſcript 
ſteht zur Verfügung. 
a Ein alter Abonnent: Wir bedauern, dem Wunſche nicht ent⸗ 
ſprechen zu können, da uns außer den amtlichen meteorologiſchen Be⸗ 
obachtungs⸗Tabellen anderes Material nicht zu Gebote ſteht. 


Telegraphiſche Depeſchen. E 

(Ads Wolſſ's Telegr.⸗Bureau.) 1 
München, 27. Febr. Das Schwurgericht verurtheilte den Re: 

dacteur der „Neuen freien Volkszeitung“, Joſeph Forſter, wegen Be⸗ 

leidigung des deulſchen Kaiſers in contumaciam zu zehnmonatlichem 

Gefängniß. 

Mäünchen, 27. Febr. Das Schwurgericht verurtheilte den be: 
kannten Julius Lang wegen Beleidigung des Kaiſers zu ſechsmonat⸗ 
licher Gefängnißſtrafe. 

5 Wien, 27. Februar. Der Prozeß Ofenheim wurde anſtatt des 
noch kranken Wittmann unter dem Vorſitz des Landes-Gerichts⸗Raths 
Gernerth, welcher den von Wittmann geſprochenen erſten Theil des 

Reſumé's verleſen läßt, ſodann das Reſumé über die vier letzten 

Fragen fortführt, weiter verhandelt. 

Wien, 27. Febr. Das Verdikt der Geſchworenen im Proceſſe 

Dfenheim lautet mit Stimmenmehrheit freiſprechend. 

Bern, 26. Februar. Das hieſige römiſch⸗ katholische Comite hat 

gegen die Inbeſitznahme der hieſigen katholiſchen Kirche von Seiten 
der Altkatholiken bei dem Regierungsrathe Proteſt eingelegt. 

Paris, 26. Febr. Nach dem „Meſſager de Paris“ iſt zwiſchen 

em betreffs der türkiſchen Anleihe von 1873 eingeſetzten Syndicate 

id dem hieſigen türkiſchen Botſchafter heute ein Ausgleichs. Abkommen 

iterzeichnet worden. 

London, 26. Februar. Unterhaus. Auf eine Anfrage Pim's in 

Betreff der im Jahre 1871 abgebrochenen diplomatiſchen Beziehungen 

mit Uruguay erklärt der Unterſtaatsſecretär im Departement des Aus- 

wärtigen, der engliſche Conſul habe angezeigt, daß nach den im Ja⸗ 
uar ſtattgehabten Unruhen ſich eine neue Regierung gebildet habe 

d daß durch das bei Montevideo liegende engliſche Geſchwader die 

liſchen Interefien genügend geſchützt erſchienen. 

Petersburg, 27. Februar. Ein Artikel des „Reichsanzeigers“ JI 

ebt gegenüber den verkehrten Urtheilen der Preſſe hervor, daß der 
zunſch, die Leiden des Krieges zu mildern, nicht ausſchließlich ruſſiſch 
ſei und nicht eigentlich ruſſiſche Zwecke verfolge. Der Artikel erinnert 

die bereits früher von privater Seite gemachten ähnlichen Beſtre⸗ 
ungen, zu deren Wiederaufnahme der Kaiſer die während ſeiner 
wanzigiährigen Regierung bewieſene Friedfertigkeit und Menſchenliebe 
erechtigen. Rußland wünſche nur eine ruhige und wohlwollende Be⸗ 
ſeilung der Sache; es werde gern Allem zuſtimmen, was dem 
ienſchenwohl entſpricht, jede gewiſſenhafte Meinung und jeden leyalen 
inwand beachten. Bedauernswerth wäre nur die Nichttheilnahme 
einer großen Nation, welche dieſelbe der Möglichkeit beraubte, ihre 
Stimme bei den Verhandlungen zu erheben. 


5 (L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Wien, 27. Febr. Wie verlautet, ſoll Seitens der Waagthalbahn 
ie Emiſſion des Actienkapitals bis zur Vollendung des Baues unter⸗ 
iben, vielmehr die Artien und Prioritäten der Bahn bei der öfterr. 
onalbank deponirt und die erforderlichen Kapitalien durch Auf⸗ 
hme von Hypotheken und Bürgſchaft der urſprünglichen Conceſſions⸗ 24 
werber beſchafft werden. 


' öche benen Min), 


N 1 

J er so don Audeſtel Pazqiet 1 
ihm angebotene Pertha aus, damit bei ſeinem bekannten r 
parüſtenhaſſe das Cabinet nicht allzu actentuirt erſcheine. 


e Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 27. Februar. Ofenheim iſt in allen neun Punkten mit 
bedeutender Maſorität, bei der ſiebenten Frage bezüglich der Proviſion 
mit ſieben Nein gegen fünf Ja freigeſprochen worden. 

(Die ſiebente Frage lautete: Iſt der Angeklagte ſchuldig, die Ver⸗ 
waltungsRäthe bezüglich der Proviſionen irre geführt und fie be: 
wogen zu haben, ihm die Summe von 42,495 fl. 60 kr. zur Ver⸗ 
fügung geſtellt zu haben?) 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 27. Febr. Nach jedem der neun „Nichtſchuldig“ Bravo. 
Gernerth droht mit Abführung der Lärmenden. Nach Ofenheim's 
Eintritt findet abermalige Verleſung des Verdicts ſtatt. Furchtbarer 
Jubel. Gernerth ruft abgehend in den Saal: das iſt unerhörte Un⸗ 
geſetzlichkeit. (Telegr. Dep. der Bresl. Ztg.) 

Paris, 27. Febr. Im Elyſee fand der Empfang des ſpaniſchen 
Geſandten Molins ſtatt, welcher in ſeiner Anrede an Mae Mahon 
erklärte, er ſei beauftragt, die freundſchaftlichen Beziehungen Spaniens 
mit Frankreich aufrecht zu erhalten und feſter zu knüpfen. Beide Völ⸗ 
ker, durch die Pyrenäen getrennt, ſeien durch Verwandtſchaft, Race 
und Sprache brüderlich vereint. Molins drückte den perſönlichen Dank 
des Königs für die in Frankreich genoſſene Gaſtfreundſchaft aus. Mac 
Mahon drückte in der Antwort ſeine Wünſche für das e und 
den Frieden Spaniens aus. 


C und Börſennachrichten. 
eee Walk aa Sn 0 


Berlin, 27. ee 1 Uhr 50 Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 


Actien 395, —. Staatsbahn 530, —. Lombarden 238, 50. Rumänier —. 
Dortmund —, er Laura —, —. Discoatocommandit —, —. 1860er 
Looſe —, —. Courſe. Still. 


Berlin, 27 


1 12 Uhr — Min. bin 298, 0. den Credit⸗ 
actien 395, —. 5 


taatsbahn 529, 50. Lombarden 22 0. Rumänier 34, 
80. Dortmund 2 Laura 112, —. Disconto 153, 75. — 
⸗Courſe. 


Mär 
Berlin, 2 27. 7 12 Uhr 25 Min. Na ⸗Courſe.] Credit: 
Actien 39 3, — 1860er Looſe 116, 50. Staatsbahn 531, —. Lombarden 
238, 50. Italiener 70, 40. Amerikaner 99, 10. Rumänen 35, —. Spro⸗ 
cent. Türken 43, —. Disconto⸗Commandit 154, 25. Laurahülte 113, —. 
Dortmunder union 23, —. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 106, 7 Rheiniſche 


Schwach. 


116, —. Berg. Märk. 78, —, Galizier 103, —. — Sehr ft 
Weizen (gelber): April-Mai 176. —, Juni⸗ Juli 180, 50. Roggen: April» 
Mai 143, —, Juni⸗Juli 140, —. üböl: April: 1 50 59 000 Septbr.⸗Octbr. 


57, 50. Spiritus: ril⸗Mai 58, 40, Yuli: 151 


Berlin, 27. Bei: chluß⸗Courſe.] 
Hale 2 Uhr 25 Mae. 
Cours vom er Cours vom 27. 26. 
Oeſt. Credit⸗Actien 396, 1 397. 500 Bresl. Makl.V.⸗B. 87, s 
Oeſt. Staatsbahn 531, — 532, 50Laurahütte 112, 25 113, 50 
Lombarden 239, — 239, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 50, |. 50, 75 
Schleſ. Bankverein 102, = 101 50 Wien kur- 182, 90 182, 75 
VI.] Bresl. Discontobank 83, 40 83, 25 Wien 2 Monat... 181, 65 181, 55 
3 Vereinsbank 91, 40, 91, 40 Warſchau 8 Lage. 283, 20] 283, 55 
Bresl. Wechslerbank 75, — 75, 50 Oeſterr. Noten. . 182, 18 182, 90 
vo. Pr.⸗Wechslerb. 69, — 69, — Ruß. Noten 283, 75] 283, 85 
do. Maklerbank.. 76, — 76, N 
Zweite Oepeſche, 3 Uhr — Din, k 
ie preuß. Anl. 105, 80] 105, 751 Köln⸗Mindener .. 105, 25 107, 25 
F prc. Staatsſchuld 91, 70 91, 25 Galizier 101, 80 104, 25 
oſener Pfandbriefe 95, — %, 20Ditdeutihe Bank.. 78, 75 78, 75 
eſterr. Silberrente 69, 50] 69, 50 Disconto⸗Comm. . . 154, 75 155, — 
Oeſterr. Papierrente 65, — 65 — Darmſtädter Credit 140, 50 142, 90 
Türk. 5 1865, Anl. 43, — 43, 10 Dortmunder Union 23. 25 28, SE 
Non A f wi 70, 30 70, 50fframita ---+...-- 88, 5 88, 25 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 801 70, 80.London lang 20, 37 —,. — 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 35, abgſt. 35, — [Paris kurz 81 60 „ 
Oberſchl. Litt. A. 134, 30 141, 20 Ae EN 40, = 40, 
Breslau:freiburg . 78, 75 80, —|Waggonjabrit Linke 47, — 46, 25 
N. O.⸗U.⸗St.⸗Actie 107, — 108, —Sppeiner Cement. 30, 30. 
R.⸗O. Ujer⸗ St.⸗Pr. 109, — 109, — Ver. Br. Oelfabriken 56, 25 56, 25 
Berlin⸗Görlitzer 97 30 67, 0 Schleſ. Centralbank 59, — 59, — 
Bergiſch⸗ Märkiſche 7, 60 78, 
Unverändert. Ba geringem Geſcaſt nur Intern. ziemlich feſt. In 


Bahnen Contreminedruck. Magdeburg⸗Leip Wale neuerdings höher, Banken, 
Bergwerke ſehr ſtill, 5 50 nachgebend. nlagen bei flüſſigem Geldſtaude 
beliebt. Discont 2% pCt. — Ba 1 

Frankfurt a. M., a Februar, 1 Uhr 5 Min. Anfangs:Courje.) 
Creditactien 198, — „Staatsbahn 265, 25, Beer 118, 75, Galizier —, 
—. Silberrente —. Papierrente —. 186 ber Looſe —, —. Ziemlich feſt. 

Frankfurt a. M., 27, Febr., Nachm. 2 U. 45 M. [Schluß⸗ Rn. 
Oeſterr. Credit 197, 75. „Franzoſen 264, 75. Lombarden 118, 75. Böhm 
Weſtbahn 162, —. Eliſabeth 160, —. Galizier 205, 75. Nordweſt 136, 
Silberrente 69 15 dhe 64%. 186 r Looſe 116%. 1864er Looſe 
311. Amerik. 1882 90 . Ruſſen 1872 102. Ruſſ. Bodencredit —, 
Darmſtädter 141, 50. Meininger 89%. Frankfurter Bankverein 81. Wechs⸗ 
lerbant 87%. Hahn'ſche i 112, 09. Oeſterreichiſche Bank 85%. 


Schleſ. Vereinsbank 91%. Still. 
Wien, 27. Februar., „Gl, Courſe.] Luſtlos. 
70 1 m 1 95 Staats⸗ Eiſenbahn⸗ 


27, 28. 


Ren 
National. ⸗Anlehen 


75, 5, 85] Actien⸗ Baal; 290, 501291, 50 

1860er Looſe 111, 50 U, 20 Lomb. Eiſenbahn . . 133, 50 133, 75 
1864er Looſe 140, 70 140, 70 Londoen 111. 20 111, 25 
Credit⸗Actien 218, 50 218, —Galizier ++: 227, 50 229, 25 
Nordweſtbahnn 150, 50 150, 50 Unionsbant e 98, 25 100, 50 
Nordbahnnn 195, — 196, —Kaſſenſcheine 163. 50 163, 62 
a 132, — 131, 100 Napoleonsdor .- .- 8, 88% 8, 89 
8 N 48, 75 49, 751 Boden⸗Credit Fe A e 
‚ 27. Februar. Mnfangs- Courſe.] Zprocent. Rente 64, 65, 


Aulabe 1872 102, 12. do. —, —. Itali et 69, 30. Staats: 
bahn 653, 75. Lombarden 3015 25 Türken —, —. 
London, 27. Februar. [Anfangs Courſe.] Couſels 93,01. Italiener 
69%. Lombarden 12, —. Amerikaner 104%. Türken 42, 11. — Wetter: 


oſt. 

1 26. Februar. Abends 6 Uhr. Ss o 2 Gold⸗Agio 
14%. echſel auf London 4, 82. de 1885 „ 5% fun: 
dirte Anleihe 114%. Bonds de 1887 * „Baumwolle 
in Newyork 16%. "do: in New⸗Orleaus 15%. Ruf, Petroleum in Newyork 

14%. Raff. Pelroleum in Philadelphia 14%. 4, 95. Mais (old 

1 91. Rother eien 18. Aa Rio 17%. Havanna⸗ 
Zucker 7. Getreidefracht Schmalz (Marke Wilcox) 14. Sped 
bort clear) 10%. 

Berlin, 27. Februar. [Saluß: Bericht.] Weizen feſter, Apri⸗ 
Mai 177, —. Mai Juni 178, Juni⸗Juli 182, —. Roggen feſter, A 229 
143, 50, "Mair Juni 141, —. Si Juli 140, 50. Nüböl öber, April⸗ 
55, 40, Mai⸗Juni 56, —, September. October 58, 50. Spiritus fester, 
Februar: 10 55 58, 40, lg 58, 70, Juni⸗Juli 59, 70, Juli⸗Auguſt 60, 
70. Hafer pr. Mai 1 167, —, Juni⸗ Juli 160. 

Köln, 27. Februar. [Getreide artt.] (Schluß: 14 80 hr 
höher, März 18, 70, Mai 18, 35. oggen feſt, Tas, Mai 
22. Rüböl beſſer, loco 29, 50, Mai 29, 10, October 30, 

Hamburg, 27. Februar. [Betreipemartt.) (Spluhveriht) Weizen 
ee e behauptet, Februar 180, April⸗Mai 179. Roggen (Zermin: 

endenz) ruhig, Februar 146, April⸗Mai 14J. Rübböl feſt, loco 57, Mai 
56. Spiritus till, Februar 44%, April⸗Mai 45, Juni⸗ Juli 4546. 


etter: 
[Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 


Amſterdam, 27. Febr., Nachm. 
Weizen: Mai 262. 8 
Paris, 27. Februar. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) Mehl 
behauptet, pr. Februar 52, 25, pr. 1 52,25 Mi run 
pr. a 5 5 3, —. Beijen ng 5 — ‚Sehe 24,50, pr.! Arz April 
Mai⸗A uguſt 25, 25, i⸗ Spiritus ſteigend, 
pet. Februar 53, 75, pr. Mai⸗Auguſt 55, — — Weller: Bedeckt. 


he a} 


1555 ber Ari il Mai 1 80, 
tslos, Fi per 148, 
139 


Spiritus: i 1 
Juni⸗Juli 60 Bi 


Hamburg, 27. 8 Abends 8 Uhr 44 Minuten. [Abendbörſe. 


(Orig.⸗ Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente — Ameri⸗ 
kaner — Italiener —. Lombarden 297, 50. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien 198, 25. Oeſterreichiſche Staatsbahn 662, —. Oeſterreich. Nord⸗ 
weſtb. —, —. Anglo⸗deutſche Bank —. Hamb. Commerz⸗ u. Disc. —, —. 
Rhein. Eiſenb.⸗ St⸗Actien 118, —. Berg. ⸗Märkiſche 77%. Kölns 
Mind. 105, —. Laurabütte 112,25. Dortmunder Union —, —. Inlän⸗ 
diſche Spanier — 1860er Looſe —. Feſt ohne Umſätze. Glasgow —, —. 


Frankfurt a. M., 27. Febr., Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 198, —. Oeſterreichiſche 


franz. Staatsbahn 265, 12. Lombarden 119, —. Silberrente 69, 50. 1860er 
Looſe 116, 50. Galizier 204, 50. Eliſabetbbahn —. Ungarlooſe —. 
—. Provinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtädter — Bas 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Bank — Frankfurter Wechslerb. — — 


Rheiniſche —, —. Speculations⸗Effecten feſt. 

Paris, 27. Februar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Dep. d. Bresl. Ztg.) pet. Rente 64, 67%. Neueſte öpct. Anleihe 1872 102, 
10. do. 1871 —, —. Ital. 5pet. Rente 69, 70. do. Tabaks⸗Actien —, —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 655, — Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 300, —. do. Prioritäten 
250, —. Türken de 1865 42, 85. do. de 1869 300, —. Tirkenlooſe 
127, 25. Spanier exterieur —, interieur —. Felt. 

London, 27. Februar, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresi. Ztg.) 


Conſols April 3%. Ital. 5%. Rente 69%. Lombarden 11%. 5pCt. 
Ruſſen de 1871 101%. dto. de 1872 101%. Silber —. Türliſche Anleihe de 


1865 42%. pCt. Türken de 1869 56%. 6pCt. Vereinigt. St. per 1882 


10444. Silberrente 68%. Papierrente 64%. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, — Wien —, — Paris —, —. 
Petersburg — Spanier —. Blakdiscont —. Bankauszahlung —. 
7 n. Nom. ACEITTmUTERBE BE WE, 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 27. Februar. 
— — — EEE ee 
d l Therm. N A Allgemeine’ 
r. Reaum. Mittel „Stätte. SERIE 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparandal335,91— 581 — W. ſchwach. heiter. 
Ae 340,0 — 130 — WN. ſtille. bedeckt. 
iga — — — 
8 Moskau — — — 
8 Stockholm 341.3 — 11 — W. ſchwach. heiter. 
8 Skudesnäs 340,8 — 3,6] — SO. mäßig etwas bewölkt 
8 Gröningen 336,2 — 46 -- O. mäßig. bedeckt. 
Helder 335,4 — 42| — O. mäßig. — 
8 Hernöſand 339.4 — 8600 — S. ſchwach heiter. 
3 a 13107 — 02| — Ses schwach. |bevedi. 
8 Paris 332,1 3,0 — ſchwach. bedeckt. 
Morg. 5 Preußiſche Stationen: 
6 Memel 1341.5 — 10,5I— 8,6 O. ſ. ſchwach. heiter. 
7 Königsberg 3403 — 12.8 — 10,7 RD, ſchwach. heiter. 
Danzig 1340,11— 9,4 — 79 eiter. 
7 Cöslin 341,11— 9,5 — 8.1 O. Iwo eiter. 
6 Stettin 337,4 — 8,1 — 7,8 ON. nad bewölkt 
6 3 337.3 — 4.3 — 3,6 S. mäßig. wolkig. 
6 Berlin 336,4 — 6,2 — 63 O. mä deckt. 
6 Poſen 335,8 — 8,0 — 6,6 NO. lebhaft. beiter. 
6 Ratibor 328,9 — 48 — 2.6 ND. mäßig. bedeckt. 
6 Breslau 331,5 — 4,9 — 40 SO. mäßig trübe. 
6 Torgau 333,1 — 5, — 5,4 S8. ſtart. bebe 
6 Münſter 332.9 4,2 — 48 N. ſchwa trübe. 
6 Köln 333,21 — 0,9 — OSd mäßig. beiter. 
3 Trier 327 4 — 2.8 — 3, NO. mäßig heiter, Reif 
7 d 338,3 er ae SO. ſtark. bewölkt. 
iesbaden 13296 — 1,4 0. ſch bedeckt 


Bekanntmachung. 

Die Einlöſung fämmtlicher Steuer⸗Reſtquittungen findet vom Iſten 
März er. ab nicht mehr auf dem oberen Flure des Rathhauſes im 
Amtslocal der Rendantur I., fondern in dem im Parterre, der Stadt⸗ 
Hauptkaſſe gegenüber gelegenenen Conferenz⸗Saale der Steuer⸗Erheber 
in den Tagen vom 1. bis 5. jeden Monats und zwar 

des Vormittags von 8 bis 1 150 
n des Nachmittags von 3 bis 5 U 
att. 


Breslau, am 12. 1 8 e gif 
N hieſiger Königlicher! Köntglicher Ft und Nef eidenzftabt. 


Schleſi iſcher Me een Verein. 


Montag den 1. März, Ante 7 1 * im en 15 
7. Vortrag. Herr Se er „Die neueſte religiöſe Re⸗ 
formbewegung in Indien und ihr Verhältn in Indien und ihr Verhältniß zum C zum Chriſtenthum.“ 45 


Altkat tholiſche Ver ſammlung. 


Dinstag, den 2. März, Abends 48 Uhr, im Calé restaurant t 
Zweiter Vortrag des Herrn I ic. theol. Buchmann, über: 
„Was iſt durch die vatieaniſchen Decrete geändert worden?“ 
Beitrag zur Deckung der Koſten nach Belieben. [3152] 


Der Felabend der „Breslauer Prefe“ 


wird am 11. März, Abends 7% Uhr, 
in den feſtlich decorirten Räumen des Liebich'ſchen Ben 
ſtattfinden. . 3162 


Muſilaliſch⸗deklamatoriſcher Theil. 


Unter Mitwirkung hervorragender hieſiger und auswärtiger künſtle⸗ 


riſcher Kräfte. 
Feſttafel. 


Die Plätze können von den Feſttheilnehmern nach dem vorberei⸗ 
teten Tafeltableau gewählt werden. 


[504] 


0 

Der Preis der Feſtkarte beträgt zehn Mark. 

Anmeldungen werden von den Mitgliedern des Vereins „Bres⸗ 
lauer Preſſe“ entgegengenommen. 

Die Au her Feſtkarten erfolgt in der Expedition der „Bresl. 
Morgenzeitung“ ( reund), und in der Buch⸗ und Kunſthandlung 
von Theodor Lichten erg, vom 5. März ab. 

Ein ſpecielles Programm wird demnächſt veröffentlicht werden. 


Das Feſteomite. 


L’Arronge. Eras. Frank. 0. Freund. 
Lichtenberg. Lilienfeld. Ravene. Sachs. 


2 
Stein. Karpeles. 


i Berlin W., 
Bekanntmachung. 
Correſpondenzverkehr mit Peru. 7 
wiſchen Deutſchland und Peru tritt am 1. März ein Poſtvertrag in 
Kraft. Brieſpoſtſendungen nach Peru müſſen bis zum Beſtimmungsorte 
frankirt werden. Das Porto für Briefe beträgt für je 15 Gramm oder einen 
Theil davon: bei der Beförderung über Hamburg 1 Mark, bei der Beför⸗ 
derung über St. Nazaire oder Southampton 1 Mark 20 Pf. Poſtkarten 
unterliegen denſelben Portoſätzen wie Briefe. Für Druckſachen und Waaren⸗ 
proben, ſowie für Handelspapiere, Correcturbogen und Manuſcripte beträgt 
das Porto gleichmäßig auf den verſchiedenen N Fe für je 
50 Gramm oder einen Theil davon 15 Pfennige. Für Einſchreibſendungen 
wird außer dem Porto wie für gewöhnliche Sendungen derſelben Art eine Ein⸗ 
ſchreibgebühr von 20 Pfennigen berechnet. Eine weitere Gebühr von 
20 Pfennigen kommt zur Erhebung, wenn der Abſender die Beſchaffung eines 
Rückſcheins verlangt. [3110] 
Kaiſerliches General-Boftamt. 


Bekanntmachung. 
Die Reichscommiſſion für die Weltausſtellung in Philadelphia hat 
uns je 20 Exemplare: 

1) eines Proſpects über die Weltausſtellung in Philadelphia 1876; 

2) des allgemeinen Reglements für ausländiſche Ausſteller; 

3) der Anmeldebogen für Ausſteller des deutſchen Reichs; 
zugeſandt. Wir erſuchen die Herren Intereſſenten, dieſe Formulare 
baldigſt bei uns in Empfang zu nehmen, da die Einſendung des 
zum 


den 24. Februar 1875. 


Aufträge „auf Antheilloſe in geſetzlicher Fam“ zur dritten 
ſenziehung der „Preußiſchen Landes⸗Lotterie“ Be bei ſchleuniger! 
ſtellung jetzt noch ausgeführt. Ziehung am 16., 17. und 18. März. 
Hauptgewinne: Rmk. 45,000, 2 à 15,000, 3 à 6000 
Preis⸗Tarife: 

pro 3. Klaſſe g 1 78 % 

Volle Loofe. | Thlr. 60, 30, 15, 
f. 4 Kl. giltig. 7. 80, 40 20, 10, 


Schlesinger's Staats⸗Effecten 
Dank ſagung! 


An einem offenen ſehr ſchmerzhaften Schaden am rechten Beine 
längere Zeit leidend, wurde ich nach 10 wöchentlicher Anwendung der 
berühmten Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, von der ſchmerzhaften Wunde gänzlich befreit. 
Herrn Oſchinsky meinen beſten Dank. 131381 

Groß⸗Weigelsdorf, Kreis Oels, den 2. Auguſt 1874. 

Frau Dorothea Kühn. 

Meine Frau litt 15 Jahr an rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, fo daß 
fie bereits gelähmt war. Auf Anrathen ließ ich die Gefundheits- und 
Univerſal⸗Seife des Herrn Oſchinsky anwenden und nach Verbrauch 
von 4 Krauſen dieſer Seife iſt ſie von ihrer Krankheit ſo weit befreit, 
daß ſie ihren häuslichen Arbeiten wieder vorſtehen kann, deshalb ſage 
Herrn Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, meinen beſten Dank. 

Mannsdorf bei Neiſſe, den 23. Januar 1875. 

Joſeph Aßmann, Böttchermeiſter. 


Familien, die ihre Söhne fern von den Einflüssen einer grösseren 
Stadt, in ländlicher Zurückgezogenheit erziehen lassen wollen, werden 
auf das Pädagogium Ostrau (Ostrowo) bei Filehne aufmerksam gemacht, 
eine Lehr- und Erziehungsanstalt, die seit 25 Jahren ihre Schüler mit 
nachweisbarem Erfolge von Septima bis Prima (in Gymn. u. Realabth.) 
führt. Sie nimmt Zöglinge jedes Alters auf, am liebsten junge Knaben, 
die in Folge gewissenhafter Aufsicht, Ueberwachung der Schularbeiten 
und zweckmässiger Nachhilfe geistig sicher gefördert werden und in 
stärkender Landluft auch körperlich ausgezeichnet gedeihen. — Für 
überalterte und wissenschaftlich zurückgebliebene Zöglinge sind Special- 
Lehreurse à 12—15 Mitgl. mit besonderer Lehrverfassung eingerichtet, 
in welchen Versäumnisse früherer Jahre ausgeglichen werden können, 
damit sie noch rechtzeitig wenigstens die Berechtigung zum einj. Frei- 
willigendienst erwerben. Die Anstalt ist zur Ausstellung von Zeugnissen 
zum einj. Freiwilligendienst berechtigt. 


durch die Verleihung von Handſchreiben und 

ner unn Wappen der höchſten Kaiſer und Könige — 

. a 5 decorirt mit der franzöſiſchen Goldenen Me⸗ 
daille — der Fortſchritts⸗Medaille — dieſer hoͤchſten Auszeichnung der 
Ausſchüſſe aller Völker der Wiener Weltausſtellung — wurden im amt⸗ 
lichen Berichte des deutſchen Reichs in Güte, Vielſeitigkeit und Ausſtattung 
von keiner anderen Seite erreicht — bezeichnet die Stollwerck ſchen Choco⸗ 
laden⸗ und Bonbons⸗Fabrikate, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtraße, gegenüber 
der Schleſiſchen Zeitung, und Schmiedebrücke Hötel de Saxe. 5029 


— 


Näheres besagen die Prospecte. 


ausgefüllten Anmeldebogens an die Commiſſion bis ar 
5 31 


15. März d. J. erfolgen muß. 


8] 


Breslau, den 27. Februar 1875. 
Die Handelskammer. 


Für den armen 74jährigen Familienvater erhielten wir ferner: Von 
Paul Schumrich 3 Mark, X. (Poſtſtempel Breslau) 3 Mark; zuſammen 6 Mark; 


mit den bereits angezeigten 54 


Mark in Summa 60 Mark. 


Zur weiteren Annahme von Beiträgen erklären wir uns gern bereit. 


N 


Die Verlobung unſerer Tochter 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Heut morgen 7 Uhr wurde meine 


da mit dem Kaufmann Herrn Emil liebe Frau Recha, geb. Mühlendorf, 


rpff beehren wir uns hiermit er⸗ von einem geſunden e 


ebenſt anzuzeigen. [3163] 
g Breslau, den 25. Februar 1875. 


Wilhelm Herrmann 
nebſt Frau. 


Ida Herrmann, 


Emil Erpff, 
Verlobte. 


Verwandten und Freunden hierdurch 
die Nachricht, daß uns ein Söhnchen 
geboren wurde. [2126] 

Breslau, den 25. Februar 1875. 

L. Roſenthal und Frau, 
Flora, geb. Cohn. 


vater, der Kaufmann 


Breslau, 27. Februar 1875. 


Heute Mittag 1½ Uhr ent- 
schlief sanft nach langem 
Leiden unser innig geliebter 
Vater, Schwiegervater, Gross- 
und Urgrossvater, der Ritter- 
gutsbesitzer [3205] 


Wilhelm Reinisch, 


in dem ehrenvollen Alter von 
82 Jahren, Dies seinen Freun- 


den und Bekannten zur Nach- 
richt mit der Bitte um stille 
Theilnahme. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Trauerhaus: Tauenzienstr. 
Nr. 27 b. 

Beerdigung: Dinstag 3 Uhr 
Nachmittag. 

Breslau und Münchhof, den 


27. Februar 1875, 


Geſtern Nachmittag 42 Uhr ſtarb 
unſer lieber kleiner Hans, im Alter 
von 11 Monaten, was wir tiefbetrübt 
hierdurch ergebenſt anzeigen. 

Breslau, br Februar 1875. 

m 


12078 
Heute Morgen 5% Uhr entſchlief 
ſanft unſere jüngfte Tochter Caroline 
im Alter von 3 Jahren und 3 Mo⸗ 
naten. 848 
Trachenberg, den 27. Februar 1875. 
Die tiefbetrübten Eltern: 


Herrmann Neichel, Polizeij⸗Anwalt. 


Caroline Neichel. 


Nach langen ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied heut Nachmittag 1 Uhr unſer 
geliebter Gatte und Vater S. Plat⸗ 
nauer im ehrenvollen Alter von 77 

ahren. Dies zeigen Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung an g [3210] 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Dorothea Platnauer, 

oſeph Platnauer, 
lexander Platnauer. 
Ratibor, den 26. Februar 1875. 


Familien⸗Rachrichten. 

Verlobte. Lieut. u. Adſut. im 
reitenden Feldjäger⸗Corps Hr. Geppert 
in Berlin mit Frl. Sophie Meyer in 
Klenka. Hptm. und Comp.⸗Chef im 
4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63 Herr 
von Gellhorn mit Fräulein Mathilde 
v. Ren in Oppeln. Rittmeiſter und 
Esc.⸗ Chef im Oldenb. Drag.⸗Regt. 
Nr. 19 Hr. Sartorius mit Fräulein 


Todes-Anzeige. 
Heute Vormittag verschied sanft nach langjährigem Leiden 
zu Dresden im 78. Lebensjahre unser guter Vater und Schwieger- 


Heyne. 


Mit der Bitte um stille Theilnahme widmen diese Anzeige 
allen Verwandten und Freunden statt jeder besonderen Meldung 


Die Hinterbliebenen. 


Ludwig 


r 


I Louiſe von 


lich entbunden. 
Breslau, den 27. Februar 1875. 
Louis Hahn. 


Heute früh 7 Uhr wurde meine 
liebe Frau Selma, geb. Walter, 
von einem Jungen ſchnell und glück⸗ 
lich entbunden, was ich Freunden und 
Bekannten hiermit anzeige. [2147] 

Breslau, den 27. Februar 1875. 

Nudolph Bartſch. 


Heute Morgen 2% Uhr wurde meine 
liebe Frau Anna, geb. Wolff, von 
einem kräftigen Knaben glüdlich ent⸗ 
bunden. 5 
Gleiwitz, den 25. Februar 1875. 
3109] Carl Bartſch. 


var 


[2119] 


Rumohr in Meran. Pract. 
Arzt Hr. Dr. Lewandowsky mit Frl. 
Roſe Heymann in Berlin. 
Verbindungen: Kais. Landge⸗ 
richts⸗Rath Hr. Broicher in Straßburg 
mit Frl. Charlotte Snethlage in Ber⸗ 
lin. Rittmſtr. in Poſ. Ulanen⸗Regt. 
Nr. 10 und Adjut. beim General⸗ 
Commando VI. Armee⸗Corps Hr. Frhr. 
v. Durant de Sénégas mit Frl. Elly 
Freiin v. Hahn in Dresden. 
Geburten. Ein Sohn dem Haupt⸗ 
mann u. Batterie⸗Chef im 2. Garde⸗ 
Ban e Hrn. v. Poncet in 
erlin, dem Königl. Oberförſter Hrn. 
Danckelmann in Rumbeck. — Eine 
Tochter: dem Hauptm. und cen. 


Chef im Oſtpr. Jäger⸗Bat. Nr. Hrn. 

v. Kummer in Bransberg, dem Hptm. u. 
ſtellvertretenden Bezirks⸗Commandeur 
Herr v. Zedtwitz in Halberſtadt, dem 
Herrn Kreisrichter Hönemann in Anger⸗ | 


münde. 

Todesfälle: Frau Hauptmann | 
Weſtphal in Berlin, Be Commerzien« | 
rath Banſi in Bielefeld. 


Brtelauer Oemerbeheren. 


zu Philadelphia. 2) Vortrag des Königl. J 
Eiſenbahnbaumeiſters Herrn Jung⸗ 
nickel über den ae 3) Mit⸗ 
theilungen des Herrn Apotbeker Müller 
über Salycylſäure und Cereſia. 


andwerker⸗Verein. 


onnerstag, Hr. Dr. Juliusbur⸗ 
ger: „Krankheits⸗Heilung.“ 3124] 


Hrauenbildunge Verein. 
ontag, 2 M 2 
Muller: Shercian Thema. 4 


Turn = I Verein. 


Montag, den 1. März er.: 


Fa elreigen 


auf der Weigelt ſchen Eisbahn. 
Sammelplatz in der Turnballe 

8% Uhr Abends, wo auch die Fackeln 

vertheilt werden. 3154 


Schlittſchuhe nicht vergeſſen! !! 


Englisch, 


Am 5. April beginnt ein Curſus 
Neueweltgaſſe 2, II. L. Secker. 


glück-] Sonntag, den 28 
2097 


Verein G. 


von 


A. Wahsner, 


Breslau, Weissgerberstrasse Nr 


Stadt- Theater. 

„Februar. Zum 1. 
Male: „Der König hat's geſagt.“ 
Komiſche Oper in 3 Akien don 
Edmund Gondinet. Deutſch mit 
Benutzung der A. Schirmer'ſchen 
Bearbeitung von Ferdinand Gum⸗ 
bert. Muſik von Leo Delibes. 

Montag, den 1. März. Erſtes Wieder⸗ 


auftreten des Herrn Balletmeiſter]! 


Ambrogio, ſowie des Frl. Etrlfa 
Boör nach ihrem Urlaub. „Die 
Waldnymphe. Phantaſtiſches 


Ballet in 2 Akten vom Balletmeiſter 
Ambrogio. Muſik von Pugni. Vor⸗ 
her: „König Nené's Tochter.“? 


Lyriſches Drama in 1 Aufzuge nach 
dem Däniſchen des Henrik Hertz von 
F. A. Leo. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 28. Februar. Zum 4. 


Male: „Bummelfritze.“ Komiſches 


Familiengemälde mit Geſang und 


Tanz in 3 Akten von E Jacobſon 
und H. Wilken (mit theilweiſer 
Benutzung einer älteren Idee). Muſik 
von G. Michaelis. [3150] 


Lobe- Theater. 


Sonntag, 28. Febr. 1. Gaſtſpiel der kgl. N 
Hofihanfpielerin Frau Louiſe Erz If 


bartt vom Hoftheater in Berlin. 
1. M.: „Maria und 


Akten von Paul Lindau. 
Verrina, Frau Louiſe Erhartt.) 
Montag. „Mamſell Angot.“ (3151 
Dinstag. Zweites Gaſtſpiel der tgl. 
i Frau Louiſe Er⸗ 

artt. 2 


Mellini-Theater 


auf dem eng b > 
Heute Sonntag, 28. Februar: 


Zwei große 
Vorſtell ungen. 


Anfang Nachmittags 4 Uhr 
und Abends 7% Uhr. 
Die Kaſſe iſt von 11 Uhr Vor⸗ 
mittags ununterbrochen geöffnet. 
Morgen ag: [3128] 
Große Vorſtellung. 


e 


TE 2 0: i 


DO I u. M. Conf. 


Montag, den 1. Marz. [2130] 
Naczekabend bei Labuske. 


Viſitenkarten 


in neueſter Art angefertigt. 
100 auf weiß Glacee 15 Sgr., 
auf gelbem Carton 20 Sgr., 
10 0 auf marmor. Carton 25 Sgr., 
auf Sſarb. Sammetcart. 1 Thlr. 
Für Damen 
zu Geſchenken empfehle ich nette Schreib⸗ 
mappen für 1 Thlr. u. 2 Thlr. 
Photo raphie⸗Albums, 
72 


„3 u. 5 Thlr., letztere mit Muſik. 


Verlobungs⸗Anzeigen 
und Hochzeits⸗Cinladungen werden 


ſchnell und ſauber angefertigt. 
Monogramme und Wappen auf 


Briefbogen u. Couverts Dr. Jany's Augenklinik 


empfiehlt in ſchönſter Aus führung 


N. Raschkow jr., 
Schweidnitzerſtraße 51. 


. I. M. Magda: | 
ena.“ Original⸗Schauſpiel in 41P 
(Maria] 


1 ſigen Platze 


1. III. 6%. R. 


21 und Zopfgarnirungen in größter Auswahl bei Frau 45 5 
Zöpfe n Wu, Weben hrege 89 1 ee 
— j ei =%G 2 5 


— — 


1. Schuhbrücke 14 


Das Special Geſchäft 
für Möbelſtoffe, Teppiche, 
Gardinen u. Tiſchdecken 


von 


Hermann Leipziger, 
Schpeidnitzerſtraße 6 u. 7, Ecke Paſſage, 


beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ſämmtliche Lager mit einer reichhaltigen Auswahl von Neuheiten 

für die Saiſon bereits ausgeſtattet ſind. N Be 12 

3 Vermöge der ausſchließlichen Specialität in genannten Artikeln biete ich meinen geehrten Ab: W- 
nehmern durch billige Preiſe und beſte Fabrikate die weſentlichſten Vortheile. g 


Hermann Leipziger, Schweidnitzerſtr. 6 u. 7, Ecke Paſſage, 


1 Partie abgepaßter Sopha⸗Teppiche aus einem Stück Blumenmuſter, 3 Berl. Ellen lang, 2 Verl. 
Ellen breit, pro Stück 6% Thlr. > 


ROBIN 


Schharls-Srsffunug. 


Hiermit beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir am hie⸗ 


Schweidnitzerſtraße Nr. 43, 1. Etage, 


neben der Hummerei⸗Apothele, 8 | 
 Special- Magazin ſerliger Dumen⸗ 
leider, Mäntel ic. I: 


unter der Firma: 


Neulaender & Deutsch 


eröffnet haben. 
Für die Anfertigung von Damen-Kleidern, denen wir ganz beſondere Sorg 
falt zuwenden wollen, haben wir eigene Schneiderſtuben errichtet, und werden be⸗ 
müht fein, jeder Zeit das Neueſte, in nur guter Ausführung, ſchaffen zu können. 
Indem wir bitten, unſerem Unternehmen ein geneigtes Wohlwollen gütigſt 
zuzuwenden, verſichern wir, das uns zu Theil werdende Vertrauen durch ſtrengſte 
Reellität zu rechtfertigen und zeichnen [3194] 
Hochachtungsvoll 


_Neulaender & Deutsch. 41 


. 


8 
3 


we 


er 
eo 
2 


1 


Traugott Berndt, 
Pianoforte⸗Fabrikant u. Hoflieferant, 
Breslau, Ning 8 (7 Kurfürſten), 

empfiehlt Ri En i 
Concert und Stutzflügel 
mit neuer, verbeſſerter engliſcher Repetitions⸗Mechank. 


Pianines mit neueſter engliſcher Mechanik, ſowie Stutzflügel M 
mit deutſcher Mechanik in reicher Auswahl. (31121 


Gebrauchte Inſtrumente ſtets in großer Auswaht. 


Die beſten emaillirten 
Viſttenkarten 
Porträts 
u. große Photographien 


werden vorzüglichſt ſchön und billig 
angeferti t in 


Lobet als 
photogr. Atelier, 


Oblauerſtraße Nr. 9, 3. Etage. 


befindet ſich jetzt [1625] 


Freiburgerſtraße 9, 


hinter der früheren Küraſſier⸗Kaſerne. 


es Sonntag: 
Großes 


Anfan 
8 Entree & Perso on 25 Mrkpf. 
Bi J. Peplow, Capellmeiſter 11. 


der Springer'ſchen Capelle 


engliſchen 


Master 


aus dem Kryſtall⸗Palaſt 
N zu London. 

199 Anfang 4 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. 
Kinn Kinder 10 Pf. 


Concert Saal. 
Sonnabend, 6. März: 


Zum Beſten 


5 Springer's 
* 


der hieſigen Suppen⸗Vereine 


2 Monſtre. Concert 
phumoriſtiſchen Muſikgeſellſchaft 


Bratsche, 


Moritz Joachimsohn, 
Nahan Franko und der 


unter Leitung 


Heute Sonntag: 


Concert 


Anfang 4½ Uhr. 


1153169 
Br 


Auftreten 


Klünſtler⸗ Seel 
ER Concert 


Anfang 7% Uhr. 


Sonntag, 28. Februar: 


| . 1. Früh 


tes 


der Leipz. 
en einig, 


1 elow und Hanke. 


Anfang 5 Uhr. 


Montag: Concert. 
Auftreten des Mr. 


Von 11—1 Uhr 


Nachmittag von 4½ Uhr: 
Großes 


Entree à Perſon 2% 


Sgr., 
Kinder 1 Sgr. 


Moſeuthal. 


Heute Sonntag 


eberraſchungen. 


fiebichs ! Ftabz wsemenl. 

Coneert. 
4½% Uhr. [3155] 
egts. 


Springer s Concert-Laal. 
Heute Sonntag, 28. Februar: 


Großes Nachmittag 
und Abend⸗Concert 


; und erſtes 5 78 der 3 
8 Bo ie 
born, 

beſtehend aus 8 Damen u. 4 Herren, 


Damen 25 Pf., 
2099] 


* unter gütiger Mitwirkung der Damen 
Frl. Hofrichter u. Frl. Amann, 
der Herren Prawit, Rieger, 
Capellmeiſter Weiss, Benno Herz, 
Breslauer Concert ⸗Capelle 

ihres Directors Herrn Bilse. 
105 5 N 
F Paul Scholtz s 
Etablissement. 


der Breslauer Concert-Capellt. 5 
ilse. 


Paul Scholtz’s| 
Etablissement. 


Morgen Montag, den 1. März 


der k. Original⸗Japaneſen⸗ 


der Breslauer Concert-Kapelle. 
[AN [3156] 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Bilse. 
Zelt⸗Garten. 


oneert 


* von 11% ”z 1 Uhr ohne Entree. 


II. Großes Coucert 


r Leit 
ves Muſikditertors ri A. Kuſchel. 


Letz 
Auftreten der Chanſonnet⸗Sängerin 
Miss Lillie Alliston. 


Im Tunnel: Concert 
Quartett⸗ u. Coupletſänger & 
Eyle, Stahlheuer, 


N [3149] 5 
Entree à Perſon 30 Pf. 


erl. Anfang 7 Uhr. 
Souris, 
genannt König der Kanonenkugeln. 


Breslauer Actien mm 
Bier⸗Brauerei. 


Frei⸗ Concert. 
Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
EN 


i Montag: Großes Concert. 
Feillert's Etablissement, 


m 
Morgen Montag: Geſellſchaftliche 


Flügel⸗Unterhaltung. 
Wahrend er Cotillons nee 8 or 
EN Dun vom Welchen von Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
8 Uhr a Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


‚Schiesswerder. | 


Heute Sonntag den 28. "ag 187 
Großes 


Militär⸗Concert 
von der Capelle des 1. Shlef. 
Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
unter Direction des . 

Herrn Herzog, 


1. Auftreten der berühmten 
kaiſerlichen Original⸗ 
Japaneſen unter Direction 
des Herrn Jean Dehli. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree Werte 50 Pf., 
Damen 25 Pf., 


Kinder 10 Pf. [2094] 


Hotel zum Schwert, 


Reuſche⸗Straße 2, [2583] 


verbunden mit Reſtauration, empfiehlt 0 


ſich einer geneigten . 
N. ſch. 


otto Fahig’s 
Restaurant, 


Biſchofftraße Nr. 1 


„zum rothen Hirsch 
empfiehlt [31356] 
dem geehrten Publikum feine auf das 


Eleganteſte ee Billards, wie 


8 Bairiſch. 
— Küche und Weine. 


Neſtauration 


i zum Bergfeller, 5 


5 Ge a-vis der Oswitzer Barriere, 

empfiehlt ihre elegant eingerich⸗ 
teten Localitäten nebſt Saul; 
einem bochgeebrten Publikum 
1 — 9 N a 2 


5 Motel de Sildsie. . 
8 Montag, den I. März: 2 


Concert 


von 


040 
Joseph W ieniawski. 


Billets für numerirte Sitze 


Fa 1 Tulr., für unnumerirte 20 8 
Sgr. bei Theodor Lich- 

tember, Musikalien-Hand- f 
Ä — nen eee = 1 


"Orchesterverein. 


Dinstag, den 2. März 1875, 
8905 7 Uhr, 
[3147] 


Springer' schen Concertsaal 
„ Abonnement-Concert 


ae Mitwirkung des Herrn 


Emil Smietanski, 


Claviervirtuos aus Wien. 


1. Ouverture Sommernachtstraum. 

Mendelssohn. 

Cl.-Concert (D-mol)). Rubinstein. 

„Fragmente der H-moll-Sinfonie, 
Schubert. 

4. Solostücke für Clavier. 

5. Ouverture, Seherzo und Finale. 
Schumann, 


Numerirte Billets & 3 Mark, und 
Stehplätze & 2 Mark sind in der 
Königl. Hof Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstr. 52, 
Abendkasse zu haben. 


und an der 


2 Das Verkaufslchal für 


Flügel 
Pianimo’s 


von [1443] 


E. Brettschneider 


befindet sich: 


5 be 1. Mage; 


Pianinos 


von 


[3203] 


Julius Blüthner, 


à 240 Thlr. u. 320 Thlr., 
wieder vorräthig. 


Theodor u | 


n 30. 


E. N | 
Breslau, Ohlauerstr. 15. 


Leihbibliothek 


für 


[789] 
2 — fr anzöelsche 


und 


englische Literatur. 


— 


Male: „Aſchenbrödel“. 
[3158] 


Molats⸗ se Heberficht, der 


bruar 1 
gemäß § 23 des Wan Statuts vom 18. Mai 1863. 

Activa. Mark Pf. 
1. Gepraͤgtes Geld 1,012,260. 13 

2. 1 Bank⸗Noten, Kaſſen⸗Anweiſungen und tee 
lehns⸗Scheine 505,608. — 
3. Wechſel⸗Beſtände 5,580,655. 55. 
4. Lombard⸗Beſtände 3,291,100. —. 
5. Effecten nach dem e 624,386. 62. 
I. Banknoten im Uma un 3 2,849,100. — 
2. Depoſiten⸗Capitangne nnn 8 ar 3 600. — 


3. Stamm⸗Capital 3,000,000. 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 4 und 5 555 


Bank⸗Statuts en 27. Jed hat. 
Die ſtädtiſche Banl 


Breslau, den 27. Februar 1875. 
Am Freiburger ern. Bahnhofe. 
Königlich Niederländiſcher 


Circus Oscar Carré. 


Heute Sonntag, den 28. Februar: 


2 große Extra⸗Vorſtellungen um 4 u. 7 Uhr, 
2 in eder derſelben andere komiſche und equeſtriſche Nummern 
mit Vorführung der vor Male n Schul⸗ und Freiheitspferde. 
Zum 8 und letzten Male in der Nachmittags⸗Vorſtellung: 


ſchenbrödel. 


g Sant und letzten Male in der Abend⸗Vorſtellung: 


Mazeppa's Verbannung in die Ukraine. 


. Fre mimiſch⸗equeſtriſches Gemälde aus dem 17. Jahrhundert. In 
4 Abtheilungen nach geſchichtlicher Uebertragung für den Circus bear⸗ 
1 beitet und inſcenirt vom Dir. Osear Carré. 

Montag. den 1. Mä 


ärz: Gala⸗Vorſtellung mit dem letzten 
Oscar Carré, Director. 


Kupferstiche, 
8 Photographien, SEN 
Nlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: [3200] 


Lehrbuch 
der speciellen Chirurgie 


für Aerzte und Studirende 


von 


Dr. Fr. Koenig, 


| ord. Professor der Chirurgie und Director der chirurg. Klinik in Rostock, 
In zwei Bänden. 
I. Band. gr. 8. Mit 81 Holzschnitten. 1875. 14 M. 
(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 


Höhere Aa pers e und Penſionat 
auf der Teichſtraße. 


Der Sommer⸗Curſus beginnt den 5. April. Neue Anmeldungen erbitte 
ich wo möglich vor den Ferien ee 12 und 2 Uhr. [2075] 


da Kunitz. 
Denfionat für Mädchen. 


Noch 2 junge Mädchen finden Aufnahme in einem bewährten Penſionat, 
wo der Geſammt⸗Unterricht im Hauſe ertheilt wird. Näheres durch Bo 
Oberpfarrer Nichter, Agnesſtraße 14. [1666] 


Wankel’sche Schule. 


Anmeldungen für Ostern nimmt täglich von 11—I Uhr 
Ring 30, II., entgegen [3134] 
W. Beissenherz. 


Erſtes und einziges Specialgeihäft in Breslau von 


D-Amerik, Vaſch- u. Mringmaſchinen, Engl. Stuben-Mangeln, 
Lefeldt'ſchen patent. Buttermaſchinen. 


Da ich mich faſt aus chließlich dieſen Maſchinen 
} Ba dee nicht nur das, ieh 
um 


ſch die Anwendung derſelben zeigen. — 
Hunderte von Anerkennungen liegen zur Anſicht. — 
Reparaturen, Aufziehen von Gummi- Walzen, 
Bultermaſchiuen Ringen prompt und billig. 


Julie Hering, 


Breslau, Alte Taſchenſtraße 17, vis-A-vis der Lichihöhöhe, 1. Etage. 
Cloſets, Eisſchränke für Reſtaurationen und Familien. 


engl. Stubenmangel 
Julie Hering. 


Waſchmaſchine von 
Julie Hering. 


22 Zur gefälligen Nachricht! ZU 


Hiermit die u Anzeige, daß die 


letzten Beftände 


der von den 


zwei Engländerm 
aufe des Herrn Neddermann, 
Käufern joe Vortheil eingeräumt. 


übernommenen 
Leinenwaaren 
f aan 
ing Nr. 57, Naſchmarktſeite, 
innerhalb . ie geräumt fein müfjen und wird den 1 
2 Sonntags iſt das Geſchäft geſchloſſen! „ ie 
Der Verwalter. 


‚fübtifden Bank 


5 5 1 rechtfertigen. 


S 


Für RR mlt gegen >= Feier Ein 


der Erbauung des 100. ſchmiedeeiſer⸗ 
nen Gewächshauſes von Nah 

zugegangenen Glückwünſche ſage 
ich hierdurch meinen aufrichtigſten Dank 


„und wird es mein ferneres Beſtre⸗ 


ben ſein, die mir bewieſene Theil⸗ 
21251 
Breslau, den 27. Februar 1875. 


M. G. Schott. 


Erholungs-Geſellſchaſt. d 
Donnerstag, den 4. März c., B 
im Mötel de Silésie, 


letzter Vall 


dieſer Saiſon. 
Mittwoch, 3. März, Schluß 
Eder Subſcription und Ausgabe 
Ader Gaſtbillets (5 bis 7 he 
Nachmittags.) [20 

Die Direetion. 
[01030191010191030101916393012° 


8. 


A. Werners 


kaufmänn. Unterrichts-Institut 
1 beginnt neue [2017] 
ur 


fü 
Herren Curse Dimen 


in einfacher u. dopp. italienischer 


Buchführung, 


mit Corresp., kaufmänn. Rec 3 
Wechselk., Zinsen-Conto-Corrents etc. 
Anmeld. erbeten von 12 bis 2 Uhr 

Klosterstr. la, am Ohlauer Thor. 


Einfache und doppelte 
Buchführung, 


Correſp., Wechſelk. ꝛc. lehrt ein 97 
erfahr. Buchbalter nach einer leicht faß⸗ 
lichen Methode aufs Gründlichſte. An⸗ 
Ban erb. Sonnenſtr. 14, 3. Et. links 

1—2½, Sonntags v. 12—3 Uhr. 


Conservatorium 
der Musik 


in Berlin, Friedrichstrasse Nr. 214. 
Neuer Cursus: 5. April. 
Lehranstalt 
für Theorie, Composition, Geschichte 
der Musik, Partiturenspiel, Direction, 
Solo- und Chorgesang (Ausbildung 
für Kirchen-, Concert- und Theater- 
Gesang), Italienisch, dramatischen 
Unterricht, Pianofortespiel bis zur 
höchsten Stufe des Virtuosenthums, 
Orgel-, Violin-, Cello- und Or- 
chesterspiel, Klassen zur speciel- 
len Ausbildung von Lehrern und 
Lehrerinnen. [3115] 

Wohnung und Pension im 
Conservatorium. 

Programme gratis von mir zu 
beziehen. 


Das Conservatorium macht es 


sich zur Aufgabe, den Schülern und 

Schülerinnen, welche den vollstän- 

digen Cursus absolvirt haben, zur 

Erlangung von Aemtern, Stellen und 

Engagements behilflich’ zu sein. 
Julius Stern, 

Königl. Professor u. Musik-Director. 


Ich habe mich "ar als 


praet. Arzt 
nieder 57 8 
Dr. Schweps 


ormbhtrg a. Q., im Febr. 1875 


Dringende Bitte! 


Ein Familienvater, welcher ſchon 
ſeit 4 Jahren gelähmt, jetzt wieder 
krank darniederliegt, und der mit den 
Seinigen dadurch in die größte Noth 
gerathen, da zum Zuſetzen nichts mehr 
vorhanden iſt, bittet edle Menſchen⸗ 
berzen, feine Noth zu mildern. 

Unterſtützungen jeder Art nimmt 
Herr F. Bannert, Ring 34, 1. Se 
gefälligſt in Empfang. [3073] 


Herzliche Bitte an gute 
edle Menſchen! 


Ein bereits im 74. Jahre ſtehender 
1 dem beſſeren Bürger⸗ 
tande angehörend, der durch Unglücks⸗ 
fälle früher ſein kleines Vermögen 
verlor; ſich und die Seinen ſtets auf m 
eine ehrenhafte Weiſe zu ernähren F 
ſuchte, iſt durch mehrwöchentliche 
benen Todesfall und hinzugetre 
tenen Todesfall ſſeiner braven Frau 
in eine ganz verzweiflungsvolle 
Lage verſetzt worden, — indem dieſe 


Betten, Kleider und Wäſche theils] 


verſetzen und verkaufen mußte, und 
iſt außerdem noch 10 Thlr. für zwei 
Monate an Miethe ſchuldig und 
wenn dieſe nicht in Kurzem gedeckt 
iſt, wird der Hauswirth ibm noch das 


Wenige feiner Mobilien zurück 
behalten. Der Allmächtige, dem nichts 


verborgen bleibt, wird für ſo einen 
Edelmuth die edlen Geber an Ger 
ſundheit und Wohlergehen tauſend⸗ 
ach ſegnen. 
Breslauer Zeitung zu Breslau, Her⸗ 
renſtraße 20, iſt ae Liebesgaben 
in in Empfang zu nel zu nehmen bereit. 


Eine anſtändi ige Wittwe 


bittet die geehrten Herrſchaften um 
Veſchäftigung in oder außer dem Haufe. 
Dieſelbe iſt in allen Handarbeiten tüch⸗ 
tig, beſonders im Damenſchneidern mit 
und ohne Maſchine. Näberes Weiß⸗ 
gerbergaſſe 32, 1 Treppe. [3085] 


‚Für Geſchlechtskrankheiten zc. 
Wundarzt Lehmann, Albrechtsſtr. 19,1. 


und parates 


Die Expedition der 


FREE 


Senf fionät. findet i in einer fei- 
nen jüdiſchen Familie Aufnahme. Se⸗ 
Zimmer und Flügel zur Ver⸗ 
fügung. Näheres Höſchenſtraße 1975 I 
hochparterre. [317 


Junge Mädchen welche z. ihrer d. 
bildung nach Breslau kommen, U 
gute Penſion b. d. verw. Pred. O. Don⸗ 
dorff, Tauenzienſtr. 39a. 3 Treppen. 
Herr Probſt Dietrich Kirchſtr. 23 will 
die Güte haben Auskunft „iu ers 
theilen. 2102] 


Ein junger Kaufmann ſucht 
in einer gebildeten Familie gute 
Penſion. 

Offerten unter M. G. 46 in den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Penſionäre 
finden Roch in einer gebildeten Familie 
freundliche Aufnahme. 

Näheres ertheilt gütigſt Herr Senior 
Weiß, Magdalenenplaßz. [202 9 


Ich kaufe: 
Halbe⸗ und 
1 00 


Ganze⸗ 
Viertel⸗ Preuß. 


3. Klaſſe und zahle 290 


15 Thlr. pro Viektel! 


Frankirte Zuſendungen 
von Auswärts erbitte unter 
Poſt⸗Nachnahme. 

Schlesinger, Staats⸗Eff.⸗Handl. 
Breslau, Ring 4. 


Ernſtgemeinter 
Heiraths⸗ Antrag. 


Ein junger Mann, 26 Jahre 
alt, evang., gebildet und aus 
anftändiger amilie, Fabrik: 
Beſitzer in der ſchönſten Ge⸗ 
gend Schleſiens, mit geſichertem 
guten Einkommen, ſucht auf 
dieſem Wege eine Frau. Junge 
Damen oder Wittwen, die häus⸗ 
lich erzogen und ein Vermögen 
von 5 bis 6000 Thlr. beſitzen, 
wollen vertrauensvoll geehrte 
Zuſchriften zur Anbahnung per⸗ 
ſönlicher Zuſammenkunft unter 
Adreſſe A. W. poſtlagernd Frei⸗ 
burg i. Schleſ. bis 10. 19 57 
gef. einſenden. 176 

Stren ige Diseretion und bb. 
fortige Beantwortung Ehren⸗ 
ſache, empfehle Eltern und Vor⸗ 
mündern mein ehrlich gemeintes 
Geſuch. 


Ernſt gemeintes 
Heirathsgeſuch. 


Ein junger Kaufmann, von ange⸗ 
nehmen Aeußeren, 28 Jahre alt, 
evangeliſch, Beſitzer eines rentablen 
Geſchäfts, ſucht die Bekanntſchaft einer 
gebildeten jungen Dame, im Alter 
von 18—24 Jahren mit disponiblem 
Vermögen, behufs baldiger Ve 771 
rathung zu machen. [79 

Ernſt gemeinte Offerten nebit An. 
gabe der Verhältniſſe und Deiflgung 
der Photographie unter Chiffre A. 

33 vertrauensvoll einzuſenden an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 

Strengſte Discretion 5 ſofortige 

Beantwortung Ehrenſache. 


Eltern u. Vormünder! 


Ein Beamter, 30 J. alt, ev., 80 
ohne Anhang, anſdruchsl. 12140. 
Einnahme, ſucht eine 


Kbensgefährtin. 


Beding.: Angenehmes Aeußere 
liebenswürdig, ehrenhaft u. häusli 
im Weſen. — Vermögen angenehm 
und bleibt Eigenthum der Frau. — 
Strenge Discretion ſelbſtredend. 
Offerten an N. Rudolph poſtlagernd 
Beuthen OS. 


Ein Schadchen, 


1 in feineren Familien Zutritt hat, 
wolle für einen j. Mann, der feit 
ER, Jahren ein umfangreiches 
Suit 1 5 ot ſ. Adr. nie⸗ 
derlegen sub bei den Herren 


8 4 e in Berlin 8 W. 


Das (1700 0 
L. Stangen' sche 
Annoncen-Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28, 


wird RR zur ae 
von Annoncen 2c, in alle bie- 
fige und 3 Zeitungen 
8 werden nur 


eee Br 


Von den fit 30 en bmi 
bekannten und anerkannten [3142] 


Eduard Gross'ſchen 
Bruſt⸗Caramellen 


aus Breslau, empfing ich wiederum 
große friſche Zuſendung in blauen 
Cartons & 75 Pf. und in grünen 
3 35 Pf. u. empfehle dieſelben in un⸗ 
übertrefflicher Gediegenheit jedem 
a Hals: und Bruſtleidenden. 
A. Fellendorf in Striegau. 


3 


| 


RE EA 


Importirte und Imltirte Havanna-Cigarren 


werden der hohen Rohtabakpreise und Arbeitslöhne, sowie des stets sich steigernden Consums wegen täglich theur 
was mich veranlasst, die verehrte Raucherwelt, welche nicht gerade Lust hat, die theuren Havanna-Cigarren auch in 
Zimmer zu geniessen und ihre Lungen und Augen vor dem scharfen Cigarrenrauch wahren will, darauf aufmerksam 


zu wee dass ich dafür Ersatz bieten kann durch meine vorzüglichen 0 


dagegen für die türkische, ungarische, A 
& oder auch die englische Shag-Pfeife als feine leichte 3 
U 5 


a regen | 
Waaren⸗Beſtände 
der M. Schweitzer zr. ſchen Concurs⸗ 
Maſſe, beſtehend in ſeidenen und wollenen # TR 
Kleiderſtoffen, Tüchern und fertiger 7 
Damen ⸗Garderobe werden im bis⸗ | 
herigen Geſchä N Nr. 6, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 6, zum Palmbaum, 


für deutsche Pfeife, 
besonders die jetzt so sehr beliebte Bismarck-Pfeife: 


Praesent-Canaster, Nr. I, in weissem Papier ovale Form, nur "| Yansznelk-Chuakler, Nr. I, weisses, engl. Haarschnitt in 


bi 8 i Meiteres ausverkauft. mit ultramarinblau Etiket mit Silberdruck/in Packeten zul 30 = 1 Papier, bunter Druck, 5 und/türkischen oder Shag- 10 
U au [2116] Praesent-Canaster, Nr. 2, in weissem Papier| 125 Gramm, sehr leicht . 8 8 Pfeifen zu rauchen; ) 160 = 16 
0 lt mit schwarzglanz Etiket mit Silberdruck ) also richtige J 250 = 25 Venezuela-Canaster, Nr. 25 weisses nur in Packeten zu 60 
er erwa er. Praesent-Canaster, Nr. 3, weiss Papier mit) Viertelpfund— Papier, schwarzer Druck, fein und |. 30 Grm.; 8 Pack. à 60 8 
. 55 rr ö 1225 hellblauglanz Etiket mit Broncedruck „ Packete. 200 20 schr lel ent :%%% 30%) od. 16 Pack. à 30 Grm. 120 = 12 
::. ͤ ͤ TTT I Praesent-Canaster, La. A., weiss Papier, roth-] viereck. Form, 7 
Unſer Tuchlager befindet ſich jetzt: glanz Etiket mit Golddrucc k.. nur in Pack. | 150 = 15 und als sehr gehaltvolle kräftige Sorten: 
Praesent-Canaster, La. B., weiss 1 ea: 200 u. 100 Grm | Shag, . I, weiss Papier, schwarz. Druck in Packeten zug 200 = 20 
Eliſabethſtraße 5, par terre glanz Etiket mit Goldaruck. rate l 200 J 120 . 12 dgl. Nr. 2, blau Papier Im. weiss, Ptiket 100 u. 50 Grm.“ 150 — 1 \ 
ſtraße) [2129] Praesent-Canaster, La. C., weiss Papier, oran-\Grm.od.4 Pack. dsgl. Nr, 3, weiss Papier, e Beet pro Pfd. ) 100 = 10. 
10 ci & st i ke geglanz Etiket mit schwarzem Druck . .) à 100 Gramm, | 100 = 10 degl. Nr. 3, Man Papier schwarz, Druck, nur in Pack. à 50 Gr. 
Kohn oc = - u Indem ich bitte, durch Versuche sich zu überzeugen, dass Gesagtes auf Wahrheit beruht, halte ich 3) 


mich angelegentlich empfohlen und zeichne hochachtungsvoll 


im Februar 1875. 


94 

57 

; 

Breslau, 5 
ax 


Gustav Krug. 


Für Wiederverkäufer bewillige ich bedeutenden Rabatt und befinden sich Läger dieser Sorten bei mir 


Ä| Hummerei 28, und in meiner [2076] 9 
Haupt- Niederlage 4 


bei den Herren P. Forgwer & Pavel, hier. 3 
Junkernstrasse Nr. 12, zwischen der alten Schweidnitzerstrasse er dem Blücherplatz, und 
Schweidnitzerstrasse Mr. 19, nahe dem Stadttheater. 


“a Herrmann Thiel & Co., Ale: für fan, Bühne, Bomber 
| in [3178] 


9 5 
F großer Auswahl 
1 > bekannt . 


. Expedition 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 13, 


empfehlen ſich zur prompten täglichen Beſorgung von 
Inſeraten an ſämmtliche Zeitungen der W Welt. 

reiſe der Blätter. 
Abfaſſung und zweckmäßiger Einrichtung der 1 


Driginaltarif = Uebernahme von 


RE eee ee eee 
2 aus Neher austündische 
Prämienlsose!! 


Lebeusverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. Durch das Deutſche Reichsgeſetz über die Inbaberpapiere mit 5 u 0 a 4 
Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829. Prämien, wonach ſämmtliche exiſtirende ausländiſche Prämienlooſe, eu enthal, 
Stand Ende 1874. um in A aefenlich Autälfig zu fein, ſich einer Abſtempelung || 2 hen 2 1 
ai ite. 
Verſichert 44700 Perſonen mit. 269,520,000 DE. N-. ansiandiihen Yrämienanteie Io gut wie weinbloffen wide beben 

Davon 1874 neu eingetreten 3386 Perf. mit 24,950,100 5 alle e rämienloofe eine ganz, ‚Bebeutenbe e | Pferde⸗ Verkauf. 
ii a } 75 erung erfahren, natürlich genießen nur ſolche mit dem geſetzlichen E 1 4 1 75 
. Sterbefälle ſeit 1829 = 1 903 Stempel verſehene Stücke dieſe Avance. Der heiteifsuhen Ver⸗ | 1 Ein Transport hochelegante 5 i 
An die Verfiherten gewährte Dividende . 36,765,000 , aer Welt Ri) Befindlihen Anpaber angle, acer Pei eee e Reit- und le W 5 ir 
2 er e 1 efindlichen In er ausländiſcher Prämienlooſe, mi Fl 
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 36,4 Procent. der Wichtigkeit des Geſetzes dertraut werden, und die Abſtempelung hi er u eg € agen fer e RR 
Dividende im Jahre 18755. 37 8 3 veranlaſſen konnten; dieſerhalb iſt kaum % der exiſtiren⸗ iſt eingetroffen und ſtehen Oderthor Ballhof zum Verkauf. 
Verſicherungsanträge werden in Breslau durch W u 0 ek en abge ee 2 Aue 57 Gust Fried 5 St 1 4 
racht gezogen, on dieſem abgeſtempelten Quantum durch die N 
— 7 mann & und vermittelt. [2107] wen en e eh ein . Sei 95 8 Ban le 
int wird, ein anderer Theil in richtiger Würdigung der Thatſachen i u A 
0 mann Ernst, Houp tagenten, ſchon jetzt in feſte Hände übergeht und dadurch ze Markt entzogen 1 i 3 
Nicolaiſtraße Nr. 9 wird, dabei neue Praͤmienanleihen nicht zugelaſſen werden, fo iſt mit BE ei ßen * 
Carl Geiſter, in Firma G. Michalowicz Nachfolger, 18 . in den Seht 1 Nötiehich geftempelte ie 25 S fü ick 1 Gr., bis Sonntag Lat b Be 
ndiſche Prämienlooſe zu den Seltenheiten gehören w „ e r 5: 
Smiebebräde 17/18. Agenten. IM Hobe des schleichen Courfeg enorm fein muß. „5 ¾ Ah e 


Julius Natzky, Gr. Scheitnigerſtraße Nr. 2. 
W. & Th. Selling, an den Kaſernen Nr. 1/2. 


Zweite Schleſiſche Aferdeſchau. 
N au Breslau N 


3. 5. Juni er. r 
verbunden mit Matt, np 5, Sum und Verlooſung. 
Die Prämien nr. aus: 3177 
. Geldpreiſen, ſilbernen Anerkennungs⸗ Medaillen reſp 
omen. 
Es wird dringend um recht baldige Anmeldung der auszuſtellenden 
give erſucht, die a Formulare hierzu find gratis im General⸗ 
ecretariat des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht und Pferderennen zu 
Breslau, Carlsſtraße Nr. 28, haben. Anmeldungen nach dem 15. April 
können möglicherweiſe nicht kehr b. berückſichtigt werden. 
Looſe à 3 Mark (1 Thlr.) bei Herrn mil 1 Carlsſtr. 28. 


Wir haben den Handel in deutſchen und ausländiſchen (mit 
deutſchem Stempel verſehenen) Prämienlooſen zu unſerer Speeia⸗ 
lität erboben, und verkaufen dieſelben gegen Baar oder auf Abzah⸗ 
lung. In letzterem Dr kann der Käufer ſelbſt beſtimmen, wieviel 
er monatlich abzahlen will. 

Beſonders machen wir noch auf die von uns gebildeten Geſell⸗ 
ſchaftsgruppen aufmerkſam, wodurch der Käufer eines auf Abzah⸗ 
wih gekauften Prämienlooſes noch außerdem an 56 Ziehungen 

rend der Abzahlungszeit Theil nimmt. Monatlich finden meh⸗ 
rere dieſer Ziehungen mit Haupttreffern bis fl. 250,000 ſtatt. — 
Ausführliche Proſpecte mit genauer Erläuterung der Geſellſchafts⸗ 
Gruppen, Verlooſungs tabellen aller Prämienlooſe⸗Ziehungen, 1 10 
jede weitere Auskunft an unſeren Bureaux erhältlich. 31211 


Allgemeine Prämien- & Renten-Bank. 
STEIN & Co. 


(Commandit- Gesellsehaft.) 
Berlin. Leipzigerstr. 29. Bremen, Schüsselkorb 12. 
Hamburg, Neuerwoll 16. 


5 


B. Hipauf, Oderſtraße = 


Schönen Sommerweizen zu 15 Sgr. 922 100 gl über Höfe 
Breslauer Tagesnotiz offerirt franco Breslau oder Rothfürben Domin, 5 
Wiltſchau, Poſt Rothſürben. 131460) 


Fabrik zum pe „W. Berliner“ = 
n Ohlau 1 
(Comptoir in RN, 0 7, Eingang Wall aße) 9 
offerirt: Gedämpftes, fein gemahlenes 


ſordie präparirtes (mit h 95 
ſäure aufgeſchloſſenes) Knochenmehl, Superphosphate von Knochenkohl⸗ e = 


(mit und ohne Stickſtoffgehalt), ebenſo kalihaltige Präparate zu billigſten 2 
Preiſen unter Garantie des Gehalts 
Gedämpftes . leſert die Fabrik bei Entnahme in Waggon⸗ 1 


ladungen von mindeſtens 200 Centner ohne Preiserhöhung e 1 * 0 
beliebigen — — Bahnſtation. 12815] 


Das Comité. 
F. Gmerucci aus Italien 


ee gebe Lager on u Marmor: und Alabaſter⸗Kunſt⸗ Repräsentan zen; eee 357 
„ uren, „ 2 1 — 8 5 
Eicgereigegenſtünde, Beiefdefämeren, Iomie auch Bigween In Elfenbein Breslau, Sonnenstr. 2, Dresden, Moritzstr. 3, Verainiett Aenne III zu a Tepee Br: 
maſſe A aber ln und reeler Bedienung 5 0 [3111] 11 er. Feat ER Aectiengeselischaft 1 
A ernehme ich alle in meinem Fache vorkommenden Reparaturen. nigsberg, Magisterstrasse hal * 
nerucci, Wien, K nahe der Börse. 7 Leopoldsha kate ssfurt 


Nr. 1 Königefrafe Nr. 1 (früherer Wee. 


"Brauerei Gwosdzian 

bei Guttenta 8 Station e 

und Zawadzky, N. O- U.-Eiſenbahn, 
empfiehlt ihr nach 


| böhmifcher Art 3 | 


in vorzügl icher Qualität. 85 4] | 


Die Patent-Gali-Sabrik A. Frank in Stassfurt 
empfehlen zur nächſten Veſtellung, beſonders für 4 i Blu. u Ya Handels 
gewächſe und Futterkräuter, für Culturen auf Bruch⸗ und Moor⸗ 

oden, ſowie als ſicherſtes und billigſtes Düngungs⸗ und Verbeſſe⸗ 
rungsmittel ſaurer und vermooſter Wieſen und Weiden ihre 


Kall-Düngmittel | 
| u. Magnesia-Fräparate) 


unter Garantie des Gehalts und unter Controle der kannse Se 
lichen Verſuchsſtationen. [176 

Proſpecte, Preisliſten und Frachtangabe gratis und franco. 8 
* Unſere Düngeſalze find nicht zu verwechſeln mit dem jetzt vielfach 


ausgebotenen |. g echten Kainit — einem rohen VBergproducte — 
welcher große Wen von ſchädlichem e An N 


Cafe Bismarck. 
Nenegaſſe 13b, Eingang von der Promenade, 


empfiehlt zwei 7 57 Billards, echt Culmbacher und andere borzügliche | 
Biere, Mittagtiſch von 7% bis 10 Sgr., Reſtauration à la carte mit der 


e prompteſter e 


[> 2 A. . A. Spitzner. |} 


Littmann Hotel zur „Nova“, 
Grüne Baumbrücke Nr. 1. 


Hotel, Neſtauraut und Weinhandlung 


Auf gepaßt! 


3. März e., uige 8 11 Uhr, wird das 9 


Nr. 105 Tarnpwig mit einem Flächeninhalt von 3 Hektar, 0, 1 Ar empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. Anerkannt gute Weine, in⸗ uno | mmm 
fd Mi ze Metern bei der dortigen Gerichts⸗Deputation nothwendig ] ausländiſche Biere, vorzügliche Küche. [3188] te 811 I 
ubhaſtir 014 AM 5 mn a E N 
Das Grundſtück eignet ſich zur Anlage eines Fabrik⸗Etabliſſements, e es 0 ge 


ferner find die an der Chauſſee entlang befindlichen Bauplätze von für e und Eiſenbahnen, Deeimalwaagen, vbollitändig 1 75 


Ring 48. BeinDandrung ging 48. 


eee ee e ea n " Erich Hoche Feen, Winden, Sacomotior und Wenbershebeböde Kern mu und , 
be oem N mac, a empfiehlt ihren Mülagelſ au la carte und Couverts von Ein Mark ab. ab. (479). Bo Bockhacker & Dinse, Berlin ., Chauſſeeſtraße 32. 


75 Obne e ee m e nne bel Dresdener Hof Berta 
ſtädtiſche Hypotbeken in jeder H 9e] Friedrichsſtraße 56, neben der Leipzigerſtraße. 
e Biſchofſtraße 15 pat. Alt renommirtes Hotel im Mittelpunkt der Stadt, für Kaufleute günſtig 


gelegen, empfiehlt ſeine Zimmer mit guten Betten zu ſehr ſoliden Preiſen. 


Die Schleſiſche Wollwaſch Anſtalt, 70 
Actien⸗Geſellſchaft in Grünberg i. Schl., 


1 ſich zum Waſchen von Wollen und ſicherf prompte Bring * 
(H. 2546) bei dep — vorzüglicher Wäſche zu. 126700 


e e ei — — 
— Bogen 8 - 


m nr 


Ben Herren Bergwerksbesitzern 


mobilen find: 


empfehlen 


Robey & Comp. 


ihre neuverbeſſerten 


Patent- 
Förderlocomobilen 


von 12 bis 200 effectiven Pferdekräften 
zum Fördern, Pumpen 20. für Grubenanlagen 


jeder Art. Die beſonderen Vorzüge dieſer Loco⸗ 
Billigkeit in der Anlage, 


Erſparniz der jo koſtſpieligen Fundamente, Keſſelhäuſer und Ziegelſchornſteine, große Erſparniß an Brennmaterial, raſche Aufſtellung und Trans- 


ferirung, ſichere Arbeit. 


Illuſtrationen, Beſchreibungen und Preiſe werden den geehrten Nachfragenden gratis und franco zugeſandt von 


[2651] 


Robey & Comp., 
Maſchinen⸗Fabrik und Mafchinen: dee rien 
Verlängerte Siebenhufenerſtraße, 


Breslau. 


Einfache u. verzierte Anker, 

Pt u. Fensterbesehlägt, 

Messing- und Bronce-Gar- 
nituren, 

Wentilationsfenster, 

Eiserne Kassenthüren, 

Eiserne Fensterläden, 


nach den Entwürfen 
der ıenommirtesten Architecten. 


Thore, 


Reiche Auswahl von Modellen 


u 


in der in der Aeseulap-Apotheke. 


Ed. Puls 


Bauschlosserei und Fabrik nn Ornamente, 
Berlin 0., Holzmarkt-Strasse 13, nahe der Brückenstr., 


fertigt in seinen bedeutend vergrösserten und neu eingerichteten Werkstätten: 


Tresor-Kimrichtungen, 
Eiserne Schaufenster, 
Eiserne T reibhäuser, 
Glasdächer, Oberliehte, 
Perromüberdachungen, 
Eiserne Haus- und Garten- 


nach eigenen oder gegebenen Zeichnungen zu billigen Preisen und kürzesten Lieferfristen. 
eee eee 13. 


MATICO- -CAPSE N 
|kvov GRIMAULT es 


den. Die Matico⸗Capſeln von  Grimanlt & Comp. allein verurſschen keinen dieſer Uebelſtände, weil fie den 
eingedickten Copaivbalam in Verbindung mit dem ätheriſchen Matico⸗Oel enthalten. Die Hülle von Kleber (Gluten), 
die ſie umſchließt, löſt ſich erſt mit dem Eintritt in die Eingeweide und nicht im Magen. — Auch ſind ſie weſent⸗ 
lich wirkſamer, als alle ähnlichen Produete in ihrer Anwendung gegen veraltete und chroniſche Schleimfläſſe. 
gebeten, die Etiquette Grimault & Comp. zu verlangen, umzjede Nachahmung zu befeitigen. Depot in Breslau 


Ben Herren Landwirthen 
offeriren wir zu billigsten Preisen: 
Mais, Wicken, Pferdebohnen, Weizenschaale, 


Erbsen, weisse Bohnen, Roggenfuttermehl u. Hafer, 
sowie zur Saat: 
feine Gerste, Pferdezahnmais, Leinsaat, Wicken, 


Hafer und alle sonstigen Sämereien. 
| Schlesische Central-Bank 


Geländer, Kandelaber, 
Wetter fahnen, Kronleuchter 
Schmiedeeiserne Treppen, 
Diehessich. Schiebejalousien 


rg 
2 
9 
= 
Garten-, Balkon- und Erb- . 
begrähniss-, First- und -o 
Fenster = Gitter, Treppen- © 5 
= 
8 


sang oSpıyosuy pun 


ned 
u Specialite, © 
Verlobungs- u. Hochzeits- Briefe, 
(auch andere Familien-Anzeigen,) 


Visiten- und Aäress- 


Alle die Capleln, welche 
den Copaibbaljam in flüſſi⸗ 
ger Form und in einer Hülle 
von Gelatine enthalten, ver⸗ 
urſachen Aufſtoßen, Uebel⸗ 


keiten und Magenbeſchwer⸗ rten, 
inladungen, Menu, 
S Euron- ürger-Briefe, a 


Es 


hren-Mitglieds-Diplome; 
Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul, 


Attiſt. Inf. M. Spiegel, "Breslau. 


Bazar für Frauenarbeiten 
befindet ſich jetzt 


Ohlauerſtr. 8, 1. Et. 


Großes Wäfche-Rager. 

Oberhemden nach neueſtem Schnitt, 
emden für dere Damen und 
inder. Barchent⸗Beinkleider und 
Negligee⸗Jacken. Wollene u. weiße 
Unierkleider. Schürzen, Schutzdecken, 
Kopftücher, Schuhe und geſtickte Kiſſen. 
Handgeſtrickte Socken u. Strümpfe. 
ain complett vorräthig. 
rbeitshemden. [2073 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ꝛc. von Schmiede ⸗ 

eiſen empfiehlt in L 

ae das Special⸗ 5 von 
0 


11327] 


[2953] 


Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen! 


mit Fleld’ihem Keſſel, 1-50 Pferdekraft. 


1 Höhner & HManty, 


Die größte Muswahl 
7 f A beit 

conſtruirter 
Billards! 


Da ich mein Lager jetzt wieder vervollſtändigt, ja ſogar bedeutend 
vergrößert habe, jo offerire ich Billards mit beft conſtruirten Stahlfeder⸗ 
mantinels und ganzen Marmorplatten, zu den allerbilligſten an 
und unter den günſtigſten Bedingungen. 


A. Nippa, Billardfabrikant, 
Oderſtraße 14 und . 27. 


An allein chi  Sismard-Tabat-Deiten 1 Tabak⸗ Meiten | 
mit Auto 9 775 des Fürſten, 2513] 
u. lange, vom Erfinder öger, Oberhauſen, Al, 1%, 1% ER 4 
3 1 anz lange ſtarke 2% Thlr., in Weichſel echt und anderen 
echten R Rohren find wieder vorräthig; ſogenannte unechte B.⸗Pfeifen, 
wie ſchon mehrfach hier als echt empfohlene, ſchon von 20 Sgr. an bei 
J. 1 Ohlauerſtraße Nr. 10/11, Cigarren⸗Niederlage Hotel 
5 zum weißen Adler. 


| wean auf Haſeluußhölzer fir 
Far und Gerber nimmt wiederum entgegen 


Dom. Arnoldsdorf bei Ziegenhals. 


für Landwirthschaft und Sl 


mr habe ich mir noch eine 


beigelegt und empfehle den Herren Schuhmachermeiſtern außer meinen 
vorzüglichen Nähmaſchinen aller Syſteme: 


Geübte Kappen⸗ und Ga⸗ 
maſchen⸗Stepper können ſich 
. melden. 


G. Schott 
Mattbiasſtraße 26d u. 2832. 


Für Schuhmacher! 


Zu meinem ſeit 10 Jahren beſtehenden und N u 


Gamaſchen⸗ und Lackkappen⸗ Fabrik 


Sämmtliche Schuhmacher⸗Artikel, wie: Serge, Gummizug, Wiener 
Kleber, Strippen, Kappen, Luxus⸗ Leder, alle Sorten Seide, Chappes, 
wirn ꝛc. im Detail zu wirklichen Engros⸗Preiſen. 
Beſtellungen auch für einzelne Paare Gamaſchen werden nach Maß 
auf das Schnellſte und Sauberſte effectuirt. 


Alexander Mandowsky, 
* 43, 1 . 


Nähm aſchin 
8 u. , ge 


Gewächshäuser, 


[2804] Glas⸗Salons und Fenſter 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


ch mie deeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 
e Nr. 26 
A. 


M. G. Schott, Matthiasſtra 


und 


P. Suckow & Comp. 
BRESLAU 
Erdölgasanstalten 


von 40 Flammen an.] 


Kosten pro Stunde 


in Jirlau bei Freiburg i. Schl. 


Alleebäume jeder Art, als: Ahorn, Linden, 75 5 Eſchen, Kaſtanien, 
BI Kugel: un BR: und andere Bäume ꝛc. offerirt in großer Auswahl 


Lindner, Baumſchuleubeſtzer 


Cataloge J. Verlangen franco. 


| und Flamme 
1 / Pfennig. 


5 nee unſchaͤdlich, 


Norddcntächer Lloyd. 


Postdampfschifffährt 


= Bremen % Newyork d Baltimore. 


nach 
6. März Reioyort Obio 


nach 
7. April Baltimore 


Nürnberg 10. März Baltimore | Rhein 10, April Newyork 
Hanſa 13. März Newyork Leipzig 14. April Baltimore 
Neckar 20. März Newyork Main 17. April Newyork 
0 24. März; Baltimore | Baltimore 21. April Baltimore 
Moſel 27. März Newyork Oder 24. April Newyork 
. 3. April Newyork Nürnberg 28. April Baltimore 

aſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 495 Mark, zweite Cajüte 
voc ark, Zwiſchendeck 90 Mark. 


Pa liese Preife nach Baltimore: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendeck 
ar 


% Bremen . Meworleans, 


Havre und . N 1 anlaufend: Hannover 6. April. 
Paſſage⸗Preiſe: Cajüte 630 Mark, Zwiſchendeck 165 Mark. 
Nabeke Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und Tas 
inländiſche Agenten, ſowie 271 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


Bei den jetzt ſo häufigen katarrhaliſchen Beſchwerden offerire ich 
als wirkſamſtes Heilmittel die ſeit Jahren als vorzüglich anerkannten 


VBruſt⸗Caramellen, 
Tabletten, Vairiſch Malz, 


und halte gleichzeitig meine anderen 3 unter Sufidernng 
billigſter Fabrikpreiſe beſtens anempfohlen [3125] 


S. Grzellitzer, 3uderwaaren- ee 
— Antonienftrahe Nr. 3 


5 Hals Brut. 110 gangen ru 
dringend zur Beachtung Wee 


„Durch die Anwendung 1 5 rheiniſchen Trauben⸗Bruſt⸗Honigs 
„aus der Fabrik des Herrn W. H. Zickenheimer Ki; Mainz bin ich 
„von einem AT Huften, Hals: und Bruſt⸗Leiden in 
„überraſchender Weiſe befreit worden und ſehe mich deshalb veranlaßt, 
„auf dieſes ſchätzbare und köſtliche Hausmittel hiermit aufe ji 
„machen 0 

Senitz, Kreis Nimptſch Sun den 30. Nob. 1874. 

Niekſch, Gutsbeſitzer. 


Unzählige Anerkennungen und Dankſagungen von durch den Trauben: 
Bruſt⸗Honig geneſenen Perſonen aller Stände geben ſo ſichere Bürg⸗ 
ſchaft für die unbedingte Vorzüglichkeit des genannten ſegensreichen 
Saftes, wie ſolche kein anderes Mittel aufzuweiſen hat. Der 
rhein. Trauben⸗ ⸗Bruſt⸗Honig erſetzt eine nur im Herbſte mögliche Kur 
mit friſchen Trauben mehr denn zehnfach. Der Gebrauch iſt einfach 
und höchſt angenehm. 

Zu haben in 3 Flaſchenfüllungen mit Kapſelver⸗ 
ſchluß allein 7 50 mit obigem . * Fl. 
(gold) à Mark 3, 4 Fl. (roth) à Mark 1½ (54 Kr.), 


% SL (weiß) & Mark 1 85 Kr) in Breslau 
in dem Haupt ⸗Depot des Herrn 8. G. 


2 
Schwartz, eee 5 ferner bei 
den Herren 99 & Mohr, 0 ace 12. 
n 2, Ecke der Feldſtraße; S. Blumenfaät, Shane 12 
N. Jahn, Tauenzienplatz 10; A. Gufinde, Roſenthalerſtraße 4; Erich 
& Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße; Adolph Falkenhain, Vor⸗ 
werksſtraße; in Neumarkt bei F. Kallert; in Nimptſch n. eiders 
dorf bei Chriſtian K Jackel; in Waldenburg bei Adolph adantz; 
in Hirſchberg bei Paul Spebr. 
Es giebt Schwindler, welche den echten Trauben⸗ 
Bruſt⸗Honig nachahmen, um die Käufer zu betrü⸗ 
gen — man ſei daher auf ſeiner Hut. 


bas MOStFICh-Favrik-Lager Handung Lüuard Gross, 


am Neumarkt 42, ist wieder assortirt in Y, und ½% Anker von Düssel- 

dorfer Wein-, Sardellen-, Capern-Mostrich etc. Dies den gechrten Re- 
fleetanten zur ergeb, Nachricht, Auch werden Proben pfundweise ab- 
gegeben, um sich von der vorzüglichen Qualität zu überzeugen. 


Astrachaner Caviar, Neunaugen, Maroccaner Datteln, Maronen. 
Feigen, Prünellen, Apfelsinen, Rosmarin-Aepfel. 


"uassajeojjaq pun uareemjejuojog “ayonypns 


8 Kerzen- u. Theelager. 


Chocoladen von Suchard, Punsch-Essenzen, Cognac, Liqueure, 
Braunschweiger Wurst, Emmenthaler und Limburger Käse. [3195] 


Hermann straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum 1 Kreuz). 
Allen, an ch Fußſchweiß Seirenen wird das 
-Streupulver 


als ein ſicher Su Mittel hiermit beftens empfohlen. — Daſſelbe ift 

hemmt nicht den Schweiß, beſeitigt aber ſofort den 

üblen Geruch. — Ebenſo unentbehrlich iſt es allen ace; der Fuß 

9 0 5 a Br läftige Brennen verſchwindet. — In Paleten 130 211 2 
in der 


Mohren⸗ Apothele in Frankenſtein Schleſ.. 
Vaum⸗ und Gehölz⸗Schulen 


| 


>. 


Nachſtehendes Regulativ 


ige zu Nr. 99 der Sreslauer Zeitun x 


Bekanntmachung. 9 
für die Anlage und Benutzung der Privat⸗Zweigleitungen Königliche 


vom neuen ſtädtiſchen Waſſerwerk hierſelbſt bringen wir hiermit zur allgemeinen Keuntniß. 


Breslau, den 23. Februar 1875. 


Der Magiſtrat hieſiger königlichen Haupt, und Reſidenzſtadt. 


Regulativ. 


§ 1. Das Waſſer vom neuen ſtädtiſchen Waſſerwerk wird fortan nur 
unter der Bedingung mittelſt Zweigleitungen in Privat⸗Grundſtücke abge⸗ 
geben, daß der Verbrauch durch einen 1 Waſſermeſſer ermittelt wird. 
Nur ausnahmsweiſe kann von der Anwendung eines Waſſermeſſers Ab⸗ 
ſtand genommen und die Bezahlung für das Waſſer nach dem anderweitig 
annähernd ermittelten Verbrauchsquantum in einer einmaligen oder perio⸗ 
diſchen Pauſchalſumme feſtgeſetzt werden. i 
$ 2. Der Preis er; vom 1. März 1875 an bis auf weiteres zehn 
Markpfennige für den Cubikmeter Waſſer. f 
3. In diejenigen Privat⸗Zweigleitungen, die zur Zeit ohne Waſſer⸗ 
meſſer benutzt werden, ſind ſolche ſpäteſtens bis zum 1. Juli 1875 einzu⸗ 


alten. 
8 4. Jeder Wente eines Grundſtückes, welches vermittelſt einer Zweig⸗ 
leitung vom neuen Waſſerwerk mit Waſſer verſorgt wird, iſt den Beſtim⸗ 
mungen dieſes Regulatios und den Abänderungen deſſelben, welche von der 
Communalbehörde künftig beſchloſſen werden ſollten, unterworfen und ver⸗ 
W für die Bezahlung des Waſſerverbrauches in ſeinem Grundſtück auf⸗ 
zukommen. 

§ 5. Die Anlage der Zweigleitungen vom öffentlichen Straßenrohre bis 
innerhalb der Frontmauer oder Straßenflucht, beſtehend aus dem Anbohr⸗ 
bahn, dem Leitungsrohre und einem äußeren Abſperrhahn, der außerhalb 
der Grundſtücksgrenze, aber nahe an der Hausfront, der Regel nach unter 
den Bürgerſteig zu liegen kommt, wird von der Verwaltung der ſtädtiſchen 
Waſſerwerke auf Koften des Grundſtücksbeſitzers ausgeführt. 

Dieſer in der Straße liegende Theil geht in das Eigenthum der Stadt 
über, welche die fernere Unterhaltung übernimmt. 

Jeder Beſitzer der Zweigleitung iſt verpflichtet, der Verwaltung die An: 

bringung eines Hahnes zu öffentlichen Zwecken an dieſer Leitung außerhalb 
des eee an ſeiner Hausfront zu geſtatten. 
8 6. er eine Zweigleitung vom öffentlichen Rohrnetz in ſein Grund⸗ 
ſtück angefegt hoben und benutzen will, hat dies bei der Verwaltung der 
ſtädtiſchen Waſſerwerke zu beantragen, die Zwecke der Benutzung anzugeben 
und zu erklären, daß er ſich den Bedingungen dieſes Regulativs und allen 
bon der eee künftig zu beſchließenden Abänderungen deſſelben 
unterwirft. 

Der Antrag muß zugleich enthalten: g 

a. die lichte Weite des Abzweigungsrohres, die in der Regel nicht unter 

0,019 Meter und nicht über 0,052 Meter fein darf; 

b. die 1 ob daſſelbe von eiſernem oder von Bleirohr hergeſtellt 

werden ſoll; 

e, die Benennung des Unternehmers, der die Hausleitung ausführen ſoll. 

ft der Beſteller nicht der Eigenthümer des Grundſtückes, fo muß er deſſen 
ſchriftliche Einwilligung oder Vollmacht beibringen. 5 

Auch hat jeder Beſteller auf Erfordern eine Caution für die Koſten der 
Anlage zu beſtellen. > - l 

87. Nach ertheilter Genehmigung iſt der —— alte der Waſſer⸗ 
werke Anzeige zu machen, wenn die Einrichtung innerhalb des Grundſtückes 
Gausleitung) zum Anſchluß fertig iſt. ö 

Dieſe wird revidirt; wenn ſich dabei nicht Mängel finden, fo wird die 
Verbindung mit dem Straßenrohre hergeſtellt und die ganze Leitung unter 
dem Hochdruck des Werkes approbirt. 

Eine Gewähr für die Tüchtigkeit und Fehlerloſigkeit der Hausleitung 
übernimmt dadurch die ſtädtiſche Verwaltung nicht. 

8. Der Regel nach darf kein Grundſtück durch eine Abzweigung von 
der in einem anderen Grundſtücke vorhandenen Privatleitung mit Waſſer 
verſorgt werden. N a ; 

Ausnahmen hiervon können nur vorübergehend mit beſonderer Erlaubniß 
der Verwaltung ſtattfinden. 

Dagegen iſt es geſtattet, in Grundstücke von großer Ausdehnung mehrere 
Abzweigungen vom Straßenrohre anzulegen, ſofern in jede Leitung ein ge⸗ 
prüfter Waſſermeſſer eingeſchaltet wird. 

9. Die Beſchaffung und Unterhaltung der Hausleitungs⸗Einrichtung 
innerhalb des Grundſtückes mit Einſchluß des Waſſermeſſers iſt Sache des 
Grundſtücksbeſitzers. , . 

$ 10. Zu den Hausleitungen lönnen Bleiröhren oder eiſerne verwendet 
werden; die auf 12 Atmoſphären Druck geprüft ſind. Beſonders zu empfehlen 
find innen verzinnte Bleiröhren; jedenfalls muſſen dieſelben aus doppelt! nf 
finirtem Blei von genügender abe beſtehen, gleichmäßige andſtär e 

aben: 


und nachſtehendes Minimalgewicht 8 
ein 13 mm. weites Bleirohr pro lfd. Meter 1,91 Kilogramm, 
ein 20 mm. = . 81 3 „ 3,2 8 


ein 26 mm. 5 Be „ 513 Pi 

Die Steigeröbren müſſen Seen roſt geſchützt werden. 

Die Zapfhähne und alle Abſchlußvorrichtungen müſſen ſo conſtruirt ſein, 
daß keine Rückſchläge auf die Rohrleitung hervorgerufen werden. 

Eine directe Verbindung der Leitungsröhren mit Dampfkeſſeln darf 
nicht ſtattfinden; auch dürfen die Zweigleitungen vom neuen Waſſerwerk 
mit ſolchen vom alten ſtädtiſchen Waſſerwerk nicht in Verbindung gebracht 


werden. 
Breslau, den 23. Februar 1875. 


Der Magiſtrat hieſiger königlichen Haupt: und RNeſidenzſtadt. 


Gaswerke. 


reslau, den 28. Februar 1875. 


Städtiſche 


Der Preis von Coaks beträgt auf beiden Gasanſtalten pro⸗ 


März c. 60 Markpfennige A Hertoliter, Wir bringen dieſe Preis⸗ 


feſtſetzung mit dem Erſuchen hiermit zur Kenntniß, die Detailabnahme 


möglichſt von der Gasanſtalt am Holzplatz bewirken zu wollen, da die 


Coaksvorräthe auf der Gasanſtalt „Siebenhubenerſtraße“ anderweit 


vergeben ſind. [514] 
Die Verwaltung. 


250,000 Klg. 


gußeiſerne Gas - Leitungs - Röhren 
(ohne Fagonſtücke und Waſſertöpfe), 


u. zwar: 1300 lfd. Fuß von 14 Zoll rhldſ. Weite 
1910 5 C 2 12 2 * 
1620 2 : 10 : a = 
3170 2 8 = GE * 2 E 


100 r 2 4 = 7 

ſollen von uns im Submiffionswege bald möglichſt angeſchafft wer: 
den. Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Central Bureau 
zur Einſicht aus und konnen auch gegen Entrichtung der Copialien 
abſchriftlich mitgetheilt werden. [517] 

Bezügliche Offerten, ſowohl auf die ganze, als auch auf eine theil⸗ 
weiſe Lieferung, ſind mit genauer Angabe des ſpäteſten Lieferungs⸗ 
Termines verfiegelt bis inch, 15. März c. an uns abzugeben. 

Breslau, den 25. Februar 1875. 


Die Verwaltung der ſtädt. Gaswerke. 


§ 11. An geeigneter Stelle innerhalb des Grundſtückes iſt ein Privat⸗ 
Abſchlußhahn hinter dem Waſſermeſſer anzubringen, der zugleich zur Ent⸗ 
leerung der Hausleitung benutzt werden kann. 5 

12. Der Waſſermeſſer iſt leicht zugänglich in einem froſtfreien und von 
Grundwaſſer freien Raume ſo aufzuſtellen, daß vor ihm keine Abzweigung 
und keine Ausflußſtelle angebracht iſt. 

Die Entnahme von Waſſer vor dem Durchfluß durch den Waſſermeſſer 
hat ohne weiteres die Schließung der Leitung zur Folge und zieht unter 
Umſtänden ſtrafrechtliche Verfolgung nach ſich. Ra 

§ 13. Jeder Waſſermeſſer, der zur Controle des zahlungspflichtigen 
Waſſerverbrauches dienen ſoll, muß vor ſeiner Verwendung von der Verwal⸗ 
tung der ſtädtiſchen Waſſerwerke geprüft und brauchbar befunden ſein. 
Die Aufſtellung deſſelben darf nur nach Anzeige bei der Betriebs⸗Inſpec⸗ 
tion unter Aufſicht eines Beamten derſelben geſchehen; auch darf er nicht 
eigenmächtig verſetzt oder ausgeſchaltet werden. 

$ 14. Jeder Waſſermeſſer wird in der Regel wenigſtens einmal im Jahre 
auf Koſten des Conſumenten einer vollſtändigen Reinigung unterzogen und 
auch die Reparatur ſchadhafter Waſſermeſſer für Rechnung des Beſitzers 
von der Verwaltung beſorgt. 

15. Ein Waſſermeſſer, deſſen Richtigkeit angezweifelt wird, muß ſowohl 
auf Antrag des Conſumenten wie auf Verlangen der Verwaltung einer Re⸗ 
viſion und Nachprüfung unterzogen werden. Der Conſument hat das Recht, 
zu verlangen, daß er oder ein von ihm zu bezeichnender Vertreter bei dieſer 
Prüfung zugezogen wird. 

Die Koften für die Nachprüfung hat in der Regel der Conſument zu 
tragen, ausgenommen wenn durch eine von Seiten der Verwaltung ohne 
ſeinen Antrag vorgenommene Nachprüfung die Brauchbarkeit des bemängelten 
Waſſermeſſers ſich ergiebt. 

$ 16. Der Magiſtrat hat das Recht, wenn er es im öffentlichen In⸗ 
tereſſe für nöthig erachtet, die Entziehung oder Einſchränkung in der Be⸗ 
nutzung des Waſſers für einzelne oder alle Conſumenten zeitweilig oder 
dauernd anzuordnen. 

Ein Anſpruch auf Entſchädigung ſteht den Conſumenten deshalb, oder 
wenn vorübergehend eine gänzliche Unterbrechung in der Waſſerlieferung ein⸗ 
treten ſollte, nicht zu. K 

17. Bei ausbrechender Feuersbrunſt muß jeder Hausbeſitzer ſeine Pri⸗ 
vatleitung je nach Anordnung des Branddirectors oder deſſen Stellvertreters 
aa en halten oder zur Bekämpfung des Feuers gegen etwaige durch die 

au⸗Deputation zu beſlimmende Entſchädigung zur Verfügung ſtellen. 
9 18. Jeder Conſument iſt verpflichtet, den Beamten der Verwaltung 
jederzeit die Reviſion der Hausleitung und insbeſondere des Waſſermeſſers 
u geſtatten und dafür zu ſorgen, daß der letztere ſtets zugänglich und das 
ifferblatt frei iſt und daß am Zeigerwerk keine Manipulationen vorgenom⸗ 
men werden. = 

$ 19. Ueber das Quantum des nach Angabe des Waſſermeſſers in jedem 
Grundſtücke verbrauchten Waſſers wird dem Beſitzer oder ſeinem Stellver⸗ 
treter monatlich Rechnung zugeſtellt. 

§ 20. Wenn eine Leitung während der Reparatur des Waſſermeſſers 
oder aus anderen Urſachen vorübergehend ohne Waſſermeſſer in Benutzung 
war, ſo wird für dieſe Zeit derjenige Waſſerverbrauch angenommen, welchen 
der Waſſermeſſer in der gleichen Anzahl Tage nach der Wiederaufſtellung 
anzeigt; ſo weit es thunlich iſt, wird jedoch die Verwaltung für Aufſtellung 
eines Reſerve⸗Waſſermeſſers Sorge tragen. 

Findet ſich, daß ein Waſſermeſſer ſtill ſteht und deswegen gar nicht 
oder zu Den, gezählt hat, jo wird der Verbrauch von der letzten Auf⸗ 
nahme des Waſſermeſſer⸗Standes ab nach Maßgabe eines entſprechenden 
Vormonats berechnet. 

Tritt dieſer Fall bei einem Waſſermeſſer ein, durch den das Waſſer zu 
einem Bau entnommen wird, ſo kann nach dem Ermeſſen der Verwaltung 
von der Berechnung nach dem Waſſermeſſer für den Bau ganz abgeſehen und 
der Preis für das dazu benutzte Waſſer nach dem Umfange des Bauwerkes 
berechnet und in einer angemeſſenen Pauſchalſumme feſtgeſetzt werden. 

$ 21. Wird die Bezablung einer Rechnung über Waſſerconſum oder 
der Rechnungen über die Koſten für die Herſtellung einer Zweigleitung, 
für die Prüfung, Reinigung oder Reparatur des Waſſermeſſers verweigert 
oder nicht innerhalb 8 Tagen nach Präſentation der Rechnung geleiſtet, ſo 
ſteht der Verwaltung das Recht zu, nach vergeblicher Androhung die Waſſer⸗ 
zuleitung in das Grundſtück zu ſchließen unbeſchadet der gerichtlichen Bei 
meibang ihrer Forderung. I: 

S 22. Die gleiche Folge tritt in allen Fällen von Zuwiderhandlungen 
eines Conſumenten gegen die Vorſchriften dieſes Regulativs nach dem Er: 
meſſen der Verwaltung ein. j 

23. Das vorſtehende Regulativ tritt am 1. März 1875 in Kraft. 
Die Bedingungen für die Entnahme von Waſſer aus dem neuen ſtädtiſchen 
Waſſerwerk vom 28. Juli 1871 und die unterm 27. Juni 1874 publicirten 
Beſtimmungen für die Anlage und Benutzung von Privatzweigleitungen 
vom neuen Waſſerwerke in Breslau werden von demſelben Tage an hiermit 
aufgehoben. [519] 


DR Scihäfts-Gröffnung. SE 
Mit dem heutigen Tage habe ich am hiefigen Platze 
Sßlauerſtraße 62, 


Delieateſſen⸗ u. Weingeſchäft 


verbunden mit 


Butter⸗ u. Käſegeſchäft en gros & en detail 
eröffnet. Indem es ſtets mein eifrigſtes Streben fein wird, dem ger 
ehrten Publikum mit Waaren beſter Qualität zu dienen, bitte ich um 
geneigten Zuſpruch und zeichne Hochachtungsvoll 


Richard Marx. 


In dem mit meinem Geſchäft verbundenen Reſtaurant führe ich 
außer Wein vorzügliche Biere und exquiſite Küche. [3118] 


EEE LESERN SET TERRA TENIETTSTUIET ET 
Unkündbare Capitalien 


in jeder Höhe auf Güter und Häuſer in der Provinz Schleſien bei 5% 


pCt. Zinſen inel. Y pCt. Amortiſation werden jeder Zeit nachge⸗ 
wieſen durch (H. 2688) 

Siegfried Silber mann in Breslau, 
[3117] Goldene Nadegaſſe 23. 


Capitalien auf Hypotheken 


in jeder Höhe ſind mir wiederum von meinem Wiesbadener Hauſe auf 

Hypotheken für Ritter⸗ und Solace des ſowohl al pari als auch bei 

mäßigem Damno bis zum 50fachen des Reinertrages U ur 
eftellt. 1 3738) 1 


"Siegfried Silbermann in Breslau, 


: Goldene Radegaſſe 23. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. ug 


Sonntag, den 28. Februat 1875. 


Ver⸗ 
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1851 gekündigten fünfprocentigen Prioritäts⸗Obliga 
lll tionen Serie III. & 100 Thaler die Nummern 
N 21597. 21598. 21599. 21600. 21601 
nog des wiederholten und in den letzten 10 Jahren 
regelmäßig allſährlich erfolgten Aufrufs zur Realiſation nicht 1 2 
worden find, werden dieſelben nunmehr nach den Beſtimmungen im 99 des 
dritten Nachtrags zum Statut der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſell« 
chaft vom 9. Juli 1847 (Geſ.⸗S. S. 344) hierdurch für pläcludirt und die 
nhaber der gedachten Obligationen aller ihrer Rechte aus denſelben 1000 2 


erklärt. 5 
Berlin, den 20. Februar 1875. 


Königliche Direction 

der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. | 
Niederſchleſiſc⸗Märkiſche Eiſenbahn. 5 


32 
K 


— 
N — 


ummern 


— Thaler die N 
5341 und 24458 — 
trotz des wiederholten und in den letzten 10 Jahren regelmäßig alljährlich 
erfolgten Aufrufs zur Realiſation nicht eingereicht worden find, werden bier x 
ſelben nunmehr nach den Beſtimmungen im $9 des zweiten Nachtrags zum a 
Statut der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft dom 15. Mai 
1846 (Gef.⸗S. S. 238) hierdurch für präcludirt und die Inhaber der ge⸗ ei 
dachten Obligationen aller ihrer Rechte aus denſelben verluſtig erklärt. 
Berlin, den 20. Februar 1875. Be, 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 


Am 15. Februar c. iſt zum Ungariſch⸗Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗Thüringiſchen 
Verband⸗Tarif I. Theil ein Nachtrag All. und II. Theil ein Nachtrag XIV. 
in Kraft getreten und find Druck⸗Exemplare auf den Verband⸗ Stationen 3 
zu haben. 132022 

reslau, den 23. Februar 1875. er 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenhahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. > 

Königliche Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Oberſchle ſche Eiſenbahn. 


Die im Ungariſch⸗Ruſſiſchen Verbandtarife via Ruttek⸗Oderberg⸗Kattowitz 
vom 20. Februar pr. für Station Lodz aufgenommenen Frachtſätze treten 
vom 10. April c. ab außer Kraft. 3201] - 

Breslau, den 26. Februar 1875. - 


Königliche Direetion. 


DODoerſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bei der Unterzeichneten iſt nachſtehende Lieferung incl. Montage zu 
vergeben: SEE 3120]. 
I. 3 Schiebebühnen zu 400 Centner Tragfähigkeit für die Ladeſte 


x 


> | 
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— 
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m 


ahlung der Copialien bezogen werden können 
der Centeſimalwaagen ſind Zeichnungen von den Sub⸗ 
mittenten einzuſenden. 8 
Fertigſtellung 1. Auguſt er. 5 
Gleiwitz, den 23. Februar 1875. 


Königliche Betriebs⸗Inſpection. 
General Verſammlung 


* 


des Schleſiſchen Vereins zur Ueberwachung 
von Dampfleſſeln. > 


Dinstag, den 2. März d. J. 
Nachmittags 3 Uhr, im kleinen Saale des Hotel de Sileſie in Breslau. 


Tagesordnung: 5 7 

1) Rechenſchaftsbericht über das abgelaufene Rechnungsjahr. BI, 
2) Bericht des Vereinsingenieurs. f Be: 
3) Vorlage des Budgets für das laufende Rechnungsjahr. 2 
4) Ergänzungswahl in den Vorſtand für die ausſcheidenden Herren. 
Als Legitimation find die Mitgliedskarten oder Vollmacht mitzu: 


bringen. 
Der Vorſtand: &. Mehne. 


Ostdeutsche Productenban 


Die Interimsſcheine Nr, 2105, 2428, 2429, 2481, 2707, 3217 
3218, 4173, 4208, 4209, 4220, 4227, 4715, 4716 find auf Grund 
des § 9 unſeres Statutes annullirt. 18451 

Poſen, den 25. Februar 1875. K 


Ostdeutsche Producten-Bank. 


Die Direction. 


Für Nähmaſchinenfabrikanten, Feuerarbeiter u. dy iler 
Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Nähmaſchinen⸗Fabrikant Louis Kern ſchen Coneursmaſſe 
hier gehörigen Waaren und Utenſilien, als: Tiſche zu Singer⸗Maſchi 
Maſchinengeſtelle, Maſchinenbeſtandtheile der verſchiedenſten Art, Nähnadı 
aller Syſteme, halbfertige Maſchinen, Werkzeuge aller Art, ein Blaſebalg mit 

ebläſe, ein Ambos, eine Partie Gußſtahl und altes Eiſenzeug, Brille 
Brillengeſtelle, Brillengläfer und andere optiſche Gegenſtände, ſollen dure) 
5 Maſſenverwalter freihändig zu billigen Preiſen verkauft 


werden. 877 
Liegnitz, im Februar 1875. Nobert Hellriegel. 


„ — 


FEN 


anderweite, 
* Be der ane n in das Grund⸗ 


S TE ERW 


Befuuntiiehung. * 

In unſer Fumen⸗9tegiſter iſt 

a die Firma 
J. Kniehaſe 

und als deren Inhaber der Fabrik⸗ 
beſitzer Julius KAniehaſe hier heute 
eingetragen worden. 

Breslau, den 24. Februar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung [212] 
Das erbſchaftliche Liquidations⸗Pro⸗ 
eß⸗Verſahren über den Nachlaß des 
ieſigen Kaufmanns und Deſtillateurs 
* Timm iſt beendet. 
Breslau, den 20. Februar 1875. 
Königl. Stadt- Gericht. Abth. I. 


ee Verkauf. 

Das Grundſtück Weintrauben ga 
Nr. 7 und 8 iſt zum Zweck der 
einanderſetzung der Miteigenthümer 
zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der JGebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 1425 Thlr. 

Berteigerungsiermin ſteht 

am 10. März 1875, Vormittags 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Steck des 
Stadtgerichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

5 13. März 1875, Vormittags 
im SE Geſchäftszimmer verkündet 


werden 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine arte 
melden. 

Breslau, den 31. December 1 74 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗ „Nichter. 
gez. v. Bergen. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Folgende Antheile an dem bei 
Scharley — Deutſch⸗Piekar zunächſt 
der Stadt Beuthen, im Kreise gleichen 
Namens gelegenen, in 122 gewerkſchaft⸗ 
liche Kuxe eingeibeilten, mit einer 
Fundgrube nebſt 677 Maaßen und 
einer Ueberſchaar 525 95 Maaßen 
bergfreies Feld verliehenen inkerz⸗ 
pet „Wilhelmine“ „nämlich: 

454 den Commercienrath Guſtav 
von Kramſta'ſchen Erben zu 
Freiburg gehörige Kuxe, 

2. o dem Bergwerk⸗ und Hütten: 
beſitzer Carl Joſeph Wilhelm 
Lüſchwitz gehörige Kuze, 

3. 2½ů den Geſchwiſtern Olga, 
Amalie, Hermann von Trze⸗ 
binski gebörige Kure, 

4 % der Frau Obriſt⸗Lieutenant 
von Ribbentrop, Marie geb. 
Mach, verwittwet geweſene Lüſch⸗ 

5 witz gebörige Kuxe 

ſollen im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung gegen eine, nur auf Erfordern 
der Intereſſenten, von den Bietern 
für den Kux zu beſtellende Sicherheit 
von 270 Mark 

am 16. April 1875, Vormittags 

9 Uhr in unſerem Gerichtszimmer 

27 vor dem unterzeichneten Sub⸗ 

haſtations⸗Richter 
nothwendig verſteigert werden. 

177 Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, der Verleihungsurkunde. 
etwaige Abſchägungen und andere 
das Bergwerk betreffende Nachweiſun 

en, können in unjerem Bureau C. 

. eingefehen werden. 

Zu diefem Termine werden alle 
been welche Eigenthum oder 
zur Wirkſamkeit gegen 


Bes bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene dingliche Rechte geltend zu machen 
aben, aufgefordert, dieselben zur 
ermeidung der Ausſchließung der⸗ 

ſelben ſpäteſtens im Verſteigerungster 

mine anzumelden. 
Zur Eröffnung des Zuſchlagsbe⸗ 

1 3 ein fernerer Termin auf 

den 17. April 1875, Vormittag 
9 Uhr an unſerer Gerichtsſtelle im 
Terminszimmer 27 vor dem unter⸗ 
eichneten Subhaſtationsrichter 

anberaumt. [462] 
Beuthen OS., den 28. Januar 1875. 

Königl. Kreis-Gericht. 
Der Su 8 
Nagel. 


Belauntmachung. 

An der vorausſichtlich am 1. Juli 

25 ins Leben tretenden Einsitz 
ule iſt die 


Rectorſtelle, 


s * mit 2100 Mark Gehalt, 


erſte Lehrerſtelle, 


verbunden mit 1350 M. Gehalt, 

beſetzen. Für beide Stellen iſt alte 
miſche Bildung, für erjtere außerdem 
das beſtandene Examen pro rectoratu 


erforderlich. 


Bewerber wollen Abre Meldungen 
bis zum 1. Mai d. J. an den Unter⸗ 
. richten. 

Wreſchen, den 24. Februar 1875. 

Domkowicz, Bürgermeister. 


Tüll⸗ und Mull⸗Gardinen 


werden fauber gewaſchen Vorwerks⸗ 
ſtraße ee 3. Etage. [2120] 


e he [460] 


Kgl. el ehen n OS. 
den 18. Sehe 10 Vormittags 


Ueber das em des Kauf⸗ 
manns Iſidor Alexander hier iſt der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und 
der 5 der Zahlungseinſtellung 

auf den 15. Februar 1875 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Te Carl Pleß⸗ 
ner hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden 5 in dem 

auf den 4. März d. J., Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtslocal, Terminszimmer Nr. 27, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 

Richter Nagel 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Bei⸗ 

7 8 dieſes Verwalters oder die 

Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an den elbe zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 

bis zum 10. März 1875 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

ge werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshangig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, 

bis zum 23. März d. J. 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 

auf den 6. April d. J., Vor⸗ 

mittags 10 un. in unſerem Ge⸗ 

richtslocal, Terminszimmer Nr. 27, 

vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein; 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anla an beizufügen. 

an läubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſiß 
hat, muß bei der Anmeldung ſelner 
Forderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Alten an⸗ 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Tarlau, Ehrlich, Wrzo⸗ 
deck, Geldner und Juſtiz⸗ Rath 
Walter zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. [515] 
In unſer a ⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 369 die Firma 
Weber 


zu Schweidnitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Herrmann Weber 


aus Schweidnitz heut eingetragen 
worden. 
Schweidnitz, den 25. Febr. 1875. 


Königl. Kreis · Geri t. Abth. I. 
Bekanntmachung. [516] 
In unſerm Handels⸗Regiſter find fol⸗ 
eren. Eintragungen heute bewirkt 
wor 
in dem Geſellſchafts⸗Regiſter bei 
der sub Nr. 47 unter der Firma: 
„Schweidnitzer . 
Ceres. Scheib 


Müller“: 

Der Dekonom Robert Müller 
iſt aus der Geſellſchaft ausge⸗ 
ſchieden und das unter der Firma: 
F 


Ceres Scheibe“ fortbe⸗ 
eben andelsgeſchaft unter 
Nr. 368 des Firmen⸗Regiſters 


eingetragen worden. 
in dem Firmen⸗Regiſter: 
Colonne 1. Laufende Nr. 368 
Früher Nr. 47 des Geſellſchafts⸗ 
egiſters). 
Colonne 2. 
Inhabers: 
Gutsinſpector Herrmann Scheibe 
zu Schweidnitz. 
Colonne 3. Ort der Niederlaſſung: 
chweidnitz. 
Colonne 4. er Aa t 


II. 


ezeichnung des Firma⸗ 


Schweidnitzer Abfu et 
Ceres. 
Schweidnitz, den 22. 8 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Oeffentliche Bekanntmachun 95 
Bei unſerem neuen Slug 9 iſt 
die Stelle des 


Schlachthoſmeiſters 


mit einem Gehalte von 350 Thaler, 
Pie Wohnung und Beheizung zum 

1. April cr. zu beſetzen. 

Gucalificirte Perſönlichkeiten, welche 
zugleich eine Caution von 400 Thlr. 
erlegen können, wollen ſich baldigſt 
bei uns melden. 

Liegnitz, den 24. Febr. 1875. 

Der Magiſtrat. 


Belauntmadung. 


Die Lieferung von 87 laufende g 
Meter Trottoirplatten und 63 lau⸗ 
fende Meter Granitrinnen ſoll im 
Submiſſionswege vergeben werden. 

Die näheren Bedingungen können 
in unſerem Secretariats⸗Bureau ein⸗ 
geſehen werden; auf Erfordern werden 
dieſelben auch abſchriftlich gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien mitgetheilt. 

Lieferungsofferten erſuchen wir ver⸗ 
ſiegelt bis zum 11. März cr. uns zu⸗ 
gehen zu laſſen. 

Brieg, = 25. Febr. 1875. 

Der — 4 


Mobiliar⸗Auction. 


Montag, den 1. März, Vor 
mittags von 10 ab, werde ich Ob- 
lauerſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, 

1 feines Nuß b. Mobiliar, 525 

in 1 Sopha, 2 Faut., 6 Stühlen, 

1 Ausziehtiſch, 1 Teumeau, zwei 

Mahag.⸗Sopha je mit 2 Faut. und 

6 Stühlen, 1 Tiſch, 2 Mah.⸗Bett⸗ 

ſtellen mit Sprungfedermatr., zwei 

Mah.⸗Trumeaux (Glas 70“ hoch), ein 

ab. ⸗Rollbureau, ! überpolit. a. 

1195 beſt. in 1 Sopha, 2 

I Rondeau⸗Sopha, 24 Tafel fühle 
1. u. 2thür. Nußb.⸗ und Mahag.⸗ 

Schränke, Vertikows, 18 Stück neue 

Saal⸗ und Sopbgteppiche u. v. a., 
um 11 Ubr: 2 Nähmaſchinen und 

4 Stück gute Oelgemälde, 1 eiſ. 

Geldſchrank ꝛc., ſowie ein wenig 

gebrauchtes uach 


wei Kaulbach'ſche 


inal⸗Kupferſtiche (Homer und 
die Griechen, und das Zeitalter der 
Reformation) 

meiſtbietend gegen ſofortige 989740 


berfteigern. 
l. er, ar 


6 Köni 
ausfelder. 


Große Auction 
von Tuchen und 
Teppichwaaren. 


Mittwoch, den 3. März 
Vormittag von 9% Uhr und Nach 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 11 parterre 
mittag von 3 Uhr ab, werde ich 
das bedeutende Reſtlager der Tuch⸗ 
handlung des Herrn A. L. Strempel 
beſt. in feinen ſchwarzen und coul. 
Tuchen, Winter⸗ u. Sommerſtoffen, 
Teppiche, Pferdedecken, Frießen und 
div. Futterſtoffen; 

am 4. Vormittags von 9½% Uhr 
ab, die Ladeneinrichtung, beſtehend 
in 3 Tafeln, Regalen u. Pulten zc. 

meiſtbietend gegen ſofortige Sablung 

verſteigern. 22] 
Der Königl. Auct.⸗Comm far 


G. Hausfelder. 
Nachlaß⸗Auction, 


Mittwoch, den 3. März, Vormittag 
u 944 Uhr ab werde ich Teichſtr. 
Nr. 8, 1 Treppe aus dem Nach» 
laſſe der Frau Hofrath Ziſch ver⸗ 
ſchiedene Meubel, Betten, Porzellan-, 
Glas-, Haus⸗ und Küchen⸗Geräthe 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. [3131] 


Reszezynski, 


Königl. Auctions⸗Commiſſar. 


Compaguon⸗ 
Geſuch. 


Zu einem neuen, ger feiner 
Concurrenz unterworfenen Fa⸗ 
brik⸗Geſchäft in der Provinz, zu 
deſſen Errichtung ſchon die nöthi⸗ 
gen Anſtalten 2 ſind, wird 


ein (oder auch mehrere) Theil⸗ 
nehmer mit 20,000 Tyr. 
geſucht. Die Anlage eignet 


ſich auch zu einem Actienunter⸗ 
nehmen in 12 Maßſtabe, 
iſt nachweislich für immer ſehr 
her, und es werden 12½ bis 
Verzinſung garantirt. 

'Oſferben sub B. 1152 nimmt 
die Annoncen-Erpedition von 
Nudolf Moſſe, Beat, ent: 
gegen. [3179] 


[3157] 


Bu einem höchſt rentablen Fabrit⸗ 
Geſchafte in Oberſchleſien wird ein 


Socius 


mit einer Einlage von 5—6000 Thlr. 
geſucht und Zuſchriften sub H. 2739 


an die Annoncen⸗Expedition von Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler in Breslau, 9010 
29, erbeten. [3209] 


- Visitenkarten 


in den neueſten Schriften von 1 Mrk. 
0 Pf. p. 100 Stück 


Monogramme, 


in fauberfter Ausführung 
auf n und Couverts 
empfiehlt 3174 


Gustav Steller, 
Papierhandlung, 


Ring Nr. 16, (Becherſeite.) 


Sir Haut- u. Gefchlechtskranke. | 


. Vormittags von 
Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
111005 von 2—4 Uhr. 
Zimmer find zu vergeben. [2118] 
Dr. Demiow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 

und Flechten heilt ohne Queckſilber 

gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. 2983] 


Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflick 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be: 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. (637) 


Die Trunkfucht, 
unzähliger Familien, iſt durch eine, 
mit oder ohne Wiſſen des Kranken 
leicht ausführbare Kur dauernd zu 
beſeitigen. Tauſende ſchon geheilt 
Man wende ſich vertrauensvoll an 
6 Fabrikbeſitzer Neinhold Neßlef I 

n Guben (Preußen). 738] 

Neuer eweis für Obiges. 
Herr Tiſchlermeiſter R. in L. ſchreibt: 
Das Uebel iſt gänzlich gehoben. Sie 
baben eine Familie vom Abgrund 
errettet, an Sie dafür meinen 
beiten Dank u. 7 w. 


Vandwurm 


entferne (mit Kopf) in 2 Stunden; 
ebenfalls beſeitige in kürzeſter Zeit 
Flechten, Froſt, rauhe Da Geſichts⸗ 
finnen, ſog. Miteſſer, Kopfſchuppen, 
Schinnen, juckenden und allen ſonſtigen 
Ausſchlag, ferner Leber: und gelbe 
Flecken u. ſ. w., jede Hautunreinig : 
keit und Hautkrankheit (mit Aus⸗ 
nahme von ſog. Muttermalen). 


Oschatz. 
Specialiſt für Ganitsantheiten. 
Grünſtraße Nr. 21, part. 
Sprechſt. Morgen 1 hr., 

Nachm. 3—4 Uhr. 
Nachmittags nur für Damen. 


Allen Leidenden 


an Gicht, Rheumatismus, Muskel⸗ 
und Gelenk⸗ Rheumatismus iſt die 


weltbekannte und bewährte Rheuma ⸗ A, A. 


tismus⸗Pommade von J. Brauſe, 
Berlin, ſelbſt in den veraltetſten Fällen 
als ſicher wirkend zu empfehlen, zu 
beziehen in der Parfümerie⸗Fabrik von 
Hugo Großmann, Graupenſtraße 4. 


Asthma. Sir Nuten 


Sichere Heilung. 

Nähere Auskun t 
bei Apotheker Kubale in el 
bei bei Bunzlau. 85 93] 


(Fallsucht) heilt brieffich 

der Speeialarzt Dr, Killisch, 

Dresden, Wilhelmsplatz 4 
früh. früh. Berlin), ‚Erfolge nach Hunderten! 


Damen? 
finden zur Haltung ſtiller Wochen gute 
B bei Frau 8 Ottilie 
Obſt, Brüderſtraße 3, 2. Et. [2136] 


Hiermit den geehrten Herrſchaf⸗ 
ten die ergebene Anzeige, daß ich 
auch fernerhin, wie ſeit einigen Jah⸗ 
ren, Entbindungen mit mehrwöchent⸗ 
licher Pflege nach Auswärts über⸗ 
nehme. [837] 


Bertha Hoffmann. 


ſelbſt wenn rettun . 286 2 
She f ſt., Sei, : 


wieberhegehb. ER find. 


gezeichnete Werk, wie die vielen 
tteſte beweiſen, ſichere 


. bei Maruſchke & Berentt, 
Vuchhd g., Breslau, Ring 6. [841 


Preisgekrönter acht 
homöopathiſcher 
Geſundheits⸗Kaffee 


aus der Fabrik Krauſe & Co. in 
Nordhauſen, präpgrirt nach Vor⸗ 
ſchrift des Sanitätsraths Herrn 

Dr. Arthur Lutze und vielſeitig 

ärztlich empfohlen. 

„Die Beſtandtheile des homöopa⸗ 
thiſchen Kaffees ſind nahrhafte, der 
Geſundheit zuträgliche, ohne alle auf⸗ 
regende Wirkung und iſt er daher auch 
Wöchnerinnen und Ammen ſehr zu 


Sen en. 
r. Arthur Lutze.“ 
abritpfund 3 Sgr., 12 fund 
1% lr., Wiederperlaufern lohnend⸗ 
nen ag Aushängeſchilder 11 55 
ig.⸗Fäſſer von ca. 500 
illigſten. [3 


Handl. Eduard Mr 


in Breslau, Neumarktz42. 


der Glücksſtörer “= 


Offizieren 


0 discret poſtlagernd W. 
Nr. 10. [210 1 


Geld für höhere Beamte und 


Officiere auf Wechſel oder 

Lombard iſt 7 bei ſtrengſter Dis⸗ 
eretion zu hab 2100 
P. Schwerin, Nicolaifir. 37, 1. 


für b Beamte 1595 
Geld Off — auf 2070 


bei ſtrengſter 8 ae, 
Nicolai⸗Straße 2820, II. Et. 


Geld auf Wechſel, 


die nicht courſiren, 


wird bei 
ſtrengſter Discretion verliehen. 
Adreſſen beliebe man bei J. 
Hanuſa, Junkern⸗ ieh 26, 
ee er [2856] 


* 
Größere Darlehne 
gebe ich unter 8 Bedingungen 
auf N ſchaften, Spar⸗ 
kaſſenbücher, Waarenpoſten und 
andere Werthſachen. 3192 
Breiteſtraße Nr. 3 


E. Lewy, e 


4000 5000 Thlr. werden zu 5 bis 
5% & bei pupillariſcher Sicherheit 
zur erſten Stelle auf ein neues maſ⸗ 
ſives 1 einer Provinzialſtadt 
geſucht. Gefl. Off. sub H. 2708 durch 
die Annoncen⸗Expedition von Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler in n 
Ring 29, erbeten. [3183] 


0,000 Thlr. 


find auf nur gute Breslauer Stadt: 
Hypotheken 5 vergeben. [3189] 
Lewy, Breiteſtraße 3. 


Vermittelung von 8 
und Sup ben 
E. Lewy, Breieſunbe 21 


n der Oels⸗Gneſener Bahn wird 
ein 3 mit gutem Boden 
zu kaufen geſuͤcht. 
Offerten unter Nr. 51 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. [2132] 


Ein Gut 


von 150 bis 300 Mrg. bei Breslau 
oder Umgegend, mit durchweg gutem 
Boden, wird unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu kaufen geſ. Gef. Off. su 
54 nimmt die Expedition der 
Bresl. Ztg. entgeg. Agent. verbeten. 


E in 9 an der k. L. Nord⸗ 
bahn, 24 Meile von der preußi⸗ 
ſchen Grenze 4 gelegenes, Be 
450 öſtr. Joch Acker und Wieſen, ſo⸗ 
wie aus 200 öſtr. 30h Wald beleben; 
des Gut iſt preiswürdig zu verkaufen. 
Das Gut iſt vom Beſitzer verſchärſt 
und beſitzt, wie vorgenommene Bohr⸗ 
verſuche ergeben, mehrere Kohlenflötze, 
wovon eins 18 Fuß mächtig iſt. 
Offerten beliebe man an die Exped. 
der Breslauer Zeitung unter 58 


C. 31 O. 31 einzureichen. 
Ein Haus 


auf belebter Straße der inneren Stadt 
zu kaufen geſucht. 

Offerten unter N. N. 49 Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. [2103] 


Ein aus mit Ueberſchuß wird durch 
bald zu kaufen geſucht. [2131] 
Klingner, Breslau, Breslau, Paradiesſtr. 31. 31. 


Für Hausbeſizer! 


Mit einer Anzahlung von 3 bis 
10,000 Thlr. werden Grundſtücke mit 
veelen Mieths⸗Ueberſchüſſen im In⸗ 
nern der Stadt zu erwerben Aare 


durch 
E. Lewy, Breitätt- 2 8 


Ein Gaſthaus 


mit 5 Mon rgen Acker, in einer Kreis⸗ 
ſtadt und Bahnſtation, Gebäude ver⸗ 
ſichert N mit 1400 Thlr., 
verkauft für 1600 Thlr. bei nur 500 
Thlr. Anzahlung M. n. in 
Schildberg, Großh. Poſen 792 


Ein maſſives 2ſtöckiges Wohnhaus 
nebſt Gartengrundſtück in einer 
Stadt Pberſchleſtene, wo die Bahn 


jetzt gebaut wird, iſt veränderungs⸗⸗ 


halber zu verkaufen. Gef. frankirte 
Offerten sub A. 60 poſtlagernd Rrappib 
einzuſenden. . 


Eine Beſitzung, 


Meile von einer Kreisſtadt Ober: 
ſchleſiens, mit doppelter Bahnverbin⸗ 
dung, feinem herrſchaftlichen Wohn⸗ 
ebäude und m ehreren maſſiven Wirth⸗ 
chaftsgebäuden, 214 Morgen Hofraum, 
Gemüſe⸗ und Obſtgarten nebſt 63% 
Morgen gutem Acker und . 10 
billig und bei ER Anzahlung zu 
verkaufen. Die Beſitzung eignet ſich 
vorzüglich wegen des ſchönen großen 
Gartens und der vielen Zimmer im 
Wohngebäude zu einer Reſtauration J 
und, da ein großer Backofen vorhanden, 
zur Pitbeireibung einer Bäckerei, zus 
mal ein ſolches Gewerbe an dieſem 
Orte bis jetzt nicht betrieben wird. 
1 Ertrag für vermiethete 
äumlichkeiten a Thaler. 
unter Chiffre 8 
Miechonitz OS. 


Zu pachten le 0 


wird von einem et 

eine frequente Gaftwirth 

Reſtauration, ſofortoder € T Serie 
Offerten franco unter A. 2. 650 

poſtlagernd Gleiwitz OS. [844] 


9. re 
24 


Näheres] 


Im Gomptoir ber en 
Herrenſtraße Nr. 2 
find vorräthi: 
Credit ⸗Anerkenntniſſe. 
* Trau und Begräbniß⸗ 


Schieds manns · Protokoll Bücher 
Vorladungen und Atteſte. 

Nachlaß⸗Inventarien. 

Mieths⸗Contracte und Verträge. 

Miethsguittungs bücher. 

Poſtpacket⸗Adre — 

Proceß⸗Vollmachten. 

Bene e 

kan * für Meiſter 

Ges ellen. 

Fremden Nel "ai und Quit- 
1 

Oeſtereichiſche Zoll und Poſt 
Declarationen. 

Zucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 

8 u. Fuhrmannsfracht⸗ 
riefe 


Meine im frequenteſten Theile des 
n Montanbezirkes in beſter 
Lage, flottem Betriebe und vorzüg⸗ 
lichem dampf befindliche 


Damp‘ fmühle 


mit vier Mahlgängen nebſt Spitz⸗ 
gang und e Weizen⸗Müllerei 
bin ich Willens preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen. Das Grundſtück iſt faſt fünf 
Morgen groß und enthält mit der 
Mühle verbunden große bequeme Spei⸗ 
cher nebſt Wohnung, ſowie außerdem 
mehrere Wohnungen für ee 
maſſive a Wagen ⸗Remiſe, 
Garten 717 
Zabrze in ee e 
Simon Hamburger. 


Eine gut eingerichtete [849] 


Seifenfiderei, 


ganztallein im Orte nebſt Gewölbe im 
ſelben Dane am Ringe, iſt fofort zu 
verkaufen.“ 
Qualificirte Bewerber wollen fre. 
ihre Offerte an Unterzeichneten ſenden. 
Sohrau OS., den 26. Februar 1875. 
Georg Poſimofsky. 


Ein altrenommirtes Stroh⸗ 
hut⸗ und Blumen⸗ ⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft mit ausgebrei⸗ 


teter Kundſchaft im In⸗ und Auslande 
iſt unter annehmbaren Bedingungen 


b zu 1 bei mäßiger Anzahlung. 


Gefl. Offerten unter U. 4152 beför: 
dert die Annoncen: Expedition von 
Rudolf Moſſe in Dresden. [3051] 


ur eee 
Lagerplatz 


an der u bei Schulitz, unterhalb 
des Dampfſägewerks Marie belegen, 
oll vom 1. Mai er. ab anderweit 
verpachtet werden. Pachtliebhaber 
werden erſucht, ihre Gebote bis 

11. März cr. Nachmittags 2 Uhr 
. 5 oder mündlich im u 
des Dampfſägewerks „Marie“ abzu⸗ 
geben. Die e eee e 
ſind Ir Herrn Adolph Schinn in 
Schulitz oder im Comptoir des 
Dampfſägewerks „Marie“ einzu⸗ 
ſehen, auch find dieſelben abſchriftlich 
gegen Erſtattung der Copialien zu 
erhalten. [759] 


Geſchäſte⸗Verpachtung. 
a altes, gutes, am R 
et elegenes rn 
Geſchaft it zum erſten Juli 

d. Jahres zu e reſp. 

zu pachten. 

Es bedarf dazu keiner Mittel 
oder nur ſehr weniger, ſondern 
blos Vertrauen und ehren haften 
Charakter. Zwiſchenhändler 
verbeten. 

Nähere Auskunft ertheilt 

1852] W. Fuchs in Brieg. 


r 


Toilette. Tiſch 


iſt wichtig vorräthig dich be- 


„das Nordiſch 
Froſtwaſſer“, 


(Ozieglec). 

Daſſelbe iſt bei Beginn von 
en gerötheter Haut 70. | 
eſonders wichtig, um weiteren 
Froſiſchäden vorzubeugen, und 
hat dieſes Waſſer im vorigen 
a und Winter ſehr viele 


reunde, beſonders bei Hand⸗ 
lu an en ſich erworben und 
ch auf dem Toilettentiſch der 
h ſeinen Platz gefunden, 
Nute ſeines ker Par⸗ 
I; füms; à Flaſche 15 und 57 Sgr. 
! Bei Entnahme bon 12 5 
3 Flaſchen Rabatt. 


General⸗Depot 
I Sn, Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 
Da a ik ea 


i 
| 
| 
| 


Künſtlicher Wein. 


. und unſchädliche Re⸗ 
cepte zur Fabrikation ſämmtlicher 


Sorten Weine ohne Trauben 
werden gegen mäßiges 1 5 


Offerten sub L. 43 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Aromatische 
Af 7 ie 


von Dr. Mouchard, empfohlen 
von dem Königl. Medicinalrath 
Herrn Dr. ar und Stabs⸗ 


a ad 12 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Französ. Enten, 
Böhmische Capaunen, 
lebende und todte 
Auerhühner, 


Norwegische Schneehühner, 
Frischen Dorsch, 
Seeschollen, 


Amerik. Ochsenzungen, 
Westph. Schinken, 
Schlesisches Rauchfleisch, 

Algierer Blumenkohl, 
ranz. Kopfsalat, 

Hummern, 

Strassb. Gänseleber-Pasteten, 
Stangenspargel, 
Schnittbohnen 

in Büchsen, in Salzwasser und 

getrocknet, 

Astrachaner Zuckerschooten, 

Schooten 
in Büchsen, 


Junge Carotten 
in Büchsen, 


Champignons 
in Büchsen und getrocknet, 
Trüffeln, 
Morcheln, Moucherons, 
getrocknet, 


Panirmehl, 
vorzüglich zu Backfischen, 
Cotelettes etc, etc., 


echte Maizena 
für die feinen Mehlspeisen, 
extra Weizenpuder, 
feine Puder-Raffinade, 
weissen Staub Farin, 

a Pfd, 4% Sgr., 
geschälte französi. Birnen 
und Aepfel, 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 8 u. 10 Sgr., 
Französische und türkische 
Pflaumen, 

a 3-4 Sgr., 
Compot-Feigen, 
Pfirsichen und Prünellen, 
süsse und saure Kirschen, 


gegossene 
und gerührte Pflaumen, 


Aprikosen-, Himbeer- und 
Johannisbeer-Marmelade, 


Rhein, 
Roth- und Ungarweine, 
Bowlenweine, 
weiss u. roth, d. Ltr. 10 Sgr., 
Feinste Arac's, Rums und 
Punsch-Essenzen, 


hochrothe 
Messina- 
Apfelsinen. 


15—40 Stück für 1 Thlr. 


Gehr. Heck, 
Ohlauerstrasse 34. 


Wegen Auflöſung einer Weinhand⸗ 
ung it mir das ganze Wein⸗Lager 
um Ausverkauf übergeben und ber: 
kan fämmtliche Sorten 40 9 unterm 

Noth 1915 


und Rheinweine 


m il 10, 12%, 15, 20 u. 25 Sgr. 
Ungarweine, ‚ge u. int, à Fl. von 


SE 
Tokayer⸗ Ausbr. a 7 55 15 Sgr. an. 
Muscat Lünel ( 1 l. B Gg 11 Ser 
Champagner à Fl. 


Bowleu⸗ Weine N 


l. 6½ 2.74 S 
Bi offeſſenz a Fl. 5 Mn 
Feiner Cognac, die große Fl. 20 Sgr. 
Chartreuſe⸗ 25 Sgr. e 2⁵ Sr 
Punſcheſſenz a Liter 20 ie 


Berl. Getreidekümmel 12 Sr 


Stonsdorfer Bitter d Fl. 12 S 
Uralter Rorbhäufer Korn à Fl. 18 Sor r. 


M ajor g⸗ Rum in 8 855 


ide 123 ne Qual., 
die große Flaſche 
Franzbranntwein mit Salz 


A. Gonschior, 


Rectificirkohle, 


doppelt geglüht ehlt 
e l ben 


Nr. 22. 


[533] 


4 Fl. 15 Sgr. 
Ae 18 


8 de ‚gefelgenen, 


Astrachaner 
Caviar, 


bon einigen Arent en 


Kaiser- Caviar 


in Blechdoſen eat 


Rebhühner 
U. Grossvögel, 


Artiſchocken, Cardi, Stangen⸗ u. Brech⸗ 
ſpargel, junge Schoten, Schnittbohnen 
und Morcheln in Blechdoſen, 
Holſteiner und engliſche 


Austern, 
Pasteten, 


Blumenkohl, Kopf⸗ und er 


Salat 


Camembert, Cheſter, Gervais, Eidamer, 
Neuſchateller, Kräuter: F Holländiſchen, 
Parmeſan⸗, Schweizer und Tiroler 
Sahnkäſe, getrocknete, geſchälte fran⸗ 
zöſiſche Aepfel und Birnen, Compots, 
franz. u. ital. Prünellen, pommerſche 


Gänsebrüste, 


marinirten es en 972 
t 


93] 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


Schwedischen 
Punsc 


kalt zu 8 
feinſten Burgunder 


Wein-Punsch, 


empfiehlt in vorzüglichen Oualit aten 


Oscar Giesser 
Junkernſtraße Nr. 33. 


das Pfund 25, 30, 40, 50 Pf., 


Chat. Pflaumen, 


das Pfund 70, 80, 90, 100 Pts 


Aepfelspalten, 


grosse französische 


Aepfel u. Birnen, 
Speck-Birnen, 
Kirschen, 
Hagebutten, 
Pflaumen-Mus, 


Rheinisches 


Apfelkraut, 
Prünellen 


empfiehlt [3133] 


Carl Beyer, 


schrägüber der Liebichshöhe. 


[3197] 


Liebig’s 
San Antonio 
Fleisch - Extraet. 


Verdienstmedaille Wien 1873. 
Vorzüglichste Qualität. 


Im Detail: pr. Dose v. engl. Netto 
Y, Pfd. 4 Pfd. % Pfd. Pfd. 
2% i 1% M 22 Sr 125 

Haupt-Depöt: 

L. Meyer & Co., Berlin. 

Käuflich in Apotheken, Ma- 
terial- und Specerei-Handlun- 
gen. Wiederverkäufer erhalten 
lohnenden Rabatt. Niederlage 
in Oppeln bei Hrn. Apoth. 
M. Thamm. [123] 


Eine Parthie 5 


geſtickte Este 


ii BIO rein Leinen, 
eine Qualität, auffallend billig. 
Damen 


Glacebanvfehube für 
Sgr., für Herren 8 Sgr. 
Kaliſcher, Graupenſtr. 19, 1 Tr. 1 


Wollene Decken! 


Wakgendet e billig 213 
Nikolaiſtraße 80, 2 Tr. 


Stammkufen 


mit Photographie⸗Porzelan⸗Schilder, 
ag. Porzelan⸗, Spiel⸗Waaren 
dei Carl S ahn, Kloſterſtr. 1b. 


150-160 Schock trockene Blami⸗ 
er und Boden von 12“ 420 
änge fe billig 3206] 

Gellert in Pleſchen. 


9] 


Conto-Bücher 


mit Mark⸗ a un in allen 


gangbaren Schematas. 


Extra⸗Beſtellungen weren 


ſtens angefertigt. 


Copir-Bücher, 


1000 Folio mit Regiſter, 
pr. St. 3 Mk. 50 Pf., 4 Mk., 4 Mk. Pe 
500 Fol. mit Negüter pr. St. 2 
75 Pf., 2 Mk. 50 Pf., 2 Mk. 25 P. 


Copir-Pressen. 
Copir-Dinte, 


pr. Flaſche von 25 Pf. bis 3 Mk., ſowie 
alle übrigen Sorten Schreib-, rothe 


und blaue Carmin⸗Dinte. 


Hanl-Couverts mit 
Firmadruck. 
Packpapier 


in allen Sorten, 1 und Gewichten. 


Lager sämmtlicher 


Comptoir - Utensilien. 


Notizbücher und 
Brieftaschen 


in größter Auswahl. 


Lager ſämmtlicher Materialien für 


Schulen, D und Zeichner 
empfiehlt 


Gustav Steller 


Papierhandlung, 
Ring 16, 
Becher ſeite. 


empfingen eine Wagenladung 
und offeriren davon in fehler⸗ 
freier Waare ohne Auzſchgf 481 
billigſten Preiſen. [31 


Heinr.Ritter&Kallenbac 
Papierholg., Nikolaiſtr. 12. 


Flügel, Pianino's 
und Harmoniums 


von J. & P. Schiedmayer in 
Stuttgart, Medaillen Paris, 
London, Wien, Moskan, Mün⸗ 
chen, Kaſſel, Stuttgart, Stettin. 
Große goldene Medaille mit gol⸗ 
denem Kreuz für allgemeine 
Verdienſte im Gewerbe und 
Große goldene ruſſiſche 
Alleinige Niederlage 
[3140] 


Perm. 
Ind. Ausſtellung, 


2 2 2 


Handel. 
Medaille. 
in der 


Schiefertafeln 


1 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


durchgehends 
Nouveaute’s 


empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, 


vormals (. 6. Fabian, 
Ring Nr. 4. 


) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit. 


Möbel! 
Spiegel und!! 
! Spolferipanten 1 


billigen Preiſen empfiehlt [2566] 


7 ICE 3 — Rz up — FE 


für Element., 
Examen vorbereiten will, für unſere 
— 1 in Leſchnitz, 


bei Ausſicht auf Aufbeſſerung, 


in nur gediegener Arbeit und bekannt! 


r 


Bebrerin 


od. Candid., die ſich z. 


für 300 Reichsm., 
icht und Beheizung, 
zum 
1. April geſucht, circa 15 ſchüler, 
Beaufſichtigung Aller abwechſelnd mit 
dem Vorſteher. Zeugn. und Lebensl. 
baldigſt an Vorſitz. des Vereins für 
Unterr. und Erz. ſchwachſ. Kor., 
Mücke in Klutichan bei Ujeſt OS. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche eine 
gut empfohlene 


Direetrice 
bei gutem Salair. 8² 
U Robert Cohn. 


Halle a. S. 
Eine ev. ein Erzieherin mit 
guten Zeugn., die auch im Fran⸗ 
zöſiſchen u. Muſik unterrichtet u. bereit 
iſt, die e zu unterſtützen, em⸗ 
pfiehlt z. 1. April Frl. Döring. 


Eine gebild. Dame, in geſ. Jahren 
in allen Zweigen der ländlichen 
Wirthſch. erf., welche das letzte Jahr 
einer gr. Wirthſch. in Oſtpreuß. ſelbſtſt. 
5 0 hat, ſucht derartige Stelle von 
5 od. 1. April auch würde ſie eine 
tellung in der Stadt und gleichzeitig 
als Geſellſchafterin annehmen. Es 
wird weniger auf hohes Gehalt als 
auf freundl. Behandl. geſ. Gef. Off. 


Koſt, Wohnung, 


++ unter 0 50 beförd. die 1 595 


resl. 


Eine gewandte „Verkäuferin 


Siegfried Brieger, für ein hieſiges Confections⸗Geſchäft 


2 A. in ener A. 


Herrſchaftl. . Eine com⸗ 
plette hochfeine Nußb.⸗Victoria⸗Garni⸗ 
fur m. rothſeidn. Codelin, Patenttiſch, 
Verticow, Büffet v. 1 Salon⸗ 
Spiegel, ſow. 1 ſolch. i. Mahag. „f. neu 
mit grünem Prima⸗Plüſchbezug, guter 
Polſterung, ſteht billig zum 12 
Verkauf Reuſcheſtraße 58 59, 


Ein Aſtrolabium und Bouſſole 
ſteht zum Verkauf bei H. u 
ger, Riemerzeile 22. [2114] 


Eiſerne Geldſchränke 


ſind wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts ſehr Billig 15 verkaufen. 


Kloſterſtraße Nr. 82, Berger, 
Schloſſerei. [2121 
ine wenig gebrauchte Haferquetſch⸗ 
Maſchine iſt 1 zu verkaufen. 
Näheres . r. 4, Mittags 
von 1—3 Uhr. [3116] 


Hohl⸗ und Dachziegeln, 


beſter Qualität, find. vorräthig 
Dampfziegelei zu 
Klein⸗Gandau. 


Weichblei 


offerirt zu Hüttenpreiſen die le 
handlung von 


Keine Familie = 


braucht mehr ohne 


Simple | Nähmaschine 
N 


welche in der Nähmaschinen - 
Fabrik von Th. Stiehr 4 Katz 
Brüderstrasse 2, Berlin, 
15 Rmark. zu haben ist. 


Gewüchshäuſer, 
Glasdächer, 
Vorhallen, 


Gartenzäune 
Dachbekrönungen, 
Fenſter, 
Thürfüllungen, 
Treppen c. 


bewährteſter Conſtruction 
und Ausführung 


in Schmiedeeiſen 


empfiehlt zu den 


billigſten Preiſen 
die [2241] 
Munſt⸗ u. Baufchlofferei 


„Meinecke, 


Breslau, Mauritiuspl. 


und Albrechtsſtr. 13. 
Eine elegante 


Doppelchaiſe 


faſt neu, gebaut von Schuſtala, ſteht 
preiswürdig zum Verkauf. Auskunft 
ertheilt Herr ee Malin 


3 


2 


r 


baum, Schuhbrücke Nr. 8. [211 


für 


W. Grünthal in Kato. 


arzer 
Kae e . 


Die feinſten Sänger, welche Andreas⸗ 
berg 1874 lieferte. Poſtverſandt auch 
bei ſtrengſter Kälte unter Garantie. 


Kaspar, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38. 
Zwei bis drei ſtarkfe [839] 


Zugpferde 


(Brabander oder franzöſiſche Race), 
wenn auch alt, ſuche ich zu kaufen. 
Reflectanten wollen ſich bald an mich 
wenden. 

Zabrze, den 26. 


Februar 1875. 
Simon Glaſer, 8 


ruben⸗Vecturant. 


4 Einen ER Werbe oder 


Schimmel, nicht unter 3 Zoll, Preis 
egal, bin ich beauftragt zu kaufen. 
Offerten erbittet baldigſt [2117] 
C. Preuße, Stallmeiſter, 
Breslau, Fiſchergaſſe Nr. 26. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrlpf. die Zeile. 


Geſuch. 


Für ein größeres Penſionsinſtitut 
wird ein gebildeter, unverheiratheter 
Mann geſucht, der die Befähigung 
hat, neben Handhabung der Haus⸗ 


7 


überwachen und zu leiten. [2831] 


E nebst Zeugniſſen und einem curricu- 
lum vitae abzugeben an die Annon⸗ 


Vogler, Berlin S. W. 


0] sub T. G. 833. 


ordnung den geſelligen Verkehr zu Fiebten Jahren, 


cen⸗Expedition von Haaſenſtein & 


wird Dei bob. Geh. zum bald. Antr. 
tenz ! 8 Herlitz, Schwei 


Ein gebildetes Mädchen, 
welches ſchon mehr. Jahre i. e. 
großen Hauſe 8 i. a. 
Handarbeiten, ſ. w. i. d. Schnei⸗ 


derei geübt, ſucht Stelle zur Unter⸗ 


ſtützung der Hausfrau od. ſonſt 
ein paſſendes Placement. Off. 
befördert unter Chiffre R. 149 
Annoncen ⸗Exped. von Ryba 
& Co. in Breslau. [3072] 
Dos Vereinsbureau der ſchleſi⸗ 
ſchen Gaſtwirthe, Altbüßerſtr. 14, 
Fr. Becker, ſucht ſtets Reſtaurations⸗ 
u. Privatköchinnen, feine Kellnerinnen 
für hier und nach ausw. Stuben ⸗, 


Küchen: und Kinderſchleuß., Ammen, 
junge Kellner und Billardburſchen. 


(6 Billardburſchen meld. ſ. ſofort.) 4. B 


Eine zuverläſſige 


Wirlöſchafterin 


in geſetzten Jahren, die gut kochen 
kann, mit Allem vertraut iſt, was zu 
einer geordneten Haushaltung gehört 
und gern ſelbſt thätig iſt, wird zum 
1. April c. geſucht. 180 Mark Jahres⸗ 


gehalt bei freier Station. enger, 
der Zeugniſſe an J Nr. 140 
Kattowitz. 

Für eine rheiniſche [2923] 


Dorzellan-Malerei 


in feinerem Genre wird ein gewandter 
junger Mann fürs Comptoir und als 


Reisender gesucht, 


welcher durchaus in der Branche 2 
wandert ſein muß und wo möglich 
ſchon Reiſen beſorgt hat. Fr. Offer⸗ 
ten unter Angabe des Alters und der 
7 J Wirkſamkeit 3 sub 
0. 3765 die Annoncen⸗Exp. v. Nudolf 
Moſſe, Cöln, Marzellenſtr. 10. 


Ein tücht. Neifender mit der Weiß⸗ 
waaren⸗ und Seidenbandbranche 
und mit der Kundſchaft Schleſiens 
vollſtändig vertraut, ſucht per 15. März 
oder 1. April Stellung. [2104] 

Gef. Offerten sub K. 48 an d. Exp. 
der Breslauer Zeitung. 


Ein renomirtes, leiſtungsfähiges ] 
Waaren⸗ und Fabrik ⸗Geſchäft 
in einer Hauptſtadt Norddeutſch⸗ 
lands ſucht einen gut empfohlenen 
Reiſenden der Farbewaaren⸗ und 
Aren Branche. 

Offerten sub J. V. 3623 
befoͤrdert Rudolf Moſſe in Ber⸗ 
lin SW. 


Zu möglichſt baldigem An⸗ 
tritt ſuche ich einen zuverläſſi⸗ 
en Comptoiriſten, dem über H 
3 und Solidität die 
beſten ee zu Gebote 
ſtehen müſſen. , 
Perſönliche Vorſtellung iſt 
erwünſcht. 7 7] 
Joseph Fröhlich, 
Katſcher OS. 


Für Mühlen⸗ 


Du 
und Fabrikbeſitzer! BEE 


Ein erfahrener Buchhalter in ge: 
ugleich firm in der 
e h t dauerndes En⸗ 


ment. Demſelben ſtehen vielſei⸗ 


Reflectanten belieben ihre Adreſſe 15 . und Heſcafts ennie 


hir Seite. Gefl. Offerten sub K. 


Nebenbeſchäftigung. 
unt. E. 100 Schw 


Gef. Offert. 
9, im Laden. 


Pf.] der eden Zeitung erbeten. 


[3181] [fü 


0 poſtlagernd Liegnitz erbeten. [2109] 
Ei junger Mann, Techniker, ii 


2 EEE 


efendenStele 


wünſcht ein activer mit Gaſt⸗, en *. 
wirthen, Deſtillateuren und Braue⸗ ; 
reien, auch Kaufleuten ſpeciell in 
ae enau bekannter, gut 
eingeführter Mann in beliebiger 
Branche anzunehmen. Neflectant iſt 
beſtens empfohlen und kann Antritt 
nach 9 erfolgen. Ge 4 Offert. 
unter A. 53 an die Expedition 


Ein Cataſteramtsgehilfe, ein = 
5 1 Nechnungsfüh⸗ 
rer, 2 Buchhalter mehrere Com- 
mis f. Papier-, Galant.-, Eiſen⸗ 
Kurze, Manufact. Deftillat.- 23 
Eolsnialwanren- Geſchäfte kon⸗ 
nen ſofort placirt werden durch 
„Inſtitut Germania“, Bres⸗ 
lau, Neuſcheſtraße 52. 2124] 


Dich das landwirthſchaftliche Cen⸗ 
tral⸗Verſorgungs⸗Bureau der Ge⸗ 
werbe⸗ Buchhandlung von Reinhold 
Kühn & Engelmann in Berlin W. 
Leipzigerſtr. 14, werden geſucht: 27 
. Hof⸗ und Feldver⸗ 
walter, Geh. 100-300 Thlr.; div. 
Gärtner und Förſter fürs In⸗ und 
Ausland; 5 Wirthſchafterinnen, 
Geh. 100 Thlr.? 1 Zieglermeiſter 
mit gutem Geh.; div. Eleven für gar. 
Güter. Honorar nur für wirkliche 
Leiſtungen. [836] 


Ein jung er Mann! 


der die ein und Herren⸗Garderoben⸗ a 
Branche erlernt, einen Curſus im 
Maßnehmen und Zuſchneiden auf der 
Deutſchen Bekleidungs⸗ Akademie in 
Dresden abſolvirt hat und im Beſitz 
uter Zeugniſſe iſt, ſucht unter 755 
0 eidenen Anſprüchen, um ſich i 
dieſem Fache zu vervollkommnen, per 25 
März oder April Stellung, wo mög⸗ 
lich am 1 855 Platze. [2042] 5 
e Offerten werden unter 
Chiffre „R. 2 poſtlagernd Glatz“ er⸗ ad 
beten. 2 


2 


Ein 


junger Mann, 
der die Secunda eines Gymnafii ab: 
ſolvirt hat, mehrere Jahre theils als 
Correſpondent und Buchhalter, theils 


als Caſſirer im Bankgeſchäft eh 


war und jetzt in einem Kohlen⸗En⸗ 

1 Geſchäft conditionirt, wünſcht pr. 5 
1. April anderweitig Stellung anzu⸗ 

nehmen. Ueber ſeine bisherige Dü. — 

tigkeit hat derſelbe die beſten Se 

aufzuweiſen. 

Gefällige Offerten beliebe man sub 
B. 45 an die Expedition der Bres⸗ 

lauer Zeitung zu richten. 


“ 
Pad 


SS 
Ein junger Mann, welcher 
der Stabeiſen⸗ und Kurzwaarenbranche 
firm, der einfachen und dopp. Buch⸗ 
führung vertraut, ſowie der polniſchen 2 
Sprache mächtig, ſucht geſtützt auf 
gute Referenzen per 1. April ander⸗ 
weitig Stellung. Gefällige Offerten 
werden unter Chiffre M. 60 e 
Ratibor erbeten. 


Ein junger Mann, jüdischer 4 
Confession, in der Aae 5 
Destillation ausgebildet, der 
polnischen Sprache mächtig, 
findet pr. I. April c. bei mir 
Stellung. 

Antonienhütte. [2080] 


Adolf Schindler. ; 


er Mann, im Beſitz des 
Freiw. ⸗Zeugniſſes, wi 
pril in ein sh 


in Ein jung 
einj. 
per 1. 
waaren⸗ oder Manufactur⸗ Cee 2 
ſchäft als Lehrling einzutreten. Ge⸗ A 
fällige Offerten nimmt die Exp. der 
Bresl. Zig. unter 8. 52 entgegen. 


Ein junger Mann, be Buch 
polniſch ſprechend, der 
rung und Correſpondenz mächtig, Ha 
gertübt auf beſte W 

5 c. Stell ung. Gef. Off. 
. 4 zul: die Exped. d. Biest. 9 


roducten⸗, 


. 
hi 


Maßnehmen verſteht, ſowie der 4 
einfachen e 459 
iſt, findet 1 . April d 

en 


fl. H. Huldschinsky, 


Gleiwitz. 


Ein gewandter Commis reſp. Dis- 8 
ponent wird zu bald oder ſpät 
ſtens per 1. April cr. in meinem 
Specerei⸗ und Wein⸗Geſchäft zu en⸗ 
gagizen gewünſcht, derſelbe muß mit 9 
der Buchführung und Correſpondenz 
vertraut ſein, chriſtlicher Confeſſion 
und auch der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. Anmeldungen und Be⸗ 
ene f werden bald gewünſcht. 
Sagen Witwe 

in Groß Strehl itz. RS 


Ein Commis, [3186] 

8% Jahr in einer Droguen- und 
Farbenhandlung thätig, 1 1 
aͤnderungshalber . ril 
einem Specerei⸗ eſchäfte, =. gli ch 
mit Farbenwaaren verbunden, anders 
weitiges Eng 1 (H. 2267) 
Näheres S. N. 5 poſtlagernd Poſen. 5 


=: CCC * 


d elde Sta ee I ſtellenſuchende rene e e Sehe 


Placirung von kau 


Ein praktiſcher Deſtillateur, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, in der einfachen Buchführung 
Firm, ſich für kleinere Geſchäftstouren 
gqualiffcirt, ſucht pr. 1. April Stellung. 
Geefällige 55 richte man poſt⸗ 
E Tage A. B. 100 en [2045] 


[3132] 


gewaudter Katzliſt, 


welcher ſeit 2 Monaten krankheitshalber 
das Zimmer hütet und dazu noch län⸗ 
gere Ausſicht hat, ſucht ins 84 
2 recht bald Beſchäftigung. Heinrich- 
Straße 6, parterre. 

5 Für mein Mühlengeſchäft ſuche 
eeinen verbeiratheten, ſoliden [716] 


Beamten, 


tüchtig in Buchführung Hi Corre⸗ 
> ſpondenz. Gehalt 600 Thlr. Meldun⸗ 
gen erbitte unter Einſendung eines 
- eurr, vit.; vor feſtem Engagement 
 perföntiche, 4 unerläßlich. 
Antritt 1. April. 
Zabrze. Simon Hamburger. 


Steinmegen 


für ausdauernde Beſchäftigung in 
Geſimsarbeit und eine größere Anzahl 
geübter e oe act 67] 
au 
_ Deutmannöberf bel Wwenberg. 


Sb junger Mann, mit ſaͤmmllichen 
Bau⸗Buregu⸗Arbeiten vertraut, 
ſucht per 1. April c. anderweitige 
Stellung. Gefällige Offerten unter 
Chi er „R. an Herrn Brühl, Kirche 
ſtraße 10a erbeten. [213 34] 


Ein geübter Liniirer 
findet dauernde und lohnende Arbeit bei 
Michaelis & Kantorowiez, 
Papierhandlung in Poſen. 


E Goldarbeiter mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſ., welcher mehrere Jahre 
in den größten Fabriken des In⸗ und 
2 Auslandes gearbeitet, ſucht ſofort 
Stellung. Gefällige Offerten bitte 
unter Chiffre N. W. 50 Beuthen OS. 
poſtlagernd. [3148] 


2 Ei verheiratheter aber anſpruchs⸗ 
loſer und ſtreng häuslich lebender 
Wirthſchafts⸗Inſpector, vertraut mit 
5 E Drainkultur, findet zu Oſtern dauernde 
Stellung unter frankirter Angabe 
aller Empfehlungen rn Einkommens⸗ 
anſprüche sub H 


an die An⸗ 
noncen⸗ Erpedilen er BESTER 
& Vogler in Breslau, Ring 29 


Er geb. en Anf. 40er, ev., 
verh Kinder), der ſeit vielen 
een knunterbtoen elf gewirth⸗ 
haftet. und die beiten Zeugniſſe und 

Empf. zur Seite hat, ſucht Stellung. 
Offerten erb. sub H. 2673 an e 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 

4 Bogier i in Breslau, ? ing 29. 


Ya 


ee 
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n 


Inländische Fonds, 


Hand lungsge 


ch ilfen, Bi 
og ſchem P * Strühler. 


Ein cautionsfähiger, un und 
praktiſch gebildeter [2043] 


Landwirth, 


in ſelbſtſtändiger Stellung, 14 Fabre 
beim Fach, mit landw. Nebengewerben 
und Maſchinen ſpeciell vertraut, pol⸗ 
niſch ſprechend, in der Buchführung S 
8 ſucht vom 1. April oder 
1. Juli c. ab eine möglicht Ban 
dige Stellung. [2043] 
Gefl. Offerten werden unter N. N. 
poſtlagernd! Beuthen OS. erbeten. 


Stellen⸗Geſuche. 


Ein Förſter zugl. Regimenter, Commis 

für Specerew, Delicateſſen u. Deſtilla⸗ 
tion ſowie Reiſende aller Branchen 
ſuchen Stellung durch Commiſſionär 
Scherek, Poſen, Breiteſtraße 1. 


Ein Forſtmann, 


welcher verſorgungsberechtigt iſt und 
gute Zeugniſſe hat, wird wo möglich 
bald oder zum J. April auf dem Do» 
minium Alt⸗Wärthau, Kr. n 
geſucht. 1785 


Ein Hilfsgärtner, 


im Veredeln und Kah tüchtig, 
findet per 1. März oder 1. a c. 
Stellung bei 799 


ndner, 
Baumfönlenbehbe in Zirlau 
bei Freiburg i. l. 


Gärtnerpoſten. 

Der hieſige Gärtnerpoſten iſt 
zul. April e. noch zu beſetzen, 

4 qualificirte ewerber, 
welche % den Gewächshaus: 
Culturen, Ananaszucht, der 
Blumengärtnerei und dem Ge- 
müſebau erfahren 8 ind, ſich unter 
W ihrer Zeugniſſe bei 
dem gräflich von Fernemont- 
ſchen! aan in Schlawa in 
Niederſchleſien, melden wollen. 


Dis erſte und zweite Gehülfen- 
ſtelle find zu beſetzen in der Han; 
delsgärtnerei bon 21 

. Eilenfuß, Markiſche Straße. 


Ein Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, 
der mindeſtens die Secunda eines 
Gymnaſiums oder einer Realſchule 
beſuchte, wird für ein hieſ. Bank⸗ und 
Pa gegen geſucht. 2135] 

Selbſtgeſchriebene Offerten sub E. J. 
1575 poſtlagernd hier. 


Wir ſuchen für unſer Comptoir 


einen Lehrling 


198 Antritt n 


zum per 
1. April 11] 


Kroll & 
Breslau, Ahe 12. 


13] |u. Co., Schweidnitzerſtr. 13. 


ling zum bed Antritt. 
L 8 

[2112] Funk ernſtr. 1 
Für meine Heap ſuche 
2 Knaben als Lehrlinge. 
[2146] Scholz, Albrechtsſtr. 10. 

Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich [796 


einen Lehrling, 


sa achtbarer Eltern, der polniſchen 4 
rache mächtig, bei völlig freier 
Station. 


L. Wechselmann 


in Nicolai. 


In meinem Mannfacturwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft iſt eine 


Lehel ings ſtelle 


vacant. 


Louis Hamburger 
F N 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Jnſertionspreis 15 Mr 15 ie die Zeile. 


Berlinerſtr. Nr. 22a. 


it 1 Wohnung im Parterre zum 
1. April zu beziehen, 2144 
Guſtav Lübeck. 


Berlinerſtr. Nr. 228. 


ii 1 Wohnung im zweiten Stod zum 
1. März oder 1. sul u ba 
"P145] av Lübeck. 


Cr fehle Wohnung (7 
Zimmer, Badecabinet 2c.) ſofort zu 
beziehen Freibur gerſtraße [2089] 


Großes Geſchäftslocal 


für Engros⸗Lager oder Weinhandlung 


ſebr geignet zu vermiethen 
Ring Nr. 15. ale 
Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern, Habinet 
und Küche, in der Nähe d. Schweid⸗ 
nitzerſtraße oder Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben wird per 1. April c. gekenn 
geſucht. Offerten unter R. 151 bef 
die Annoncen⸗Expedition von 50 


Henne 28 (Chriſtophoriplatz) 
iſt die 3. event. 2. (ae, 8 Piecen 
u. Zubeh. mit Waſſerl. pr. 1 Juli c. zu 
verm. Näh. 2. Etage daſ. [2142] 


1 Wohnung, 1. Etage, iſt Fr 


Etage, iſt Friedrich⸗ 
ſtraße 68, ſchrägüber der Zim⸗ 
merſtraße, sis vermiethen, Oſtern zu 
beziehen. Näheres daſelbſt bei 97 0 
Redacteur Semrau. [3135] 
Ca de 8 6, Ecke Graupenſtraße, 
iſt die 2. u. 3. Etage zu verm. 


ente 20 iu 2 Wohnun⸗ 
gen, zu 100 300 Thlr., bald 
oder Oſtern zu — [2088] 


Breslauer Börse vom 27. Februar 1875. 


Inländische 


Elsenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. | Amtl Cows. | Nichtamtl. C. 
7 105,50 B — * e 45 91,25 B. — 
99,50 B = = Lit. 9 4% > 
91,25 B — do. Litt. J. 4½ 98,25 bzB, — 
4 137 0 — Oberschl.Lit.E.|3% | 84,75 — 
— — do. Lit. Cu. D. 4 93 — 
470 B. — do. 1874. 4½ 99 bzB ar 
3% | 8646,25 bz — do. Lit. F... |4% 100,75 B. — 
4 | 96,25 bz — do. Lit. G... [4% 100,25 etw. bzB. — 
34 — — do. Lit. H..... 4% | 101 B. — 
45 94,50 B. — do. 1869. 5“ 104 oz = 
44, 100, 40ä95 bz. — do. Ns. Zwb. 435 — . 
32 - — do Neisse Brieg 4 — — 
4 — eg B. — Cosel-Oderbrg. 4 — — 
I. 96,75 G. II. — do. eh. St.-Act. 5 104 B. — 
4% | 100,90895 bn — R.-Oder-Ufer... 5 104 B. ER 
4 2 17 85 25 — Ausländische Elsenbahn-Aotlen. 
160, B — Ferkündeh 285 5 1040 0, . 
6 öl ombarden ... } P. u. 2 
SAT Bumänent-A. 14 3478643600 b ” 
— umänen-St.-A. H f 2 
do. Posener 4 var 233 — do. 8t. F rior. 8 2, 3 
Beh. Pr. Pr.-Hilfsk. 4, 92,75 B. _ Warsch.-Wien. |4 | — = Er 
2 6. — 
Schl. Bad. -Crd. 4 95 G. — Ausländische Elsenbahn-Prleritäts-Obligatlonen. 
do. 5 er G. =. Kasch,- Oderbg. | 5 — — 
F Goth. P. Pfäbr. 5 — — Ido, Stammact, |— | — a 
Ausländische Fonds. 5 2 
8 103,75 B. ä > er 
Mähr.-Schl..... 
2 14 102,80 B. Central-Prior. . 5 — — 
5 = 70.85 B. Bank-Aotlen. 
7 47 64,90 B. Bresl. Börsen- 
do. Süb.-Rent. 4% 69,50 bzB. — Maklerbank 4 — 90 B. 
do. Loose 1860 5 — 116,35 @. do. Cassenver. 4 — — 
do. do. 1864 — — 311,10 6. do. Discontob. 4 83,50 bxG. — 
; i 4 — — do. Handels- u. 
. Pfandbr. 4 — 83,50 B Entrep.-G. 4 66 G. — 
5 — 81,15 B. do. Maklerbk. 4 — 76,20 B 
5 — 92,25 B. do. Makl.-V.-B. 4 — — 
5 | — — do. Prv.-W.-B. 4 — 69 6. 
5 — 43,15 B do, Wechsl.-B. 4 75 B. — 
— — — — — j ]Oberschl. Bank — — 
Inländische Elsenbahn-Stammactlen und Stamm- Obrsch. Crd. V.. — — 
255 Prioritätsaotien. Oe 11 4 — 78 G. 
rb. 4 7978,75 b — o. Frod.-Bk. 4 — 15 6. 
= Be % Sn 5 i . Ben en 1 Er 
= D 35,50 b26. =. rov.- Maklerb, | — — 81 8. 
re | - Schls. Bankver.|4 |101,50 bo. — 
do, E. 5° 128 B. — do. Bodenerd. 4 94 B. 2 
. Ov. Erenb 4 10838 28s b | — do, Centralbk.|4 | — 
do. St.-Prior. 5 109,75 bz = do. Vereinsbk.| 4 91 ‚506. 
B.-Warsch, do. 5 — 37,60 B Ossterr. Ore dit] 4 396, 5085,25 bz|p. u. 395 bei 


Verantwortlicher Nedagtenr! 


N 


Di e Räume des Vandevile-Kbea⸗ 
ters ſind von beute ab bis zum 
1. Mai c. an eine Geſellſchaft zu ber: 
geben. Näheres bei dem Reſtaurateur 
H. Höfling, Alte Taſchenſtraße 21. 


er 1. April iſt die halbe 4. Etage 
Schweidnitzerſtraße 37 zu ver⸗ 

miethen. Näheres im Geſchäft eben⸗ 

daſelbſt. [2090] 


Die 3. Etage, 


n aus 6 Zimmern, don denen 
nach von, 2 nach hinten zu belegen 
ſind, und jedes ſeparaten Eingang 
vom Entree aus hat, nebſt nöthigem 
Zugehör und Waſſerleitung iſt 
eri Wilhemlsſtraße Za, 
Fiſchergaſſe 20, [2095] 
er 1. April cr. zu vermiethen. — 
käheres daſelbſt, ſowie bei B. Poſer, 
Schweidnitzerſtraße 28 28. 


Große gedielte Kellerlokale, hell 
und trocken, ſind Neuſcheſtraße 
58/59 nahe am Blücherplatz zu ber: 
miethen. [2086] 


arterre » Zimmer zu Comptoirs 

oder Geſchäftslokal find Reuſche⸗ 

raße 58 59, nahe am ae 
zu vermiethen. [2087] 


BB 31 b, Hochparterre, 
Zimmer, 250 0 2. zum 
1. April für 350 T 120 827 
miethen. 


At gnesſtraße il 


iſt eine 6 in der 3. Etage 

ſofort oder zum 1. April zu ver⸗ 

miethen. Ferner eine Wohnung zweite 

gun per 1. April beziehbar. [2143] 
Näheres par terre rechts. 

Ob 


lauerſtadtgraben 20 iſt per 1. 
April er. die erſte Etage 4198 ver⸗ 
miethen. 


Bahnhofſtraße 17 | 


Tauenzienſtr.⸗Ecke, ift eine herr: 


ſchaftliche Wohnung — 


immern und vielem Beigelaß per 


April ZU vermiethen. [3060] 


Gin großer Keller, 


Mitte der 9 ad wu bequemem Ein: 
gange von der Straße, ift bald oder 

per Oſtern zu r 161855 
Neuſcheſtraße 20 i. [1980] 


Wege NR 10 0 a iſt 
oßmarkt 3 p. t. von Oſtern 
ab ein eiae ec zu permiethen 
und dabei eine vollſtändige Laden: und 
A mit zu 2010 


U r ertheilt 
J. W. Cohn, Roßmarkt 3. 


Oplauer- Stadtgraben 22 iſt die 
5 Etage, herrſchaftlich renovirt, per | I 
Oſtern zu vermiethen. Näheres bei 
280 Posner, Blücherplatz 6/7. 
Se 


9 iſt ein zweiter Stock u 
verm. Näheres ee 
im zweiten Stod. [2141] 


Offanerftrafe: Nr. 65 


iſt eu Hausflur, ſowie 2775 re ein 
oir, bestehend aus 8 ieren 

nebft Nemife, per ee au 152 

miethen. 3126] 


Näheres bei L. Krotoſchiner, 
Schmiedebrücke Nr. 1 102 0 


Ein photographiſches 
Atelier 


120921 
nebſt Empfan r per 1. Apri 
Ken ee | 


‚im Ecgevolbe v. a. d. Kirche. 


Hiſgergaſfe Nr. 6b 


im 1. Stock 3 zweifenſterige Zimmer 
Entree u. Küche, Oſtern zu bez. 2085 


Thurmhof iſt eine Remiſe sofort |; 


m 
J e Näheres bei Bes, 
Carl Sſtraße 30. 2091 


in 
Ee Cabinet, fein möblirt, Hochp. od. 
1 Tr., Schweidnitzer⸗, Neue⸗Schweid.⸗, 
Gartenſtraße bis Centralbahnhof. 
SS} unter Nr. 44 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 2051 


Blücherplatz 67 


erſte Etage, iſt ein Wife ocal 
zu berinietben. 2069) 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 
Rothenburg, Frankenstein: 


Abg. 9 30 M. nnn 
— 1 25 M. Nachm. — 6 U. 30 M. Abds. 


— 5 P FH 


Herr ſucht ein Zimmer und 


N. e 1 
2 in e für 1 


1 1 2. 0 Thlr. Fr 1 in 

t. für 350 Tl zum 1. April er. 
ri 925 Näh. Zimmerſtr. 23, 1 Et. 
— IE YSRIPEISEIBETDE DET 


Die comfortabel ein⸗ 
a Bel: Etage in meiner W- 
illa, vor dem Striegauertbore, 
dicht an dem ſchönſten Theile 
der Promenade belegen, iſt 
1 per 1. April d. J 
unter günſtigen Haube en 
Fa 


u 


Baer in der e 

den⸗ und Kellergelaß. 

Wunſch kann Wagenremiſe ife mi 

Stallung u. K . ö 

abgegeben 955 
artenbenutzung ſteht frei. 


Näheres durch mich zu er⸗ 


er F. Olbricht, 
Maurer: und a 


Paradepla 
Schweidnitz, im Sara 1875. 


v.00 be ber ls enbahn: 
Dziedzitz: Abg. Mochbern 6 U. 
20 M. 85 — 6 U. Fachm. — Stadtbahnhof 


45 M. Nachm. 
: Abg. Stadtbahnhof 2 U, 


20 M. Abds. — Oder 
thorbahnhof.2 U. 21 M. Nachm. 8 U. 
Nac 


Tan 9 U. II M. Vorm. — 12 U. 15 M. Mitt. | 35 M. N hm 


10 M. Nachm. — 9 U. 6 M. A 


Nach Prag über Liebau: 


Aus Breslau 6 U. 30 M. fr. — In Prag AU. 
44 M. Nachm. — In Wien 8 U. 20 M. fr. — Aus 
e 30 M. Abds. — In Prag 7 U. 


Bresiau- Reppen. 


— 4 . Abds. 


Abg. 6 U. M. fr. 2 bis Glogau). — 
9 U. 5 M. Vor M. Nachm. — 
8 U. * 1. Ab, 7 Dis Glogau). 

Ank. 8 U, ei: (nur von Glogau). — 11 U, 
80 M. Vor ö . 
40 M. N — 8 U M. Ab. 


Obersöhleaten Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 15 M. fr. — II. Z 
15 6 ” 0 1 fr. — 4 Zug 7 
—— d se, 2 U. 15 

chnellzug 10 Nachm. — VI. 
der JU 40 N M. Nachm, (nur bis 10 5 
In. Zug 9 U. BURN nur bis Oppeln.) 

An Zug VI., VII. schliesst 
die Neisae-Brleger-Kisenhahn in Bri 
an, an Zug-II., V. und VI. die Rechte- 
Oder - Ufer Eisenbahn in Oppeln. 
Zug II. und V. (Courier- und Schnell« 
zug) nur mit I. u. IL Kl., Zug III. 5 
II.—IV. Kl., alle übrigen mit I.—IV. Kl. 

Ank. 6 U. 42 M. fr. (nur ur 2 a — 
10 U. Vorm. (Schnellzug U 
Vorm. (nur von Oder — 155 U. 10 1. 
3 (von Opwigeim.) - 1 U. 1 

— 9 U., 24 M. de. (Oourierzug). 
—1⁰ U. 20 M. Abds, 
Breelau- Glatz: 
33 IM. — 2 U. Nachm. — 1 U. 
Pie „(nur Bi Wartha.) 


1 TU =. fr, — von Wartha.) 
J 0. 5 L. Men U. 63 M. Abds. 


20 M 2 
(nur von m Rosen). — 5 U. 20 M. Abd, 


M. Mittag. — g 


Abg. 
eg 10 U. 16 M. Va 


Nach Bchimiedafetä: Abg. Oderthor- 
bahnhof 3 U. 30 M. N. 

Von Dziedzitz: ig Oderthorbahnhof 
2 U. 58 M. Nachm. — 9 U. 40 M. Abd 
8 3 U 

53 M. Abds. — we 10 U, Abas, 

Von Schoppinitz: Ank. Oderthor- 
bahnhof 9 U. 57 M. Vorm. — e 
10 U. 9 M. Vorm. — en 10 U, 
Vorm. und 12 U. 40 M. Nachm. 

. Ank. Oderthorbahnhof 7 U. 
U. 20 M. Abds. — Stadtbahn - 
ac 0 U. 24 M. fr, 


Von El reg 
bahnhof 6 U. 10 M. Nachm 

Anschluss Ken und von der Bres- 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oels, 
von Oels, nach. Wilhelmsbrück 7 U. 32 M, 
kr. — 10 U. 56 M. Vorm. — 6 U. 53 M. 
Abends; von Wilhelmsbrück etc. a Oels, 

U. 58 M. Vorm. — 1 U. 54 M. Nachm. — 
8 U. 37 M. Abds. 


Berlin, „Hamburg, Dresden: 

6U S 80 U. . — — 

nellaug vom Central- 

bahnhof). — 12 U, 9 7 Mitte vom Central- 

ge.) —4U, M. Nehm. (b. ee 
„ Abda, e . vom Cen 

Jengeg — 10 U. 40 M. Abds, (vom Central- 


112 
U. 35 M. kr. (Courierzu ze 
Bunt, — 7 U, 40 M. Vorm.— 1 vv. 

Vrm. (nur v. Sommerfeld). — 3U.30M. W 


Ank. Oderthor- 


M. re 83 — 8 U. 


— 8 U. Abd. 


enn u. aan aK um wit I. und II. 
alle übrigen Züge mit IV. Kl. 


N — Posten [) 


N 04 * tralbahnho; 
5 M. Abds. 


Krotoschin: Abg. 10 U. 10 u. Abds. — 
Ank. 6 U. 40 M. -frü 

Trebnitz: Abg. 7 U. 30 M. früh. — Abk, 
8 U. 20 M. Aben 


.[Militsch: Abg. 12 U, Mitt. — Ank. 3 U, 
50 M. 


Nachm 
Koberwitz: Abb, 7 U. 30 M. fr. — Ank 
9 U, Abds, 


Industrie und Aires ee, n Preise der Cerealien. 
1 ichtamtl, C. 
Bresl. Act.-Ges. | | 2 8 a n 

f. Möbel. 4 2 der städtischen Marktdepatation 
dur 2 6 81 B. pro 100 Kilogramm!) 

o. A.-Brauer. 

W ER Waare feine mittle ordinkre 
do. Börsenact. 4 — — M. Pf. M. Pf. M. Pf 
do. Malzactien 4 = — Weizen weisser 1950 118 10 11570 
do. Spritactien 4 — — do. gelber 1780 16 20 14 90 
do. enb.G. 4 = 46 G. Deen, 15 20 114 50 113 — 
do.Baubank.. 4 — — c 16 | 20515 10 J13 | 30 
Donnersmhütte 4 — 38 G. [ba@. | Hafer . 17 20 15 704 30 
Laurahütto .. 4 112,50 l, 50b28. pu212,508111,50 Erbsen. 21 30 12030 1710 
Moritzhütte . 4 — 40 G. — 

0.-8. Eisb.-Bed. 4 er = Notirungen der von der Handelskammer 
8 4 — — ernannten 
0 sengies, — — 
do. Feue a 4 5 570 B. sur as der Marktpreise von 
do. Immob. I. 4 — 70 G. aps und Rübsen. 
do. do. II. 4 — 71 G. Pro 100 n netto. 
do. Kohlenwk. 4 — — Pf. M. Pf. M. Pt. 
do. Leben vers. — en C 3 24 75423 | 75421 25 
do. Leinenind. 4 88,75 B — Winter-Rübsen 23 | 75121 75 1925 
do. Tuchfabrik 4 = — re 23 75 21 75 1925 
ee 47 — — 5 415 ne 22 2 1 25.119 | 25 
o. do. St.-Pr. — — 5 1, F 26. | 75425 25 123 25 
Nene 4 — 55 B. r 1 
er. Oelfabrik. 4 — 56.6, ꝑKleesaat, rothe, ordinair 38—41, mittel 43—45 
2 5 
Vorwürtahütts-. 4 — 85 B. tein 47-49, hochfein 50-53 pr. 50 Kilo. 
| Kleesaat, weisse, ordinair 42—48, mittel 51—57, 
— fein 62—65, hochfein 68—72, px, 50 Rilo. 
SR Fremde Valuten. 
ucaten . >= 2 Heu 5,30 5,70 pro 50 Kilo 
20 Fre. Stücke — 5 1 
Oest. W. 100 Fl. 183,30 bzB. = Roggenstrob 32,50--83,50 Mark 
öst. Silbereuld.| — Be pr. Schck. à 600 Klegr. 
> en den, — — er Imre I 
emd.Ban Fin — — - 
remd.Renknak.| — = Kündigungs - Preise 
Russ, Bankbi — ‚für den 1. März. 
283,70 bz Roggen 142 Mrk., Weizen 170, Gerste 160, 
Hafer 153, Raps 256, Rüböl 53, Spiritus 56, 
NN yrs 5 Du N rer Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
na do. 377 231. 174, 70 B. 8 Pro 100 Liter à 100 & Tralles 
Pl. 100 Fres. BS | — loc 55 B. 54 G. 
o. 100Fres. 3 2M. — — dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 50,40 B. 
Sr 1 78 3 * 25575 beB. | — pro 100 Quart bei 80 V. Tralles 49,48: 6. 
0. 0. 8 > — 
Paris. 100 Fr.! f; Biss A Zink unverändert fest, 
2M. — — 
Warsch 100 B. R — 8T. 283,25 6. — 
Wien N > a : — 182,60 @. — \ 
do. 2M. 181, 40 G. — 


Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


